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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen-Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 23. October. 


Die Beſtimmungen über die Eröffnung des Reichstages werden nach 
der nunmehr erfolgten Rückkehr des Kaiſers getroffen werden. Von ſonſt 
gut orientirter Seite wird bezweifelt, ob die Eröffnung durch den Kaiſer 
perſönlich erfolgen wird. Eine Erwähnung der augenblicklichen politiſchen 
Verhältniſſe in der Thronrede möchte vielleicht gerade jetzt in den entſchei⸗ 
denden Kreiſen wenig rathſam erſcheinen. Erfolgt übrigens die Eröffnung 
nicht durch den Kaiſer, ſo würde, da Fürſt Bismarck noch nicht erwartet 
wird, der Präſident des Reichskanzleramtes, Hofmann, die Eröffnungsrede 
verleſen. 
Was die Wahlen betrifft, ſo ſcheint nach der „Boll. 3. fo viel ſchon 
klar zu fein, daß der Zuwachs, welchen die agrariſche Intereſſen⸗ 
Vertretung auf dem Lande erhoffte, nur gering ſein kann. Die Städte 
haben faſt durchweg — und darin zeichnet ſich beſonders Schleſien aus — 
liberal gewählt. Königsberg, Danzig und Breslau haben ihren alten frei⸗ 
finnigen Ruf behauptet; in Magdeburg iſt der Verſuch, entſchieden liberale 
Wahlen durchzuſetzen, wie es bei dem Dreiklaſſenſyſtem nicht anders zu er⸗ 
warten war, für jetzt noch mißlungen, in Frankfurt a. M. iſt die Fort⸗ 
ſchrittspartei auf ein Compromiß angewieſen. Weitaus die erfreulichſte 
Nachricht kommt aus dem Wahlkreiſe Düſſeldorf, der in heißem Kampfe 
den Ultramontanen abgerungen und für die liberale Sache wieder⸗ 
gewonnen iſt. 
Eine kleine Anzahl der von den Bundesregierungen entſandten Com⸗ 
miſſare zur Berathung der Juſtizgeſetze im Bundesrathausſchuß hat be⸗ 
reits die Heimreiſe angetreten, nachdem ſie die von den bezüglichen Staaten 
beſonders ausgehenden Anträge befürwortet hatten. Hieraus iſt vermuth⸗ 
lich die mehrfach verbreitete Angabe entſtanden, daß die kleineren Staaten 
gegen die Juſtizgeſetze agitirten, weil dieſe, was allerdings der Fall iſt, 
ihnen materielle Opfer auferlegen. Es iſt dies jedoch durchaus unbegründet, 
vielmehr wird bekannt, daß das Bedürfniß einer einheitlichen Rechtspflege 
in Deutfchland gerade von den Vertretern der Kleinſtaaten beſonders be: 
tont worden iſt. Uebrigens ſteigt mit der fortſchreitenden Berathung im 
Juſtizausſchuſſe unter den Mitgliedern deſſelben die Zuverſicht auf das Zu⸗ 
ſtandekommen der Juſtizreform zuſehends. 
Bezüglich der orientaliſchen Kriſis hat der Sonntag keine entſchei⸗ 
dende Nachricht gebracht. Zunächſt iſt die Ueberreichung der ruſſiſchen 
Sommation und die Antwort der Pforte auf dieſelbe abzuwarten. Bezüg⸗ 
lich der ruſſiſchen Forderungen erfährt das „N. W. Tgbl.“: 
Die Sommation, welche General Ignatieff heute der Pforte zu 
übergeben hatte, beſteht, wie in diplomatiſchen Kreiſen behauptet wird, aus 
drei Punkten. Der erſte bezieht ſich auf den 1 Waffen⸗ 
ſtillſtand, der bedingungslos, pur et simple, verlangt wird. Der 
zweite Punkt betrifft die adminiſtrative Autonomie ffür Bulgarien, 
Bosnien und die Herzegowina. Im dritten werden Garantien für die 
Durchführung der Reformen verlangt. Dieſe Garantien werden darin ge⸗ 
ſucht, daß die l Um 5 fe unter Aſſiſtenz groß⸗ 
mächtlicher Commiſſare vor Na geben ollen. Da aber der Fana⸗ 
tismus der Mohamedaner, den die Pforte ſelbſt fürchtet, das Pacifica⸗ 
tionswerk ſtören könnte, ſo müſſen die Commiſſäre auf eine bewaf 
nete, nichttürkiſche Macht ſich ſtützen. Es iſt ſehr erklärlich, wenn 
man in diplomatiſchen Kreiſen dieſem, von Rußland ſelbſt als lezten be: 
zeichneten Schritt keinen Erfolg prognofticirt. Es iſt mehr als wahrſchein⸗ 
lich, daß die Pforte dieſe Sommation, wenn nicht der Form, doch der 
Sache nach, ablehnend beantworten werde. 
Auch das „Fr. Bl.“ hat keine Hoffnung, den Frieden erhalten zu ſehen. 
Es ſchreibt: Valet 
„Die Friedensverſicherungen des eler „Nord“ und das Delphi'ſche 
Orakel, das die Berliner der verkündet, va Deut dan 
Alles recht fei, ſechsmonatlicher oder ſechswöchentlicher Waffenſtillſtand, 
daß es nur ein Einverſtändniß der Mächte wünſche, flößen uns kein be⸗ 
ſonderes Vertrauen ein. Es mag fraglich ſein, wie lange es noch bis 
zum Ausbruch dauert, dieſen letzteren halten wir aber nach wie 
vor leider für unabwendbar. 927 ſucht nun jedes Cabinet die 
Verantwortung von ſich abzuwälzen, daher alle dieſe Betheuerungen und 
Proteſte im letzten Moment.“ b 
Der „Beit. A.“ hat gleichfalls auf alle Illuſionen verzichtet. Er ſchreibt: 
„Die Situation wird immer klarer, das heißt trüber, — je nach 
dem Standpunkte des Beobachters. Die Gerade eines euxopaiſchen 
T N tritt immer mehr in den Hintergrund, aber lediglich deshalb, weil 
die Capitulation Europas noch vor dem Kriege immer wahrſchein⸗ 
licher wird. Das iſt in zwei Strichen das Bild der Lage. Allerdings 
find nunmehr vier von den ſechs Mächten anderer Anſchauung als Ruß⸗ 
land, während nur Deutſchland, wie bereits geſtern gemeldet, ſich 
eniſchieden an die Seite Rußlands ftellt, allein — das 115 
nügt! Wie man uns aus Pera telegraphirt, wird General zent ür 
heute in Konſtantinopel erwartet. Ihm voraus geht die Nachricht, er 
ringe die kategoriſche Forderung unbedingter Aua des ſechswöchent 
lichen Waffenſtillſtandes inchufive der übrigen Punkte der von England 
im Namen Europas geiteliten Sommation. So viel ſcheint außer Zweifel, 
und in Konſtantinopel giebt man 5 bierüber keiner Täuſchung hin, daß 
Rußland keinen Schritt mehr zurückthun, ſondern ſich ſtreng an die eng⸗ 
liſchen Forderungen halten wird. Endlich wird uns auch noch von Kon: 
ſtantinopel die bedauerliche Nachricht telegraphirt, daß man dort in Re⸗ 
ane ſo ziemlich den Kopf verloren habe. Die Rath⸗ 

ſigkeit iſt eine enorme und auch der Zuſtand der ganzen türkiſchen 

Armee ſoll nichts weniger als hoffnungsverheißend ſein.“ 

Dieſe Sprache des türkenfreundlichen Blattes läßt erkennen, daß man 
ſelbſt in Peſt die Situation als eine für die Türkei hoffnungsloſe betrachtet. 
Daran werden auch die Interpellationen der öſterreichiſchen Abgeordneten, 
die kindiſchen Demonſtrationen der ungarischen Studenten und die Lamen⸗ 
tationen der Wiener und Peſter Zeitungen Nichts ändern. 

„Die Sendung des Lord Loftus nach Livadia hat eine Fluth abenteuer⸗ 
licher Gerüchte heraufbeſchworen. Das „W. Tabl.“ will wiſſen, England 
ſolle als Preis für ſeine Neutralität Egypten ausgeliefert erhalten. Es han⸗ 
dele ſich um nichts Geringeres, als um die Verwandlung Egyptens aus 
einem der Pforte unterſtehenden in ein unter engliſche Oberhoheit zu ſtellen⸗ 

des Vice⸗Königthum. — Die „Preß Aſſociation“ verſichert, die Mächte hätten 
die Neutraliſirung von Konſtantin opel vereinbart. — Der „N. Fr. 


lauer 


Siebeuundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Alle dieſe Gerüchte ſcheinen nicht viel mehr, als die Ausgeburt erregter Cor⸗ 
reſpondenten⸗Phantaſie zu ſein. 

Thatſache dagegen iſt, daß Rumänien ſeine geſammte Kriegsmacht 
unter Waffen ruft. Es find nun auch die Milizen, das heißt die Mann⸗ 
ſchaften des dritten Aufgebots, ungefähr 30,000 Mann, einberufen. Das 
reguläre Militär, ſowie die Territorial⸗-Armee im Belaufe von 60,000 Mann 
ſind bereits mobil gemacht, ſo daß Rumänien über 90,000 Mann verfügen 
wird. Der Fürſt übernimmt perſönlich das Obercommando. 

In Griechenland herrſcht die größte Begeiſterung. Auch die auswärts 
lebenden Griechen tragen das Ihrige bei, um Griechenland kriegsbereit zu 
machen. Die griechiſchen Kaufleute von Odeſſa theilten collectiv nach Athen 
mit, daß ſie ein Zehntel ihres Einkommens den griechiſchen Rüſtungen wid⸗ 
men. Aus Alexandrien traf vor einigen Tagen eine Sendung von 80,000 
Drachmen für die Vermehrung der Nationalflotte in Athen ein. Die Griechen 
von Marſeille ſchicken eine vollſtändig ausgerüſtete Batterie, ebenſo jene von 
Mancheſter. Faſt alle Meetings in den größeren Städten ſchicken Adreſſen 
an Gladſtone, den Vorkämpfer der Emancipation der Chriſten im Oriente. 
Im Pyräus, in Zante, Patras und Pyrgos beſchloß man die Bewaffnung 
der Milizen auf eigene Koſten. 

Rußland hat, wie das „W. Tagbl.“ meldet, die Concentration von 
zehn Armeecorps, denen mehrere Regimenter Koſaken beigegeben werden 
ſollen, angeordnet. Zum Obercommandanten der operirenden Armee 
iſt der Statthalter des Kaukaſus, Großfürſt Michael Nikolajewitſch, 
deſignirt worden. Selbſt der Generalſtab ſoll ſchon formirt ſein. 

Unter dieſen Verhältniſſen erregen die Vorgänge auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze wenig Intereſſe. Am 19. fand eine Schlacht ſtatt, in welcher, 
ſoweit man aus den ſich widerſprechenden Berichten erkennen kann, die 
Serben im Nachtheil blieben. — Dagegen erlitten die Türken eine empfind⸗ 
liche Schlappe durch die Capitulation von Medun. — Eine Entſcheidung 
wird durch dieſe unnütze Menſchenſchlächterei nicht herbeigeführt, die Ge: 
ſchicke der Türkei müſſen ſich von Livadia aus erfüllen. 

In Italien geben ſich, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, den orientaliſchen 
Verwicklungen gegenüber drei verſchiedene Strömungen kund. Die aus 
einem Conglomerate fortſchrittlicher und conſervativer Trümmer hervorge⸗ 
gangene und ſich fortſchrittlich nennende Regierung möchte die Politik Ita⸗ 
liens in den Jahren 1866 und 1870 wiederholen, ohne doch ein größeres 
Riſico auf eigene Rechnung zu übernehmen. Ihr gegenüber ſteht die nach 
Sella's Aeußerung nur fälſchlich Conſorteria genannte ehemalige Regie⸗ 
rungspartei, die am 18. März ihr Pharſalus erlitt. Dieſe trägt ſich wohl 
mit den gleichen Annectirungsgelüſten, benutzt aber augenblicklich die Gele: 
genheit, um ihre Gegnerin damit zu compromittiren, wie Gladſtone und 
Bright dies noch vor Kurzem in ſolcher Weiſe in England gethan haben. 
Die Republikaner endlich, die mehr oder minder Verſöhnlichen vom Schlage 
Garibaldi's, die, ohne ſelbſt zu geſchloſſener Parteibildung das Zeug zu 
haben, doch durch ihre Anzahl kein unbedeutendes Gewicht in die politiſche 
Wagſchale einzulegen vermögen, ſind durch Serbiens und Montenegros 
Einmiſchung mit dem ruſſiſchen Bären im Hintergrunde in ein ſchlim⸗ 
meres Dilemma gerathen. So lange die herzegowiniſch⸗bosniſche Bewegung 
einen auch nur annähernd republikaniſchen Charakter trug, ſympathiſirten 
dieſe Leute offen mit derſelben, ohne jedoch ihre Zuneigung über die Grenze 
ſchöner Worte und theilnehmender Phraſen hinaus bis zu materielleren 
Unterſtützungen von einiger Bedeutung Ausdruck zu verleihen. Man hatte 
ſich indeſſen zu weit eingelaſſen, um jetzt, da die Ljubobratitſchs ihre Rolle 
längſt ausgeſpielt haben, um den Despotowitſchs und Tſchernajeſfs Platz 
zu machen, noch mit Anſtand zurücktreten zu können. Auch geſchieht von 
ſlaviſcher Seite alles, um der Sympathie der italieniſchen Republikaner 
nicht verluſtig zu gehen. Das „Diritto“ veröffentlicht ein Schreiben des 


f⸗ſerbiſchen Minifterpräfidenten Riſtics und der „Pungolo“ von Neapel einen 


Brief des Privatſecretärs Nikita's, welche das Freiheits- und Billigkeits⸗ 
gefühl des italieniſchen Volkes anrufen; hernach hat denn auch der alte Ga⸗ 
ribaldi nicht zurückſtehen zu dürfen geglaubt und in einer an die „Capitale“ 
gerichteten Zuſchrift feinen Sympathien für die ſlaviſche Sache offenen Aus: 
druck verliehen. Auch ſein Ideal ſei nicht die ruſſiſche Knute, dennoch aber 
wünſche er lieber Koſaken als Türken am Bosporus zu ſehen. g 
Aus Rom ging demſelben Blatte das folgende bemerkenswerthe Acten⸗ 
ſtück zu, welches die Haltung des Vaticans gegenüber den kommen⸗ 
den Parlamentswahlen kennzeichnet: 
„Dem Befehl Sr. Heiligkeit des Papſtes Pius IX. gehorchend, erklart 
das Amt der h. Pönitenziarie über den ee an den b. Stuhl ge: 
langten Zweifel einiger Biſchöfe Folgendes kraft apoſtoliſcher Auctorität: 
Da von einigen Biſchöfen der Provinzen Venedig, Mailand. Genua und 
Cagliari dem h. Stuhle Pace zugeſandt wurden, worin inſtändig 
erſucht wird, den Zweifel zu beſeitigen, ob die Gläubigen, da nunmehr 
die Wahlen für die geieggebende eputirtenkammer ausgeſchrieben find, 
mit Berücksichtigung der Thatſache, daß der Sitz dieſer Kammer mittelft 
frevelhafter Gewaltthat nach Rom verlegt worden, an dieſen Wa len mit 
beruhigtem Gewiſſen Theil nehmen können — entſchied das h. Pöniten⸗ 
iar⸗Amt in Folge reiflicher Erwägung eines Jeglichen, daß man antworten 
le: Es ſei an den ſchon mehrmals ertheilten Inſtructionen und haupt: 
ſächlich an der am 1. December 1866 erlaſſenen Antwort, $$ 1 und 2, 
welche ge zu ie pol n als zuköͤmmlich erkannt wird, nichts zu ändern. 
f 1. Anfrage: Wie ſoll man denen, welche anfragen, ob fie Deputirten⸗ 
tellen im Parlament annehmen dürfen, antworten? Antwart: Bejahend 
unter folgenden Bedingungen: Erſtens haben die erwäblten Deputirten 
der von dem Geſetz geforderten Eidesleiſtung für Treue und Gehorſam 
den Beiſatz anzuſchließen: „unbeſchadet der göttlichen und kirchlichen Ge: 
2255 weitens ſoll dieſer Beiſaz während der Nachſprechung der Eides⸗ 
ormel dermaßen ausgeſprochen werden, daß derſelde zum mindeſten von 
zwei Zeugen gehört wird. Drittens ſollen die erwählten Deputirten 2 
geſinnt ſein und erklaren, daß ſie ungerechten und unlauteren Geſetzen 
weder Unterſtützung noch ihre Stimme geben, ja ſolche Geſetze, falls ſie 
vorgeſchlagen würden, offenkundig bekämpfen wollen. § 2. Anfrage: 
Welches ſoll das Benehmen der Biſchöfe ſein, falls ſie erſucht werden, die 

ahl guter Deputirten zu befördern! Antwort: Sie können ſolches thun 
unter der Bedingung, daß die Biſchöfe bei Gelegenheit der Wahlen, falls 
ſie um Förderung ne werden, dem Volk in Erinnerung bringen, daß 
jeder Gläubige verpflichtet at ſoweit es in feiner Gewalt ſteht, das Boͤſe 
u perhindern und das Gute zu befördern. Gegeben zu Rom in dem 
5 Pönitenziar⸗Amt, den 26. Sept. 1876. 

anebianco, oberſter Pönitenziarius. 
des h. P.⸗A.“ 


Dieſem Actenſtück ſind die Namen der Biſchöfe beigefügt, an welche dieſe 
Weiſung verſchickt werden ſoll. Es ſind dies die Biſchöfe von Venedig, 
Bellino und Feltre, Vicenza, Chioggia, Verona, Padua, Mailand, Bresci, 
Crema, Lodi, Pavia, Genna, Albenga, Portone, Ventimiglia, Cagliari und 
Ogliaſtra. 8 

Wie ſehr ſich in Frankreich das Vertrauen zur Republik ſchon im All⸗ 


ge Cardinal Anton Maria 
ntenio Rubini, Secretair 


Pr.“ zufolge foll Italien die Herzegowina militäriſch beſetzen u. f. w. u. f. w. U gemeinen befeſtigt hat, davon geben beſonders die Verſicherungeu republika⸗ 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. } 
1 


Diustag, den 24. October 1876. 


niſcher Senatoren und Deputirten Zeugniß, welche bereits in Paris einge. 
troffen find. Wie dieſe nämlich behaupten, haben ſie überall die ſehr feſte 
politiſche Weberzengung im Lande gefunden, daß es der Mehrheit vom 55 
20. Februar leicht werden würde, das Cabinet zu ſtützen, welches den Willen 
babe, die Regierungsform hoch zu halten, welche das Land wolle; daß folg? 
lich die Republik nunmehr über allen Fragen ſtehe. Die „Republigue 
Francaiſe“ zieht aus dieſer gebeſſerten Lage die Lehre für die Abgeordneten, 
daß es jetzt an der Zeit ſei, die bisherige Aengſtlichkeit aufzugeben und ruhig 
aber feſt die Bahn der Reformen und des Fortſchritts zu betreten und das 
Gefühl ihrer Kraft und ihrer Uebereinſtimmung mit dem Lande zu zeigen. 
Die franzöſiſchen Biſchöfe bereiten für den Mai nächſten Jahres, wann 
Pius IX. den fünfzigſten Jahrestag ſeiner Erhebung zum Biſchof feiert, 
eine große Pilgerfahrt nach Rom vor. 1 
Was die gegenwärtige Stellung Englands zur orientaliſchen Frage be⸗ 
trifft, ſo verkünden die engliſchen Zeitungen einſtimmig, England habe vor⸗ 
erſt weitere Vermittlungsverſuche als fruchtlos aufgegeben und begnüge ſich 
mit ernſter Beobachtung, um nöthigenfalls eigene Intereſſen zu wahren. 
Die „Times“ meint, die Türkei werde womöglich allein erſprießlicher mit 
Rußland ein friedliches Abkommen erzielen, und die Mächte ſollten einem 
derartigen Verſuche beobachtend zuſchauen. Was die Chancen eines Krieges 
zwiſchen Rußland und der Türkei anbetrifft, ſo meint das genannte Blatt, 
gegenüber den beiden voraufgegangenen Kriegen 1828 und 1854, habe die 
Türkei’ einige Vortheile. Damals hätten die Ruſſen zur See entſchieden das 8 
Uebergewicht gehabt und das Schwarze Meer unbedingt beherrſcht. Jetzt ſeien a 
die Türken zur See ihren Feinden aber wenigftenstgewadfen.. Die türkifhe 
Armee ſei größer und beſſer organiſirt, und wenn die türkiſchen Generäle 
auch ſo unbedeutend ſeien als früher, ſo zeigten doch die Soldaten im 
Serbenkriege, daß fie ihre alte Kampftüchtigkeit noch nicht eingebüßt. Damit 
ſeien aber auch die Einzelvortheile zu Ende; über den Ausgang eines 
Krieges könnten keine Zweifel obwalten, ſo lange Oeſterreich neutral und 
Konſtantinopel außerhalb des Bereichs des Kampfes bliebe. „Standard“ 
ſchreibt, England habe ehrlich eine Vermittlung angeſtrebt; aber da die 
übrigen Mächte ausweichend, ängſtlich, ſelbſtſüchtig handelten, müſſe England 
ſich auf die Vertheidigung ſeiner öſtlichen Intereſſen beſchränken und die 
europäiſche Schlichtung der orientaliſchen Frage andern, näher betheiligten 
Mächten anbeimſtellen. Die geſammte Preſſe billigt den Beſchluß des 
Miniſteriums abwartend zuzuſehen. Die türkenfreundliche und ruſſenhaſſende 
„Morning Poſt“ giebt in einem Artikel, welcher in der Form zwiſchen einm ĩ 
Leitartikel und einem inſpirirten Communiqué ſchwankt, zu, daß England 
für die Türkei nicht in's Feld ziehen, ſondern ſeine Kriegsthätigkeit auf die 
Schützung der eigenen Intereſſen beſchränken werde. Die Möglichkeit der 
Beſetzung Konſtantinopels durch engliſche Truppen iſt von Seiten der Re⸗ 
gierung unzweifelhaft erwogen worden. Außerdem iſt die Beſetzung Egyptens 
in's Auge gefaßt. 7 
Lord Derby hat auf erneute Beſchwerden über ſpaniſche Intoleranz dem 
Secretär der ſpaniſchen Miſſion, Rey. Tugwell, die Verſicherung zugehen 
laſſen, durch den Geſandten in Madrid volle religiöfe Freiheit für Prote⸗ 
ſtanten in Spanien erſtreben zu wollen. Bar 
In Amerika bat, wie der „Times“ aus Philadelphia telegraphirt wird, 
die Proclamation des Präſidenten Grant bezüglich der unruhigen Zuſtände 
in Süd⸗Carolina große Senſation im ganzen Lande hervorgerufen. General 
Sherman hat dem General Hancock Inſtructionen ertheilt, die zur Folge N 
baben werden, daß bald eine Truppenmacht von 10,000 Mann in den er⸗ N 
regten Diſtricten beifammen ſein wird. Die Demokraten proteſtiren beftig j 
gegen die Proclamation; jie erklären, dieſelbe habe zum Zweck, die Wahl 
des republikaniſchen Präſidentſchafts⸗Candidaten mittelſt militäriſchen Druckes 
zu ſichern. Die Republikaner billigen im Allgemeinen die Proclamatin 
und den dieſelbe begleitenden Befehl zur Concentrirung von Truppen, aber 
ein beträchtlicher Theil der Partei iſt der Anſicht, daß der Befehl ein un⸗ N 
kluger ſei. 7 
Deutſchland. — A 
— Berlin, 22. Oetbr. 


[Der Reichs⸗Etat. — Die gepräg⸗ 
ten Münzen. — Der Vertrag mit Braſilien.] Der geſammte 
Etat für das erſte Quartal des Jahres 1877 wird in der nächſten 
Sitzung des Bundesrathes, am künftigen Donnerstag, fertig geſtellt und 
dann ſofort dem Reichstag übermittelt werden. Der Entwurf des 
Etats⸗Geſetzes für das Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1877 
liegt jetzt vor; derſelbe umfaßt 4 Paragraphen. Er balanelrt in Aus⸗ 
gabe und Einnahme mit 102,416,569 M. und zwar zerfallen die 
Ausgaben in 98,652,420 M. an fortdauernden und in 3,764,149 M,. 
an einmaligen Ausgaben. Der Etat tritt, wie es in dem § 1 weiter 
heißt, „dem durch, die Geſetze vom 25. December 1875 und 10. Fee 
bruar 1876 feſtgeſtellten Reichshaushaltsetat für das Jahr 1876 in 
den einzelnen Titeln und Kapiteln dergeſtalt hinzu, daß dieſe beiden 
ſtets zuſammen die einheitliche Grundlage der Rechnungslegung bilden, 2 
für welche rückſichtlich aller Einnahmen und Ausgaben des Reichs der 
Zeitraum vom 1. Januar 1876 bis 31. März 1877 als Eine Rech⸗ 
nungsperiode zu behandeln iſt.“ Nach § 2 iſt der Beſoldungsetat für 
das Reichsbank⸗Directorium für das 1. Quartal 1877 auf 33,000 M. 
feſtgeſtellt. Der Paragraph 3 ordnet an, daß die in dem Etatgeſetz 
für 1876 enthaltenen Beſtimmungen über die Ausgabe von Schatzan⸗ 
weiſungen auch für das 1. Quartal pro 1877 Geltung behalten. 
Nach § 4 dauern die in dem Geſetze, betreffend die weitere Anordnung 
über Verwendung der durch das Geſetz vom 2. Juli 1873 zum Here: 
retabliſſement beſtimmten 106,846,810 Thaler und die hierfür ferner 
erforderlichen Geldmittel vom 16. Februar 1876 und ferner in dem 
Geſetze über die Verwendung aus der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
foften = Contribution für das Jahr 1876 vertheilten Ermächti⸗ 
gungen und getroffenen Beſtimmungen vom 1. Jannar bis 31. 
März 1877 fort. Die in dieſen Geſetzen in Bezug auf 
den Reichshaushalts⸗ Etat für 1877 getroffenen Beſtimmungen jmd 
durch den Reichshaushalts⸗Etat für das Etats⸗Jahr 1877/8. 
zur Ausführung zu bringen. — Dem Bundesrathe iſt eine Nachweiſung. 
über kdie den einzelnen Bundesſtaaten bis Ende September d. Jo. 
überwieſenen Beträge an Reichs ⸗Silber⸗, Nickel⸗ und Kupfermünzen 
zugegangen. Danach beläuft ſich die Geſammtſumme dieſer Beträge 
auf 304,067,888 Mk. 68 Pf. und zwar an Fünfmarkſtücken 
58,683,140 Mk., an Zweimarkſtücken 19,357,600 Mk., an Einmark⸗ 
ftüden 133,600,721 Mk., an Fünfzigpfennigſtücken 29,699,174 Mk., 
an Zwanzigpfennigſtücken 28,583,862 Mk. 80 Pf., an Zehnpfennig⸗ 
ſtücken 16,957,048 Mk. 80 Pf., an Fünfpfennigſtücken 9,543,813 Mk. 
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40 Pf., an Zweipfennigſtücken 4,882,573 Mk. 64 Pf., an Ein⸗ mit Sicherheit feſtſteht, daß ſie ein Mandat nicht wieder annehmen 


pfennigſtücken 2,759,954 Mk. 94 Pf. e kommen Silber⸗, 


Nickel⸗ und Kupfermünzen im Betrage von 132,9 


„werden. 
601 Mk. 82 Pf. aus: Klotz, der in Teltow⸗Beeskow⸗ Storkow neben dem nationallibe⸗ 


Neben ihnen fallen wahrſcheinlich für die ſtädtiſchen Wahlen 


Der Betrag für Balern beläuft ſich auf 75,687,160 Mk. 83 Pf., ralen Dr. Cohn aus Charlottenburg gewählt wird, und Zelle, der in 


für Sachſen auf 13,513.862 Mk. 58 Pf., für Würtemberg auf] Brandenburg durchkommt. 


Der dritte ſtädtiſche Bezirk wählt ſicher 


24,581,274 Mk. Für Baden auf 19,031,503 Mk. 93 Pf. u. ſ. w., ſeine alten Abgeordneten Virchow und Knörcke wieder, nur honoris 


für Elſaß⸗Lothringen auf 14,559,908 Mk. — Es iſt im Bundes rath 
conſtatirt worden, daß gegen den Abſchluß eines Abkommens mit 
Braſilien wegen gegenſeitigen Markenſchutzes von keiner Seite Beden⸗ 


ken erhoben worden ſind. — Nach einem Beſchluß des Bundesrathes 


ſollen die von den Rübenzuckerfabrikanten des deutſchen Zollgebiets 
verſteuerten Rübenmengen, ſowie die Ergebniſſe der Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr von Zucker monatlich durch die amtlichen Reichsorgane und zwar 


das erſte Mal ausnahmsweiſe zuſammen für September und October 
veröffentlicht werden und die bisherigen vierteljährlichen Ueberſichten 


über die verſteuerten Rübenmengen als hiernach entbehrlich künftig in 
Fortfall kommen. Den Bundesregierungen ſind zur Anfertigung der 


Monatsüberſichten beſtimmte Formulare bereits zugegangen. 


Berlin, 22. Oct. [Fühlung Bismarck's mit den Libe⸗ 


ralen. — Berliner Wahlen. — Berufung ins Cultus⸗ 
miniſterium. — Eine freimaureriſche Verfügung des Kron⸗ 
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anzuweiſen, ihren Rückzug anzutreten. 


N 


prinzen.] Gutem Vernehmen nach ſucht Fürſt Bismarck unter den 
liberalen Parteien neue Fühlung zu gewinnen. Offenbar leitet ihn 


der Wunſch, bei den kriegeriſchen Complicationen die Parteiverhältniſſe 


im Innern zu conſolidiren, um den möglichen Stürmen mit einer 
ſicheren Mehrheit in den geſetzgebenden Koͤrperſchaften gegenüber zu 
ſtehen. Welche Schritte in dieſer Beziehung unternommen worden 
find, ob ſich Vermittelungsperſonen dabei betheiligten und welche Führer 


der liberalen Parteien ins Auge gefaßt wurden, wird ſich erſt ſpäter 
ergeben. 


Gegenwärtig iſt zu conſtatiren, daß der leitende Staatsmann 
das Bedürfniß fühlt, ſich auf die liberalen Parteien zu ſtützen, weil 
ihm der Ausfall der Wahlen keine conſervative Mehrheit zu verſchaffen 
vermag. Wenn die Wahlmänner: Wahlen für das Abgeordnetenhaus 
den richtigen Maßſtab für die Reichstagswahlen abgeben, ſo iſt es er⸗ 
klärlich, daß der Reichskanzler ſich jetzt ſchon in ein Vertrauensverhältniß 


zu den liberalen Parteien zu ſetzen ſuchen muß. Der Miniſter des 


Innern dürfte ſich auch veranlaßt ſehen, von ſeiner bisher ausgegebenen 
Parole einen guten Theil zurückzunehmen und die „Prov. Correſp.“ 
In der Umgebung des Reichs⸗ 
kanzlers beſtreitet man heute mit aller Entſchiedenheit, daß er die An⸗ 


läufe der Deutſch⸗Conſervativen und Agrarier zur Bildung einer con: 


1 


ſervativen Majorität mit irgendwelcher Theilnahme begleitet hätte. Er 
habe der Agitation ihren Lauf gelaſſen, weil von anderer Seite die 


Aruffaſſung geltend gemacht wurde, daß eine Reviſion der wirthſchaft⸗ 


lichen Geſetzgebung kaum zu umgehen ſei und daß die großen orga⸗ 


niſchen Juſtizgeſetze nicht in Uebereinſtimmung mit der Mehrheit der 
deutſchen Regierungen durchgeführt werden können, wenn nicht von 


kLonſervativer Seite ein mäßigender Einfluß auf die Beſchlüſſe der Reichs⸗ 


juſtizcommiſſion geübt würde. Aber in einem Augenblicke, wo aus: 
wärtige Gefahren ein vertrauensvolles Zuſammengehen mit der Mehrheit 


des Reichstages zur unabweislichen Nothwendigkeit machen, müſſen 
innere Angelegenheiten als inopportun zurückweichen. Es handelt ſich 


jetzt nicht mehr um preußiſche, ſondern um deutſche Intereſſen, ſomit 


um jede Vermeidung eines Conflicts mit der liberalen Mehrheit. — 


©: gefunden, um die Candidatenliſten aufzuſtellen. 
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Die Betheiligung an den hieſigen Urwahlen war gegen die letzten 
Wahlen um einige Procent ſtärker, aber noch immer ſchwach genug in 
Anbetracht des ſonſt regen politiſchen Lebens in der Hauptſtadt. Wohl 


Selbſtverſtändlich iſt, 


daß die früheren Abgeordneten wiederum nominirt wurden, ſogar (mit 


Ausnahme von Franz Duncker, der feinen Waͤhlern bereits feine 
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Abſchiedsrede gehalten) die Herren Hofmann und Runge, von denen 


Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Sechſtes Buch. 
Neuntes Kapitel. 
Schluß.) 


Damit war Frau Rickmann in die Küche gegangen, nachdem ſie 
die Damen wieder in des Herrn Commandeur Arbeitszimmer compli⸗ 
mentirt, und hier ſaßen ſie nun an dem Fenſter, welches ebenfalls auf 


die See hinausſah, jede bemüht, ihre Gedanken auf das zu richten, 


wovon fie wußte, daß es das Herz der anderen erfülle; von Zeit zu 


„Zeit ein freundlich liebes Wort oder einen Händedruck tauſchend, bis 
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u während ein paar Dutzend von den Männern in den weißen Schaum 


74 


9290 8 die wachſende Unruhe in dem blaſſen Geſicht der Tante bemerkend, 
au 


ungeſäumte Abfahrt drang, ſchon aus dem Grunde, weil die Dunkel⸗ 


heit ſchnell zunahm und. fie den gefährlichen Weg nach Haufe unmoͤg⸗ 
lich 


röthet, herein und nahm beſcheiden Theil an der Berathung. Die 
Damen konnten immer noch ein Stündchen warten, dunkler würde es 


=, 


in der Nacht machen könnten. 
Frau Rickmann kam, das ehrliche Geſicht vom Küchenfeuer ge⸗ 


nun bis Sonnenuntergang doch nicht, und der Herr Commandeur 
müſſe ja nun auch jeden Augenblick zurückkommen, wenn ihr Mittag⸗ 
eſſen nicht verbrennen ſolle. 
Und Frau Rickmann hatte das kaum geſagt, als ein derber Finger 
die Thür pochte, und eine rauhe Stimme in das Zimmer rief: 
„Boot in Sicht!“ 

Und nun, wie in einem wirren, ſchönen Traum, war es, daß 


auf der Düne, inmitten vieler anderer Männer in hohen Waſſerſtiefeln 


ſie einſprachen, ohne daß fie wieder ein Wort verſtand, und von denen 
einer ihr eine große Flausjacke um die Schultern hing und richtig zu⸗ 
knöpfte, ohne daß ſie darum gebeten oder dafür gedankt hätte. Und 
dann ſah ſie plotzlich das Boot, das ſie beſtändig Gott weiß wo in 
der dicken Luft geſucht, ganz nahe, und war dann an einer ganz 
anderen Stelle, wo das Ufer flach war und die Brandung nicht ganz 
ſo fürchterlich tobte, und ſah wieder das Boot, das jetzt noch einmal 
ſo groß ſchien wie vorhin, ſich mit dem ganzen Kiel aus dem weißen 
Schaum heben und wieder im Schaum verſinken und wieder heben, 


ee der ihnen über den Köpfen zuſammenſchlug. Und dann 
kam Einer durch die abrollende Welle, und ſie ſtieß einen Freudenſchrei 
aus und ſtürzte ihm entgegen und hing an ſeinem Halſe, und er hob 


fie in die Höhe und trug, fie eine Strecke, bis fie den Fuß wieder auf 
den Sand ſetzen konnte; und ob er ſie dann weiter getragen, ob ſie] Valerie Frau Rickmann bat, den Wagen, welcher oben im Dorf 

zꝛx!uſammen geflogen oder gegangen, — fie wußte es nicht, und ſah] des Oberlootſen Schuppen eingeftellt war, herbeizuſchaffen, und dann 
hn eigentlich erſt, als er bereits, nachdem er ſich umgezogen, an dem 


causa find neben ihnen Borſig und Eugen Richter aufgeſtellt. Ernſt⸗ 
hafter iſt die Candidatur von zwei Zünftlern, den Obermeiſtern des 
Tiſchler⸗ und Schuhmacheramts Brandes und Bierberg, von denen 
der erſtere zugleich im vierten Bezirk, dem ſog. Weberviertel, der zweite 
ſogar im erſten, dem Geheimraths - Viertel, nominirt find. 
Nur in dem radicalſten Stadttheil Berlins, dem alten Wahl⸗ 
kreiſe von Johann Jacoby, gelang es den angeblichen Ver⸗ 
tretern des Handwerkerſtandes nicht, auch nur die zur Unter⸗ 
ſtützung einer Candidatur nothwendigen hundert Stimmen für 
Brandes aufzubringen. Freilich fiel auch Johann Jacobi durch, 
indeß wurde ſein weitaus befähigtſter Anhänger Guido Weiß auf die 
Candidatenliſte geſetzt, ein Beweis perſönlicher Achtung für den ſeit 
langen Jahren im zweiten Wahlbezirk anſäßigen Mann. Daß die 
Zünftler ihrerſeits bei der definitiven Wahl irgendwo ſiegen ſollten, 
daran iſt allerdings nicht zu denken. Der Candidat, welcher in erſter 
Linie in drei Bezirken in Betracht kommt, iſt der fortſchrittliche Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Dr. Straßmann, dem vielleicht nur feine ander⸗ 
weitigen anſtrengenden und zeitraubenden Berufspflichten die Annahme 
eines Mandats verbieten werden. Will er gewählt werden, ſo geſchieht 
das wahrſcheinlich im erſten Bezirk. Neben ihm find dort vier Natio⸗ 
nalliberale auf die Liſte geſetzt: Lasker, Werner Siemens, das bekannte 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, Mitinhaber der berühmten 
Firma Stemens und Halske, der Gewerbeſchul⸗Director Gallenkamp, 
der im Abgeordnetenhauſe beim Unterrichtsgeſetz die Theorien Hofmanns 
und Oſtendorfs vertreten würde, und der frühere Abgeordnete Richard 
Hardt, der jedenfalls keine Sehnſucht nach dem parlamentariſchen Leben 
hat, da er in ſeinem heimathlichen Kreiſe Lennep⸗Solingen, wenn er 
nur gewollt, mit leichter Mühe ein Mandat hätte erhalten konnen. 
Als fortſchrittliche Candidaten kommen im erſten Bezirk noch in Be⸗ 
tracht: der Nachfolger Hofmann's, Stadtſchulrath Bertram, und der 
Reichstags Abgeordnete Zimmermann, der frühere Bürgermeiſter von 
Spandau, der vorgeſtern in allen vier Berliner Bezirken aufgeftellt 
und in dreien auch wirklich auf die Candidatenliſte geſetzt wurde. Ihm 
gegenüber wird im zwelten Wahlkreiſe wahrſcheinlich der frühere Ab: 
geordnete Dr. Langerhans durchkommen, während der dritte Medeiiner 
und Stadtverordnete, der Berlin im Abgeordnetenhauſe vertreten ſollte, 
Dr. Stryck, aus irgend welchen Gründen in den Hintergrund gedrängt 
zu ſein ſcheint. Eine locale Berühmtheit, Dintenfabrikant Tetzer, der 
im zweiten Bezirk aufgeſtellt iſt, ſcheint nicht über die Grenzen des⸗ 
ſelben hinaus bekannt zu ſein. Erwähnt ſei noch, daß Richard Rauter, 
der Verfaſſer der Broſchüre gegen die Nationalliberalen, bei der 
Vorwahl im erſten Wahlkreiſe ganze zwei Stimmen erhielt, 
obgleich der radicale Bezirks-Verein Alt-Cölln feine Wahl beſchloſſen 
Faſſen wir zuſammen, ſo ergiebt ſich, daß in der Hauptſtadt 

werden: im dritten Bezirk Virchow und Knörcke, im 
vierten Eberty und ein Neuling, vielleicht der candidirende Ge⸗ 
richsrath Wachsmuth aus Croſſen, im zweiten Dr. Langerhans und 
vielleicht Dr. Zimmermann, im erſten Pariſius, Dr. Straßmann und 
ein Dritter, über den Fortſchrittler und Nationalliberale ſich einigen 
müſſen. — Die Thatſache, daß ein katholiſcher Geiſtlicher in 
das Cultusminiſterum berufen iſt, um das Referat über die Se⸗ 
minarien zu übernehmen, liefert einen neuen Beweis dafür, wie ſorg⸗ 
fältig der Cultusminiſter bemüht iſt, bei jeder Gelegenheit darzuthun, 
daß ihm bei ſeinem nothgedrungenen Vorgehen gegen den Ultramon⸗ 
tanismus alle Art von Intoleranz fern liegt. In Wirklichkeit iſt ge⸗ 
genwärtig auch auf dem Gebiete des höheren Schulweſens die Parität 
entſchiedener durchgeführt, als es ſelbſt während der von der Hierarchie 
zurückerſehnten Jahre der Reaction der Fall war. Der ins Miniſte⸗ 
rium berufenene Prieſter, Herr v. Endert, 
gedeckten Tiſche ſaß und lachte, weil ſie ihm ein Glas Portwein nach 
dem andern einſchänkte, während die Tante lächelnd dabei ſaß und 
Frau Rickmann ab⸗ und zuging und Hammelcotelets mit dampfenden 
Kartoffeln und Rührei mit Schinken auftrug, und er, trotzdem er 
keinen Blick von ihr verwandte, — Alles aufaß mit dem Hunger 
Eines, der ſeit Morgen um ſteben bis jetzt keinen Biſſen gegeſſen. Es 
war keine Zeit dazu geweſen; es war ein bös Stück Arbeit geweſen, 
bis zu dem geſtrandeten Schiff zu kommen; und ein noch böͤſeres, die 
armen Menſchen mitten aus der Brandung zu holen; aber es war 
gelungen; ſie waren ſämmtlich gerettet — ihrer acht. Hatte ſie dann 
bei Grünwald ans Land ſetzen müflen — was wieder ein ſchwierig 
Ding war und ihn ſo lange aufgehalten; aber es war nicht anders zu 
machen geweſen, da die armen Menſchen, welche die ganze Nacht in 
der Takelage gehangen, in einem zu jämmerlichen Zuſtande waren; 
aber ſie würden ſchon noch einmal durchkommen. 

Verloren in ihr junges Glück, das ſie ſich von des Abgrunds Rand 
pflücken mußten, bemerkten ſie erſt jetzt, daß Tante Valerie ſie verlaſſen. 
Elſe, die vor ihrem Reinhold keine Geheimniſſe hatte, theilte ihm mit 
ſchnellen Worten mit, um was es ſich für die Aermſte handle; und 
wie ſie nun keinen Augenblick mehr verlieren dürften, um den ſchlim⸗ 
men Weg nach Hauſe wieder anzutreten. 

„Keinen Augenblick!“ rief Reinhold, ſich erhebend; „ich will ſogleich 
das Nöthige anordnen“. i 

„Es ift bereits geſchehen“, fagte Valerie, die, hereintretend, die 
letzten Worte gehört; „der Wagen hält vor der Thür.“ 5 

In dem tiefen Sande war das Geräuſch der Rader von den Glück⸗ 
lichen nicht gehoͤrt worden, eben ſo wenig wie der Hufſchlag von dem 


Elfe nach dem Strande lief neben einem Manne in hohen Waſſer⸗ Pferde eines Reiters, den Tante Valerie vorhin durch das Fenſter ge: 
ſtiefeln und der ſonderbaren Kopfbedeckung, der im Laufen allerlei er=| fehen und deſſen Botſchaft in Empfang zu nehmen fie vorhin aus dem cht 
„zählte, wovon fie, kein Wort verſtand, und dann auf dem Platze war, Zimmer gegangen. 
wo ſie bei der Ankunft geweſen, im Schutz der Düne und dann oben 
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Er war da, er befahl ihr zu kommen! — ſie wußte es, bevor ſie 
den Brief erbrach, den ihr Francois überreichte. Sie hatte den Brief 


ſtehend, wahrend Francois draußen ſtand — und dann die Einlage, 
und hatte, während fie dieſelbe las, laut gelacht und das Blatt in 
Stücke geriſſen und die Stücke verächtlich zum Fenſter hinausgeſchleu⸗ 
dert in den Sturm, der ſie im Nu verwehte. 

„Madame lacht“, hatte Francois geſagt, „aber ich verſichere 
Madame, daß die Sache nicht zum Lachen iſt, und daß, wenn 
Madame nicht vor 6 Uhr auf dem Schloß iſt, es ein großes Un: 
glück giebt“. 

„Ich werde kommen“. 

Francois hatte ſich verbeugt, ſich wieder auf das Pferd geſchwungen, 
deſſen Zügel er nicht aus der Hand gelaſſen, und war — zu athem⸗ 
loſen Staunen der Lootſenkinder, welche das ſeltene Schauſpiel eines 
Reiters herbeigelockt — dem Pferde die Sporen eindrückend und den 
Kopf bis faſt auf den Sattelknopf beugend, davongejagt, während 


— ſchweren Herzens — ging, die Glücklichen zu trennen. Aber ent⸗ Fahrt zurecht. 


ͤ— —— Tbẽ i — — —ẽ— — ———— — ——— —— — — — : — ꝶ—⅛ů—2—ů—ô—— — — 


iſt früher Religionslehrer 


— 


und ſonderbaren Kopfbedeckungen, die auf das Meer deuteten und auf geleſen — in der kleinen Stube linker Hand, am offenen Fenſter 


ſagen, daß ‚fie wieder flott geworden, nachdem. fie. ‚N 
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zwar wegen feiner freien Anſichten und feines untadeligen wellmännl⸗ 
ſchen Benehmens bekannt, aber niemals der Hinneigung zum Altkatbo⸗ 
licismus verdächtig, deren ihn jetzt wahrſcheinlich die clericalen Blätter 
bezüchtigen werden. Bei Gelegenheit der Veröffentlichung der Rede, welche 
der Kronprinz bei dem Freimaurer⸗Jubiläum im Haag gehalten, deuteten wir 
an, daß der fürſtliche Redner ſchon früher einmal derlei Publicationen ſich 
verbeten habe. Nichtsdeſtoweniger wurde vor mehreren Wochen eine 
ähnliche Indiscretion aus Anlaß des Schiffmannſchen Falles begangen. 
Jetzt veröffentlicht ein maureriſches Blatt, die „Bauhütte“, folgenden 
aus jüngſter Zeit ſtammenden Erlaß des Kronprinzen, von dem wir 
indeß glauben, daß er um einige Jahre zurückdatirt und nur wieder 
in Erinnerung gebracht iſt. „In Folge eines Specialfalles, in welchem 
eine von mir gehaltene freimaureriſche Anſprache in manchen Punkten 
mißverſtändlich wiedergegeben iſt, beſtimme ich hierdurch für die drei 
preußiſchen Großlogen und deren Tochterlogen: daß meine Anſprachen 
und Aeußerungen maureriſchen Inhalts an einzelne Brüder, an De⸗ 
putationen oder in Logen niemals in öffentlichen Blättern, und nur 
dann in freimaureriſchen Circularen und Druckſchriften mitgetheilt wer⸗ 
den dürfen, wenn ich nach Einſicht des betreffenden Schriftſtücks hierzu 
meine ausdrückliche Genehmigung ertheilt habe. Ich wünſche, daß bei 
den nächſten deutſchen Großlogentagen auch den übrigen deutſchen Logen 
hiervon Kenntniß gegeben werde.“ 

A Berlin, 22. Oct. [Die nun vollſtändig vorliegenden 
Wahlmännerliſten] ergeben, wle dies nicht anders zu erwarten 
war, einen ſo vollſtändigen Sieg der Fortſchrittspartei, in allen vier 
Berliner Wahlbezirken, daß es beim beſten Willen keiner Partei mehr 
einfallen kann, denſelben in Abrede zu ſtellen. Dabei iſt noch hervor⸗ 
zuheben, daß in ſehr vielen Urwahlbezirken auch einzelne Nationallibe⸗ 
rale gewählt ſind, nachdem ſie in den Vorwahlverſammlungen ſich im 
voraus verpflichtet hatten, nur der Fortſchrittspartei angehörige Ab⸗ 
geordnete zu wählen. Selbſtoerſtändlich haben allerlei Intereſſen⸗ 
vertreter (Zünftler, Schutzzöllner, ja ſogar Socialdemokraten und 
Agrarier) es verſtanden, unter fortſchrittlicher Firma ein Wahlmanns⸗ 
mandat zu erlangen; Einfluß freilich werden ſie auf die Wahlen kaum 
gewinnen. Daß man Tiſchlermeiſter Brandes und Schuhmachermeiſter 
Bierberg in mehreren Wahlbezirken mit mehr als 100 Stimmen unter⸗ 
fügte — nur nicht im zweiten, in dem Bezirke der Tiſchlerwerkſtätten 
— iſt nicht zu verwundern; die Berliner Wahlmänner ſind einmal 
nicht zufrieden, wenn fie nicht / Dußend Candidaten reden hören. 
— Am bunteſten nimmt ſich wie immer die Wahlmännerliſte in dem 
ariſtokratiſchen erſten Bezirk aus. Die Miniſter Graf Eulenburg, 
v. Bülow, Falk, ferner der Chef der Reichspoſt Stephan, der Chef 
der Reichsbank v. Dechend, der Chef des Reichseiſenbahnsamts May⸗ 
bach, der Präſident des Bundesamts für das Heimathsweſen König 
werden ſich gefallen laſſen müſſen, in kleiner Minorität zu ſtimmen. 
Meiſt nationalliberal find die Wahlmänner der haute finance wie 
Warſchauer, v. Krauſe und der Großinduſtrie wie Wern. Siemens, 
Liebermann, Reichenheim, Stobwaſſer. Von Gelehrten erſten Ranges 
findet man z. B. Helmholtz, Lazarus, Steinthal neben Virchow. Die 
politiſche Preſſe iſt z. B. in den Redacteuren Stephany von der 
„Voſſiſchen“, Michels von der „Volkszeitung“, Dohm vom „Klad⸗ 
deradatſch“ und in den Verlegern Leſſing und Franz Duncker ver⸗ 
treten (Redacteur Wackernagel von der „Nationalzeitung“, Rudolf 
Löwenſtein vom „Kladderadatſch“, Guido Weiß ſind Wahlmänner 
des zweiten Bezirks). Von Reichstags⸗ und Landtags Abge⸗ 
ordneten ſind hier Wahlmänner außer den bereits genannten 
Virchow, Duncker noch Hoppe, v. Kirchmann, Dr. Zimmermann, 
Eberty, Knörde von der Fortſchrittspartei, Lasker, Lippe, Wulfshayn 
von den Nationalliberalen. Mar Ring uud Mar Hirſch verſtärkten 
die Fortſchrittspartei. Daß von den Stadtverordneten, unbeſoldeten 
Stadträthen, Bezirksvorſtehern, Armencommiſſionsvorſtehern, alſo den 
unbeſoldeten Arbeitern auf dem Felde der Selbſtperwaltung hier, wie 
in allen andern Wahlbezirken nur wenige unter der Wahlmännerſchaft 
fehlen, verſteht ſich von ſelbſ. — Nur der 2. Wahlbezirk hat heute 


ſchloß ſie ſich zu der letzten Begegnung mit dem Abſcheulichen, Verab⸗ 
ſcheuten, doch nur um derer willen, die ſie liebte und für deren Glück 
ſie in der hereindrohenden Kataſtrophe retten wollte, was etwa noch zu 
retten war! 

Elſe war ſofort bereit und Reinhold verſuchte mit keinem Worte, 
mit keinem Blicke ſie zu halten. Er hätte ſie ſo gern begleitet, aber 
daran war nicht zu denken. Er durfte jetzt ſeinen Poſten keine 
3 verlaſſen; konnte ihn doch jeden Augenblick die Pflicht wieder 
rufen! 

und Elſe hatte den Mantel noch nicht umgebunden, da trat ein 
Lootſe herein, Meldung zu bringen von dem Boote, das um zwei 
Uhr ausgeſegelt nach dem Dampfer, der von dem Wiſſower Haken 
ſignaliſirt war und die Lootſenflagge getragen hatte. Sie waren nach 
zehn Minuten in See geweſen und nach einer halben Stunde am 
Haken vorüber; aber ſie hatten den Dampfer nicht mehr gefunden, der 
unterdeß um den Golmberg herum die hohe See gewonnen, wie ſie, 
nachdem fie den Golmberg pafſtrt, geſehen. Sie waren auf der Rüd- 
fahrt — es war miltlerweile vier Uhr geworden — erſchrocken ge⸗ 
weſen über die Brandung, die an den Dünen zwiſchen dem Haken 
und dem Golmberge fand,‘ und hätten ſo weit als moͤglich hineinge⸗ 
halten, um ſich zu überzeugen, ob die See durchgebrochen wäre, wie 
der Herr Commandeur vorausgeſagt. Das hätten ſie denn nun zuerſt, 
eben der grauſamen Brandung wegen, nicht feſtſtellen können; aber 
als ſie dann, um darüber ins Klare zu kommen, noch näher gehalten, 
habe Clas Lachmund zuerſt und dann auch die andern auf der Weißen 
Düne: zwel Menſchen geſehen, von denen der eine wohl eine Frau ge⸗ 
weſen ſein mochte, die ſich nicht geregt hätte, während der andre — 
ein Mann — Zeichen gemacht. Es hätte ihnen aber, trotz aller Mühe, 
nicht gelingen wollen, heranzukommen, ja ſie müßten 5 1 4 

t bei der 
Weißen Düne feſtgeſegelt, und dabei hätten ſie denn freilich geſehen, 
daß der Durchbruch stattgefunden — Nord und Süd von der Weißen 
Düne ſicher, wahrſcheinlich aber auch an anderen Stellen — denn fie 
hätten landeinwärts nichts als Waſſer beobachtet. Wie weit, könnten 
ſie nicht ſagen — das Wetter ſei zu undurchſichtig geweſen. Auch in 
Ahlbeck müſſe es ſchlimm ſtehen; aber ſie ſeien nicht näher gegangen, 
weil die dort mit dem Haken neben ſich nicht wohl in Lebensgefahr 
kommen könnten, um die Beiden auf der Weißen Düne ſtehe es aller: 
dings ſchlimm, wenn ſie nicht vor Nacht noch geborgen würden. 

„Wer können die Unglücklichen ſein?“ fragte Valerie. 

„Schiffbrüchige, gnädige Frau — wer ſonſt!“ erwiderte Reinhold. 

„Leb' wohl, mein Reinhold“, ſagte Elſe; und dann an ſeinem 
Halſe, lachend halb und halb weinend: „nimm wieder ſechs Leute, die 
ihr' Sach' verſtehen!“ 

„und Du hafteſt mir dafür“, ſagte Reinhold, „daß der Wagen 
nicht von dem Dorfe herunter nach dem Schloſſe fährt, wenn Du 
von der Höhe aus den Weg durch die Senkung nicht noch vollkommen 

ei ſiehſt! “ r 
E Fo Damen waren fort; Reinhold machte ſich zu feiner zweiten 


in Münfler getbeſen zer wat als ſolcher 


Es war nicht feine eigentliche Pflichi — jo wenig 
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Candidaten zu 

wurden blos zwei 
nach ihren Reden durch Maſſen von Interpellationen gequält. Der 
bisherige Abgeordnete, Stadtſyndicus Zelle, beſtand vor den Wählern, 
unter denen wegen der mißverftändlihen Auslegung feiner Anſichten 
über das ſogen. Budgetrecht der Stadtverordneten eine ſtarke Gegen: 
ſtrömung entſtanden war, auf das glänzendſte. Als nun gar zuletzt 
einer der wenigen mit Joh. Jacoby ins ſocialdemokratiſche Lager über⸗ 
gegangenen Demokraten ihn interpellirte, ob er „gegründet“ habe, 
und er antwortete: „Ja, ich muß mich der Betheiligung an einer 
Gründung ſchuldig bekennen, einer Gründung, die ſogar von mir an⸗ 
geregt iſt, — ich habe mitgegründet das Aſol für Obdachloſe!“ — 
da erbrauſte ein ſo ſtürmiſches Bravo, wie es ſogar in dieſem für 
Berliner Wahlen hiſtoriſchen Saale „der Linde“ ſelten gehört iſt. 
Nach Zelle ſprach Dr. med. Langerhans, der von 1862-1866 dem 
Abgeordnetenhauſe als Vertreter für Samter⸗Birnbaum angehörte und 
als Mitbegründer der deutſchen Fortſchrittspartei unter deren Programm 
ſteht. Derſelbe hat Ausſicht, hier gewählt zu werden, namentlich wenn 
der Stadtverordnetenvorſteher, Dr. Straßmann, in einem andern Be⸗ 
zirk gewählt wird. Dr. Guido Weiß, der mit dem zweiten Wahl⸗ 


n, 


bezirk ſeit 1858 eng verwachſen, wird übermorgen ſprechen. Er würde 


Ausſicht haben, gewählt zu werden, wenn er noch zur Fortſchritts⸗ 
partei gehörte. Im 2. Bezirk ſind ſämmtliche dort wohnhafte fort⸗ 
ſchrittliche Abg. Hagen, Runge, Parifius, Eug. Richter, Zelle unter den 
Wahlmännern. 

[Amneſtie.] Wie das „Tageblatt“ meldet, wird der Kaiſer zu 
ſeinem 80. Geburtstage eine allgemeine Amneſtie gewähren. Wir 
müſſen natürlich die Verantwortlichkeit für dieſe Nachricht dem genannten 
Blatte überlaſſen. 

Hannover, 22. Oct. [Der Vortrag des Provinzialland⸗ 
tags] an den Oberpräſidenten, den Antrag auf Aufhebung der Be⸗ 
ſchlagnahme des Vermögens des Ex⸗Königs Georg V. betreffend, 
lautet wörtlich: ; 8 

Stände ſetzen Euer Hochgeboren davon in Kenntniß, daß fie den folgenden, 
von den Herren Graf Kumphaufen, Oberbürgermeiſter Fromme und Landes: 
direclor von Bennigſen gemeinſam eingebrachten Urantrag: 

Die Provinzialſtände Hannovers bie 8a cle Königliche Regierung 
wolle die geeigneten Schritte thun, daß die Beſchlagnahme des Vermögens 


5 laude ich Hi Ihnen mehrere Exemplare eines 
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unſeres eil herigen Landtagsabgeordneten, Herrn 8 
der freundlichen Bitte zu überſenden, dieſelben in Jerer Gemeinde vertheilen 
und darauf hinwirken zu wollen, daß ie Inhalt möglichſt befaunt werde. 
Denn es handelt ſich darum, daß die Bevölkerung erfahre, wie in allen con⸗ 
ſervativen Kreiſen das Hauptbeſtreben darauf gerichtet iſt, die auf dem 
Grundbeſitze und dem Kleingewerbe ruhenden Laſten durch theilweiſe Ab⸗ 
wälzung der Steuerlaſt auf das ſeither in kaum nennenswerther Weiſe be⸗ 
ſteuert geweſene mobile Renten⸗Capital zu erleichtern, etwa weiter erforder⸗ 
liche Mittel aber durch Einführung eines den wirthſchaftlichen Verhältniſſen 
unſeres Vaterlandes entſprechenden Zollſyſtems zu gewinnen. In dieſem. 
Sinne laſſen Sie uns bei der bevorſtehenden Wahl zuſammenwirken. Im 
Namen des Wahl⸗Comite' s: Dr. Grimm.“ 

Daß für den königlichen Landrath Mayer von den thatſächlich ihm 
untergeordneten Landbürgermeiſtern mit ſolchen agrariſchen Lockſpeiſen 
gearbeitet werden ſoll, iſt im Intereſſe der Würde des Beamtenthums 
ſehr bedauerlich, bemerkt das genannte Blatt ſehr richtig. 

Oe ſtle rr e i q. 

* * Wien, 20. Oetbr. [Der Reichsrath und die Orient⸗ 
frage.] Die Stimmung iſt hier ſo, wie Herbſt ſie neulich bezeichnet: 
ſelbſt die Ausgleichs⸗Reviſion tritt momentan vollſtändig in den 
Hintergrund gegen das unverantwortliche Geheimniß, das die Diplo⸗ 
matie wieder mit den Vorgängen auf der Balkanhalbinſel treibt — 
natürlich bis ſie die Völker in eine Situation hineingeritten, wo es 
heißt: „friß Vogel oder ſtirb!“ Dann tritt neuerdings Horazens 
Spruch in ſein volles Recht, daß „die Achäer büßen müſſen, was die 
Könige geſündigt.“ Sogar die Gedrücktheit, die geſtern auf dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſichtlich bei dem Vortrage des Finanzminiſters laſtete, 
galt weit weniger dem Deficit von 262, Millionen in dem reinen 
Gebahrungs-Budget, d. h. ohne Bahnbauten und Staatsſchulden⸗ 
tilgung — 378 Millionen Bedeckung bei nahezu 405 Millionen Er⸗ 
forderniß! Nicht einmal den ſechs Steuer⸗Reſerve⸗Entwürfen galten 
die düſtern Geſichter, obſchon man weiß, was im Munde eines 


Schatzkanzlers eine ſolche „Reform“ bedeutet, zumal da Baron 
Depretis ganz offen geſteht, ſich davon „eine nicht unbe⸗ 
deutende Steigerung des Erträgniſſes“ zu verſprechen. Aber 


Alles das verſchwindet vor der Ausſicht, daß wir bei der Ueberein⸗ 
ſtimmung Deutſchlands mit Rußland, kaum noch eine Chance haben, 
die Umwandlung der, vom Schwarzwalde kommenden Donau in einen 
ruſſiſchen Strom abzuwenden; ja, daß uns vielleicht, wenn Rußland 
Bulgarien nimmt, nichts übrig bleiben wird, als unſern kaum leidlich 
geordneten Staats⸗Organismus durch die Annexion von einer oder 
zwei Millionen Muhamedanern neuerdings der äußerſten Zerrüttung 
zuzuführen. Faſt eine Art Troſt iſt die Gewißheit, daß in nicht gar 
zu ferner Friſt Rußland, ſobald es ſeinen Antbeil an der Beute 
verdaut hat, uns dieſe Million mitſammt den daranhängenden Slaven 
wieder abnimmt, gerade ſo wie es bei der Theilung Polens geſchehen 
iſt. Freilich hübſch viel gekoſtet und hübſch viel Unfrieden im eigenen 
Hauſe werden uns dieſe Länder (oder Elender?) bis dahin gebracht 
haben! Mailand und Venedig verlieren, iſt ein Unglück: aber Moſtar 
und Serajewo dafür betroyirt bekommen, das iſt zum Schaden noch 
der Spott! Und ſich ſagen müſſen, daß das Alles mit Einer Hand⸗ 
bewegung zu verhindern war, wenn wir im Juli 1875, ſtatt den Aufſtand 
zu pouſſtren, ihn durch ſtrenge Grenzüberwachung und Dalmatien und 
Kroatien ausgetreten hätten! Das war heute die höͤchſt gereizte, 
faſt verzweifelte Stimmung in den Clubs der Verfaſſungspartei, wo 


„ Lieber Herr Bürzermeiſter! Anbei ere wir ein Miniſterium 
laufrufs zu Gunſten 
ndrath Mayer unter 


Reihe von e die zum Club der Linken gehören, ſondern auch 
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„ Minifterium Re, wann wir marſclten werden, um die 
Höah zufrieden zu ſtellen. Und während wir fo die Geſchichte des 
Panſevismirs machen, müſſen wir in Trentino Hausdurchſuchungen 4 
er Verbaftungere zahlreicher Italianiſſimi vornehmen! Wir haben es 
nöthig, Nationalitätd⸗ Propaganda auf Kosten unſeres Nachbars u 


treiben 


Wien, 21. Oct. [In terpellation.] Die von 115 Abgeorb⸗ 
neten unterzeichnete Jnterpellam on über die orientaliſche Frage lautet: 
„Angeſichts der Ereigmiſſe, die ch gegenwärtig im Oriente vollziehen, 
ſtellen die Gefertigten nachfolgende Inter ellation an das Geſammtminiſterium: e 
I. Hat die k. Regierung e een Einfluß auf die Führung der auge 
wärtigen Angelegenheiten in der Orientfrage genommen, in welcher Richtung 
iſt dies geſcheben und iſt die Regierung bereit, die ue für die 
Politik zu übernehmen, welche ſeitens der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
in dieſer Frage befolgt wurde? a N 
2. Hat die k. Regierung dieſen Einfluß dahin ausgeübt, daß auch bei 
einem aus Anlaß der orientaliſchen Wirren etwa ausbrechenden Kriege der 
Br für Oeſterreich⸗Ungarn gewahrt und insbeſondere jedes Streben nach 
Erwerbung fremder Gebiete hintangehalten werde? b . : 
3. Gedenkt die k. Regierung fernerhin in dieſem Sinne ihren Einfluß 
geltend zu machen?“ 5 . 
Die „Pr.“ bemerkt zu dieſer Interpellation: 
„Die Zahl der Unterſchriften iſt relativ kleiner ausgefallen als erwartet 
worden war. Von den Mitgliedern der Verfaſſungspartei hat mehr als der 
vierte Theil von der Unterzeichnung ſich fern gehalten, da nicht nur eine 
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ziemlich viele Mitglieder des Centrumclubs den Fragepunkten nicht zuftimmten. 
Im Centrumclub war die Oppoſition ſogar eine recht lebhafte. Sie vertrat 
die Anſicht, daß das Prineip der Nicht⸗Intervention Oeſterreich⸗Ungarns 
nicht für alle Fälle ausreichen könne und daß insbeſondere ein volles Ein⸗ 
vernehmen mit Rußland, wenn ſelbes activ einſchreite, den leitenden Ge⸗ 
danken unſerer Orient⸗Politik zu bilden habe. Aehnliche Erwägungen dürften 
auch die Ruthenen bewogen haben, von ihrem Beitritte zur Interpellation 
abzuſehen. An der Unterfertigung ſeitens der Polen hatte man von vorn⸗ 
herein nicht gedacht und es erging auch an Letztere keine Einladung. Nahe⸗ 
zu vollzählig haben nur die ee vom Fortſchrittsclub die Inter⸗ 
pellation unterzeichnet. Was die Erwiderung betrifft, ſo hofft man in Ab⸗ 
geordnetenkreiſen, daß dieſelbe nicht allzulange werde auf ſich warten laſſen 
und daß die Ha a ſich bemühen wird, die Antwort im Laufe der näditen 
Woche zu ertheilen. In Gemäßheit der Geſchäftsordnung ſoll an die Ant⸗ 
wort eine Debatte und zwar nicht jofort, ſondern in der folgenden Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes geknüpft werden.“ 
% Wien, 22. Oct. [Die Interpellation der Ver⸗ 
faſſungspartei.] Die Interpellation, wie ſie geſtern von den drei 
Fractionen der Verfaſſungspartei vereinbart, im Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
gebracht wurde, zählte 115 Unterſchriften. Ausgeſchloſſen haben ih 
im Grunde nur das halbe Dutzend Demokraten, und eben ſo viele 
von der gemäßigten Linken, weil fie ein actives Vorgehen gegen Ruß⸗ 
land verlangen und ſich mit der bloßen Perhorrescirung der Inter⸗ 
vention und insbeſondere der Occupation nicht zufrieden geben. Nur 
in dem Centrums⸗Club der Großgrundbeſitzer, wo übrigens nur 
26 Deputitte anweſend waren, und von dieſen blos 16 ihre Namen 
hergaben, wurden Stimmen laut, daß man denn doch nicht ſo unbe⸗ 
dingt der Regieruung die vollſtändigſte Paſſivität zur Richtſchnur geben 
könne und daß eine Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und Rußland 
in der Orientfrage doch zuletzt unerläßlich fein werde. Auch an fol 
chen Abgeordneten fehle es nicht ganz, die das Zuſammengehen mit 
Deutſchland betont wiſſen wollten; die meiſten meinten, es ſei eine 
contradictio in adjecto, wenn man ſich in Einem Athem gegen 
eine unbedingte Unterordnung unter Rußland und doch für den An⸗ 
ſchluß an Deutſchland ausſprechen wolle. Die Ruthenen haben den 
Beitritt abgelehnt: wohl nicht aus Ruſſenfreundſchaft, als aus unbe⸗ 
dingte Miniſterialismus, der auch bei der ſchwankenden Haltung der 
Großgrundbeſitzer mitgewirkt. Bei dem letzteren kam indeſſen noch 
die größere Neigung zu einem activen Auftreten hinzu, als bei Män⸗ 
nern, die meiſt ſelber dem öſterreichiſchen Offiziercorps angehört und 
Söhne darin haben. Daß dem Miniſterium die Anfrage nicht gelegen 
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Unſchuld nichts, man verhöhnte und verlachte ihn, nannte ihn einen 
Spitzbuben und Ausreißer, und eine Viertelſtunde ſpäter ſaß Krümel 

hinter Schloß und Riegel im ſogenannten „Katzenwinkel“, dem Ge⸗ 
fängniß von Kümmelſtädt. - 


Im grünen Kameel hatte man nach Krümels Abführung gerade 
noch Zeit genug, um Zimpel mit der verabredeten Depeſche von der 


| mußten. 


Der Bürgermeiſter von Kümmelſtädt. 
Humoriſtiſche Novelle von Adolf Freyhan. 
IV 


was ſoll es bedeuten, daß ich ſo traurig bin!“, vom Rathslhurme 
herab tönten in gräßlicher Disharmonie die Klänge des Chorals: 
und der Kriegerverein 


. gin e Dienſteifers. „Ihren Namen will ich wiſſen!“ 
Mit dem Beginn der Dämmerungsſtunde finden wir unſere be⸗ 
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mung, die ſich namentlich in dem Club der Linen kun 
gereist, die namentlich auch die Delegirten für deren „Außerfte Ver⸗ 
trauensſeligkeit“ hart anließ. Herbſt ſprach von einer „Ahenteurer⸗ 
politik; Giskra qualiſieirt die Pläne gegen die Türkei als Ausgehen 
auf „Raub“; Kuranda warnte, daß jedes Zuſammengehen mit Ruß: 
land im Oriente „das Verderben in feinem Schoß and den Krieg mit 
Rußland als ſichere Folge nach ſich führe.“ Genau derſelben Anſicht ift 
man in Peſt: das beweiſen nicht nur die Studenten⸗Demonſtrationen 
zu Gunſten der Türkei, ſondern mehr noch die Aeußerungen der Blätter, 
die Occupation Bosniens verhelfe uns nur zu einem „zweiten Schleswig“. 
Slo ſtellt es ſich immer deutlicher heraus, daß eine Hingabe an Rußland für 
uns zur äußeren noch eine innere Kriſis führen würde. Ich weiß wohl, mit 
5 Interpellationen macht man keine auswärtige Politik, obwohl es — den 
Faurſten Bismarck ausgenommen — viel geſcheuter geweſen wäre, wenn 
dle ſuperklugen Diplomaten in aller Herren Länder auf das Votum der 
Kammern gehört hätten. Aber wie will Fürſt Auersperg gegen die Ver⸗ 
faſſungspartei regieren? Und geſetzt, es gelingt ihm, die „Vertrauens⸗ 
ſeligkeit“ der Linken nochmals zu captiviren: wird es doch für Tisza 
nahezu unmöglich fein, mit dem ungariſchen Reichstage Frieden zu 
halten, wenn er ſich einer unbedingten ruſſiſchen Politik fügt. Denn 
hierin liegt des Pudels Kern und nicht in der Eventualität einer 
angeblichen Demiſſion Andraſſy's, über deren Folgen ſich Berliner 
Blätter von hier recht viel ſtaatsmänniſch klingendes, aber im Grunde 
recht albernes Zeug ſchreiben laſſen. Der Peſter Reichstag, fo lange 
er nicht mundtodt gemacht iſt, wird nie ein Miniſterium dulden — 
heiße es Tisza oder wie immer — das ſich einem Reichsminiſter, ob 
Andraſſy oder wem ſonſt, fügt, welcher die auswärtige Politik „auf 
Commando aus Petersburg“ führt, wie Peſter Zeitungen ganz offen 
erklären. Hic haeret aqua! 
* eſt, 21. Oct. [Demonſtrationen gegen Rußland.] Die 
alkademiſche Jugend hielt heute eine Verſammlung im Gaſthaus 
zum „Hopfengarten“ ab, um über eine türkenfreundliche De⸗ 
monſtration Beſchluß zu fallen. Während der Berathung machte 
der Vorſitzende die Mittheilung, Miniſterpräſident Tisza laſſe im 
Wege des Decanats bedeuten, daß Demonſtrationen zu vertagen ſeien, 
da die politiſche Lage nicht genug geklärt ſei. Tisza erklärte ſich zu⸗ 
gleich bereit, morgen eine Studenten⸗Deputaton zu em⸗ 
pfangen. Hierauf wurden die weiteren Beſchlüſſe vertagt, eine De⸗ 
putation gewählt und folgendes Telegramm an die Wiener Univer⸗ 


ſität geſendet: 
„Commilitonen! 


Unſer gemeinſames heißgeliebtes Vaterland wird von Gefahr bedroht! 
Die heiligſten Intereſſen der Menſchheit, Civiliſation und Cultur find && 
flährdet durch den Peſthauch des moskovitiſchen Koloſſes. Ein 
0 Volk, das die Sympathien der geſammten vaterländiſch geſinnten Bevölle⸗ 
Be. Bent beſitzt, kämpft feinen Todeskampf gegen unfern gemeinſamen Feind. 
16 ommilitonen! Wir, die Jugend des ungetheilten Vaterlandes, ſind in 
eetrſter Reihe berufen, unſere Sympathien für das tapfere, für die europäiſche 
$ Civiliſation kämpfende Türkenvolk in Wort und That zu offenbaren. 
1 Sammelt Beiträge für die türkifchen Verwundeten; auch das Scherf⸗ 
lein des Aermſten iſt willkommen. Die ungariſche Jugend.“ 
En Ferner hat heute eine Privatbeſprechung unter Betheiligung vieler 
Abgeordneten beider Häufer, Stadtverordneten und Redacteure ſtatt⸗ 
gefunden. Zweck dieſer Beſprechung war, eine Demonſtration 
gegen das Zuſammengehen mit Rußland zu veranſtalten. 
Die Beſprechung, wie dieſe Demonſtration zu inſeeniren ſei, wird 
morgen fortgeſetzt. Gegen das Zuſammengehen mit Rußland ſprachen 
ſich alle Anweſende aus. Nur der Punkt, ob es opportun ſei, 
eine folde Demonſtration zu veranſtalten, bildete den Gegenſtand der 
Diseuſſion, die, wie erwähnt, morgen fortgeſetzt wird. 
5 re 
* O Paris, 19. Oct., Abends. [Clericales. — Thiers. — 
Leflö. — Zur orientaliſchen Kriſis.] In Lyon iſt eine An⸗ 
zahl von Biſchoͤfen und Generalvicaren verſammelt, um über die 
Mittel zur Gründung einer neuen katholiſchen Univerſität im Süden 
Frankreichs zu berathen. Die Blätter von St. Quentin veröffentlichen 
das Programm einer Diöceſan⸗Verſammlung der Arbeitervereine, welche 
bei der neuntägigen Andacht von St. Quentin ſtattfinden wird. Dieſes 
vowm Biſchof von Soiſſons und Laon unterzeichnete Programm er: 
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* „Aber, mein Herr!“ unterbrach der Commiſſarius jetzt unwillig 
den Redner, „ich bin von Ihren freundlichen Geſinnungen völlig über⸗ 
zeugt, aber ich begreife wirklich nicht, wozu dies Alles ſoll. Sie wiſſen, 
ich habe Eile!“ — 


x 
von der Ungeduld des vermeintlichen Herrn Bürgermeiſters, bereits den 
Faden ſeiner Rede verloren hatte, ſtotterte jetzt verlegen, eine Stelle 
aus der Mitte herausgreifend: „Unſer — unſer ſeliger Herr Bürger⸗ 

meiſter * 

* „Zum Teufel! was ſcheert mich denn Ihr ſeliger Bürgermeiſter?“ 

fuhr der Commiſſarius zornig auf, daß das Rathscollegium bebend 
nach allen vier Windrichtungen hin auseinanderftob. 

K* Lämmlein ſah ein, daß weitere Verſuche, ſeine Rede an den Mann 
Zu bringen, hier fruchtlos fein würden, die Züge des geſtrengen Herrn 
nahmen aber eine mildere Färbung an, als Lämmlein ihn einlud, 
an dem Abendbrot theilzunehmen, das im Garten für ihn vorbe⸗ 
reitet ſei. — 

Na, wie ſtehen denn nun eigentlich unſere Angelegenheiten?“ 
nahm der Commiſſarius das Wort, als man ſich um die Tafel grup⸗ 
part hatte. 

Liämmlein, der dieſe Frage natürlich auf die Angelegenheiten von 
Kümmelſtädt beziehen zu müſſen glaubte, erwiderte mit ſtolzem Selbſt⸗ 
bewußtſein: „Ganz vorzüglich, ganz vortrefflich!“ 

Ci, fo laſſen Sie doch hören, ich bin begierig!“ fragte der Com⸗ 
miſſarius überraſcht weiter. 
Auf einen Vortrag über die Communalangelegenheiten von Küm⸗ 
melſtädt keineswegs gefaßt und Angeſichts der dampfenden Schüſſeln, 
die verlockend vor ihm ſtanden, wußte ſich Lämmlein nicht beſſer aus 
der Verlegenheit zu ziehen, als wenn er ſein Glas mit Wein füllte 
und daſſelbe erhebend ſich an den Commiſſarius wandte: 
„Auf Ihr Wohl, Herr Bürgermeiſter!“ 
Warum nennen Sie mich denn Bürgermeiſter? Ich bin der 
Criminal⸗Commiſſarius Schulze aus N.; find Sie denn von meiner 
Ankunft nicht telegraphiſch benachrichtigt?“ 
Das Tableau, welches dieſer Erklärung folgte, läßt ſich ſchwer be⸗ 
ſchreiben. Lämmlein, der eben einen herzhaften Schluck nehmen wollte, 
ſtarrte mit offenem Munde den Commiſſarius an und zitterte fo heftig 
mit der Hand, daß der halbe Inhalt ſeines vollen Weinglaſes intime 
Bekanntſchaft mit den Beinkleidern des Herrn Commiſſarius machte; 
Funzelmann ließ eine reichliche Priſe, welche er eben zur Naſe führen 
wollte, in den Suppenteller Höflichs fallen und dieſer ſelbſt legte das 
lange Weißbrot, von welchem er eben ein Stück abgeſchnitten, in der 
Zerſtreuung in die große vor ihm ſtehende Schüſſel mit Gurkenſulat, 
ſo daß deren pfeffergewürzte Sauce dem gegenüberſitzenden Feldwebel 
des Kriegervereins hoch in die Augen ſpritzte; der Verlegenheit des 
Wachtmeiſters endlich kam ein glücklicher Zufall zu Hilfe, indem der 
Pfropfen einer Selterwaſſerflaſche, welche er, in der Abſicht ſie zu 
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Lämmlein, welcher, erſchrocken über den harten Ton und gedrängt 


innert mehrfach an 
der letzten Zeit. Es heißt in dieſem Progeumm: 
gens wird der Prälat irn Bahnhof von St. Quentin 
fi) von da nach der Rue d' Jsle begeben, begleitet von einer Abthei⸗ 
lung Cavallerie ... Der Zug ſetzt ſich in Bewegung, escortirt von 
der Garniſon der Stadt. — Thiers ſoll ſeinen Freunden erklärt haben, 
daß er einen thätigen Antheil an der Budgetdiscuſſion zu nehmen ge⸗ 
denke. Wie es heißt, wird der ehemalige Präfident vor allem das neue 
Steuerproject Gambetta's bekämpfen. — Das „Bien public“ erwähnt das 
Gerücht, der General Leflö habe feine Entlaſſung als franzöfifher Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg gegeben. — Die officibhſe „Agence Havas“ hat 
heute Abend den Blättern eine neue Beruhigungsnote zugeſtellt. Sie 
behauptet, daß auf's Neue lebhafte Unterhandlungen zwiſchen London 
und Livadia gepflogen werden. „Es wäre nicht billig, heißt es in der 
Note unter Anderem, die mit Eifer und Aufrichtigkeit verfolgten Ver⸗ 
ſöhnungs⸗Bemühungen im voraus ür unfruchtbar zu halten. Die 
Haltung, welche die Pforte ſeit mehrreen Tagen angenommen hat, 
ſcheint nicht die Furcht zu rechtfertigen, daß die Türkei den Wünſchen 
der Mächte einen blinden Widerſtand entgegenſetzen wird. Man darf 
alſo auf die jetzigen Unterhandlungen die ernſtliche Hoffnung einer 
Verſtändigung gründen. Was man ſeit einigen Tagen von Allianzen, 
von Engagements für den Fall eines Krieges geſagt hat, iſt durchaus 
falſch.“ — Der Schluß der Note hat zum Zweck, die bisherige Politik 
der franzöſiſchen Regierung zu rechtfertigen. Trotz aller Dementis 
hält man im Publikum im Grunde an den Meinungen feſt, welche 
in unſerem geſtrigen Briefe dargelegt wurden; aber ſeit 24 Stunden 
ſieht man die Lage inſofern verändert, als gegenüber der Befeſti⸗ 
gung des Bündniſſes der drei Nordmächte die Action der ande⸗ 
ren Staaten offenbar zunichte wird. Der heutige Artikel der 
„Times“, worin erklärt wird, daß England keinen Krieg zu 
Gunſten der Türkei unternehmen werde, daß es ein verbrecheriſcher 
Wahnſinn wäre, einen Tropfen engliſchen Blutes für die Sache der 
Pforte zu vergießen; dieſer Artikel, ſagen wir, hat die Furcht vor 
einem europäiſchen Kriege vermindert. Allerdings hat er nicht zur Er⸗ 
höhung der Achtung für das ſtolze Albion beigetragen. Man iſt alſo 
überzeugt, daß das Urtheil, welches die drei Mächte über die Türkei 
fällen werden, von keiner der anderen Mächte bekämpft werden wird. 
Es bleibt alſo der Türkei nichts übrig, als ſich in die Bedingungen, 
welche die drei Cabinete ihr auferlegen, zu fügen, es ſei denn, daß ſie 
einen Verzweiflungskampf unternehmen wollte, deſſen Ausgang nicht 
zweifelhaft ſein kann. Das Wichtigſte bleibt ſchließlich, daß ein Con⸗ 
flict der großen europäiſchen Staaten vermieden wird, und dieſem Re⸗ 
ſultat glaubt man ſich heute näher als geſtern. 

O Paris, 20. Oct. [Rechtfertigung des Kriegsminiſters. 
— Die parlamentariſche Linke. — Verwerfung der Mènier⸗ 
ſchen Capitalſteuer. — Zur orlentaliſchen Kriſis. — Zu 
den preußiſchen Wahlen. — Diplomatiſches. — Ueber: 
ſchwemmungen.] Der General Berthaut, deſſen Eintritt in das 
Kriegsminiſterium vor zwei Monaten allgemein Befriedigung hervor⸗ 
rief (allerdings nicht in den Heeresbureaux), hat ſich ſeit dieſer Zeit 
die Meinung vieler Republikaner abwendig gemacht, und die Freunde 
der Regierung fürchten, daß er unangenehmen Angriffen in der Kammer 
ausgeſetzt ſein werde. Dieſe Geſinnungsänderung rührt hauptſächlich 
daher, daß man den Kriegsminiſter für mehrere Vorfälle verantwortlich 
macht, welche in den parlamentariſchen Ferien Aufſehen erregten und 
wegen Mangels an anderem Discuffionsftoff von der Preſſe ſtark aus: 
gebeutet wurden. Man erinnert ſich derſelben. Mehrere Generäle, 
namentlich Maurice und Barry, hielten öffentliche Reden, worin 
ſie ſich ſehr unziemliche Anſpielungen auf die Landesvertretung 
und die jetzige Staatsform erlaubten; bei der Civilbeerdigung 
einiger Mitglieder der Ehrenlegion verſagte die Militär⸗Be⸗ 
hoͤrde die Mitwirkung, zu der ſie geſetzlich verpflichtet war; endlich 
erhält die Regierung ſäͤmmtliche Corpsbefehlshaber in ihren Commandos, 
eine Maßregel, welche umſomehr getadelt wurde, da einige dieſer 
Herren (um nur von Ducrot und der Meſſe auf dem Mont Benaaz 
zu ſprechen) ſich bei der öffentlichen Meinung ſehr mißliebig gemacht 
hatten. Obgleich das alles ſchon ein wenig in Vergeſſenheit gerathen, 
glaubt doch der „Temps“ dem General Berthaut eine Schutzrede halten 


öffnen, und von dem Draht befreit und bei der Mittheilung des Com: 


miſſarius erſchrocken ſtehen gelaſſen hatte, mit lautem Knall an ſeine] A 


kupferfarbige Naſe ſprang, während der unmittelbar darauf folgende 
Waſſerſtrahl ſein Geſicht mit einer kühlenden Fluth übergoß. — 

In dieſem allgemeinen Schreckenswirrwarr gewann, wie gewoͤhn⸗ 
lich, Läͤmmlein zuerſt feine Faſſung wieder und zwar um ſo ſchneller, 
als ſeine Collegen in lautloſer Stille verharrten. 

„Wir erwarteten unſeren neugewählten Herrn Bürgermeiſter“, 
ſtotterte er verlegen. — 

Der Commiſſarius, dem die Bedeutung des geräuſchvollen, ihm 
zu Theil gewordenen Empfanges erſt jetzt klar wurde, brach in helles 
Gelächter aus. 

„Aber der Herr Criminal⸗Commiſſarius waren doch ſchon heute 
Vormittag hier“, wagte Funzelmann ſchüchtern zu bemerken. 

„Menſch! was ſagen Sie!“ ſchrie jetzt der Commiſſarius auf⸗ 
ſpringend und mit gewohntem Scharfblick den ganzen Zuſammenhang 
ahnend, „Sie haben ſich doch nicht etwa von dem Spitzbuben ſelbſt 
überliſten laſſen!“ 

„Beileibe nicht!“ 

„Den haben wir feſte!“ unterbrach jetzt der Wachtmeiſter mit ge⸗ 
waltigem Baß den Commiſſarius. 

„Vor einer halben Stunde gelang es meinen liſtig angeplegten 
Lähnen, — — angelegten Plänen — — den Ausreißer dingfeſt zu 
machen!“ 

Das zornglühende Geſicht des Commiſſarius erheiterte ſich einen 
Augenblick, obwohl er in die Mittheilung des Wachtmeiſters kein rechtes 
Vertrauen zu ſetzen ſchien. 

„Führen Sie mir den Unglücksmenſchen herbei!“ gebot er mit 
rauhem Ton. 

Während der Wachtmeiſter und Zimpel ſich eiligſt entfernten, um 
dem Verlangen nachzukommen, mußte Lämmlein die Einzelheiten der 
Verhaftung erzählen, nach denen der Feſigenommene allerdings kaum 
ein Anderer, als der verfolgte Peter Schlau ſein konnte; in dieſem 
Falle aber fehlte jeglicher Anhalt für die Perſon des falſchen Criminal⸗ 
e und für die Motive, welche ihn zu dieſer Rolle ver⸗ 
anlaßt. — 

Mit wehmüthigem Blick mußte Lämmlein ſehen, wie ſich draußen 
allmälig Haus an Haus in hellen Lichterſchmuck kleidete und ehe ein 
ſchleunigſt abgeſandter Bote es noch verhindern konnte, raſſelte und 
praſſelte auch ſchon das Feuerwerk zum Himmel empor, von welchem 
der bleiche Mond gar ſchelmiſch lächelnd auf die guten Kümmelſtädter 
herniederſchaute. Eben flog knatternd eine Rakete über die ſorgen⸗ 
belaſteten Häupter der Kümmelſtädter Rathsherren, als Krümel, geführt 
von Zimpel und dem Wachtmeiſter, in den Garten trat. — Wie ein 


Tiger ſprang der Commiſſarius beim Anblick des Arreſtanten von 
ſeinem Stuhle empor. 


„Onkel Krümel! Dich haben ſie eingeſperrt? Iſt denn die ganze 
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Wie der „Temps“ meint, hat der Kriegsminiſter fein Mögliches e 
than, um vernünftigen Anforderungen gerecht zu werden. Er tabelte | 


die politiſchen Kundgebungen der Generäle in einem Rundſchreiben. 
das freilich nur einen vertraulichen Charakter hatte, der trotzdem 
aller Welt bekannt geworden iſt. Er hat in Betreff der Givil- 
beerdigungen noch keine Verfügung getroffen und man ſagt ſo⸗ 
gar, daß er für die wenigſt liberale Löſung dieſer Frage ſei, aber 
das letzte Wort iſt noch nicht geſprochen und man hat eine Ent⸗ 
ſcheidung in der Kammer abzuwarten. Was die Erhaltung der Ge⸗ 
neräle in ihren Commandos angeht, ſo wundert ſich der „Temps“, 
daß dieſer Beſchluß ſo ſchlecht begriffen worden. „In den Ländern, 
ſagt er, wo der Parlamentarismus zur vollen Wirkung gekommen, 
hätte man die Sache ohne Weiteres begriffen. Die in Europa herrſchende 
Kriſis wird uns wahrſcheinlich nicht erreichen; wir haben nur, wie ein 
engliſches Blatt ſich ausdrückt, eine nervöſe Furcht; aber wie die Leute, 
welche das Nachbarhaus brennen ſehen, müſſen wir doch unſere Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln treffen, oder der Miniſter, welcher einen ſolchen Augen⸗ 
blick wählte, um eine Veränderung im Commando vorzunehmen, würde 
eine ſchwere Verantwortung auf ſich laden... Fügen wir hinzu, daß 
ſelbſt unter normalen Berhältnifien es unter unſeren Dlviſionsgenerälen, 
die zu einem Commando berufen werden können, nicht ſo viele 
fähige Männer giebt, daß der Miniſter nur die Qual der Wahl hätte.“ 
Im Ganzen alſo, ſchließt der „Temps“, reduciren ſich die „ſchwarzen 
Punkte“ in der Stellung des Kriegsminiſters nur auf Kleinigkeiten. 
Wir ſind überzeugt, daß nichts den Zuſammenhang der Regierungs⸗ 
Mitglieder bedroht. „Der General Berthaut beſitzt die Achtung ſeiner 
Collegen, wie er bald die Stimme der Armee für ſich haben wird; 
es iſt zu hoffen, daß man von keiner Seite eine Anſtrengung machen 
wird, um dieſe für unſere Angelegenheiten ſo günſtige Eintracht zu 
zerſtöͤren.“ Der „Temps“ pflegt die im linken Centrum herrſchenden 
Meinungen ſehr treu wiederzugeben; es iſt alſo wahrſcheinlich, daß die 
gemäßigten Republikaner nichts gegen den Kriegsminiſter unternehmen 
werden, wie denn überhaupt die Linke mehr und mehr entſchloſſen 
ſcheint, in der bevorſtehenden Seſſion ſtürmiſche Debatten zu vermei⸗ 
den. Da wir vom Kriegsminiſter ſprechen, ſo ſei erwähnt, daß unter 
den Reformen, mit welchen der General Berthaut beſchäftigt ſcheint, 
die Reform der Gefundheitöpflege in der Armee ihm als beſonders 
nöthig erſchienen iſt. Die Beamten dieſes Reſſorts haben ſtets eine 
große Nachläſſigkeit bewieſen, und in einem Rundſchreiben ſind die 
Corps⸗Commandanten angewieſen worden, gegen dieſe Beamten nö- 
thigenfalls ſtrenge Maßregeln zu ergreifen. — Die Budget⸗Commiſſion 
hat geſtern Menier's Antrag auf Einführung der Capitalſteuer mit 
großer Mehrheit verworfen. — Die Blätter commentiren heute die 
geſtern erwähnte Note der „Agence Havas“, welche, wie es heißt, von 
Duc Decazes und de Marcére gemeinſchaftlich redigirt worden iſt. 
Der Optimismus dieſer Note iſt, was die im Gange befindlichen 
diplomatiſchen Unterhandlungen angeht, zu auffällig, als daß ſich 
wohl Zweifel erheben ſollten; dagegen loben die Journale 
die officielle Erklärung, daß die Regierung eine Haltuug angenommen 
hat, welche ſie im Nothfall gegen die Hinreißung der allgemeinen 
Situation ſchützen werde“, und daß ſie „bei dieſer Haltung unbeugſam 
verharren wird.“ Die Wirkung der Note war auch an der geſtrigen 
Abendboͤrſe erkenntlich; die Stimmung hat ſich merklich befeitigt. — 
Die „Debats“ widmen heute den Wahlen zum preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe einen längeren Artikel, worin ſie zu folgendem Schluſſe kommen: 
„In Summa iſt es unwahrſcheinlich, daß das Ergebnißder Wahlen einen 
großen Einfluß auf die Leitung der inneren Angelegenheiten Preußens 
haben könne. In dieſem Lande würden die Sitten, die wirkli Kraft 
der öffentlichen Meinung, und beſonders die Achtung für die Fähig⸗ 
keiten und das beinahe ſouveräne Anſehen des Fürſten Bismarck nötligen- 
falls die Beſtrebungen einer reactionären Mehrheit im Zaume balten; 
eine ſolche Mehrheit iſt übrigens nicht zu befürchten. Aber dieſe Wahlen 
werden die Kräfte andeuten, über welche die verſchiedenen Parteien 
verfügen, um bei den baldigen Wahlen zum Reichstag das mächtige 
und brutale Werkzeug des allgemeinen Stimmrechts zur Anwendung 
zu bringen.“ — Das Gerücht von dem Rücktritt des Botſchafters im 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Stadt ein Narrenhaus?“ ſchrie er bleich und bebend vor Zorn und 


erger. N 

„Jeſes Schulze, was machſt Du denn hier?“ fragte Krümel nicht minder 
erſtaunt zurück und ohne eine Antwort abzuwarten, erzählte er haar⸗ 
klein den Hergang der Sache bis zu ſeiner Verhaftung, wobei er nicht 
unterließ Hut und Handſchuh, die verrätheriſchen Urheber ſeines un⸗ 
ſeligen Abenteuers, vorzuweiſen. 

Die Gruppirung der Rathsherrn während der Erzählung Krümel's⸗ 
bot einen überaus beluſtigenden Anblick. Lämmlein war längſt ver⸗ 
nichtet in feinen Stuhl geſunken, nur ein zeitweiliges Stöhnen gab 
noch Kunde von feinem Daſein, Hoͤflich hielt fein Taſchentuch vor das 
abgewendete Geſicht und Funzelmann glaubte der fatalen Situation 
nicht beſſer entgehen zu können, als wenn er ſich ſchlafend ſtellte, 
während die übrigen Mitglieder des Collegiums tapfer in die auf⸗ 
getragenen Speiſen und Getränke einhieben, gleichgiltig gegen Alles, 
was um ſie her vorging. 

Endlich erhob ſich Lammlein. „Aber beſter Wachtmeiſter“, jam⸗ 
merte er in kläglichem Ton, „wie konnten Sie nur unſeren eigenen 
Bürgermeifter einfperren, und den wirklichen Spitzbuben ſich fo leicht 
entgehen laſſen?“ 

„Der Herr College ſelbſt haben ja dem wirklichen Spitzbuben 
Ihren eigenen Wagen vorfahren laſſen“, erinnerte zu ſeiner Rechtfer⸗ 
tigung kaltblütig der Gefragte. 

„Und ein tüchtiges Abendbrot!“ fügte Höflich ergänzend hinzu. 

Der Verluſt feiner Equipage ſchien Herrn Lämmlein erſt jetzt plöz⸗ 
lich zum Bewußtſein zu kommen, denn mit dem Schmerzensrufe: 
„Meine Füchſe, meine ſchöͤnen Füchſe!“ ſank er aufs Neue auf den 
Stuhl zurück. 

Nachdem der Commiſſarius ſich eine Zeit lang an der wenig be: 
neidenswerthen Lage der Kümmelſtädter Rathsherrn ergöͤtzt, nahm er 
Krümeln an den Arm und verließ mit einem eben nicht ſehr freund⸗ 
lichen „Guten Abend meine Herren!“ den Garten. 

Jetzt erſt hielt es Funzelmann für zweckmäßig zu erwachen. „Meine 
Herren Collegen! ich glaube wir haben uns ein wenig comprimirt!“ 

„Compromittirt“, verbeſſerte Höflich. 

der Sonntagsnummer des Kümmelſtädter Wochenblattes las 
man folgende Anzeige: e 

„Der Bügermeiſterpoſten zu Kümmelſtädt, verbunden mit einem 
Gehalt von 540 Reichsmark, freiem Holz und freiem Bier, iſt vacant. 
Qualificirte Bewerber, aber nur ſolche, belieben ihre Zeugniſſe unter 
Beifügung des curriculum vitae an den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
und Ober⸗Spritzenmeiſter, Herrn Alois Lämmlein, baldigſt einzureichen. 

Der Magiſtrat.“ 

Ob die Kümmelſtädter daraufhin einen Bürgermeiſter bekommen 

haben oder nicht, weiß der Erzähler nicht zu berichten. 


Mit zwei Beilagen. 


ra rt Nef 


en 
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(Fortſetzung.) a 
Vatican, de Corcelles, erhält ſich. Als de Corcelles' Nachfolger nennen 
die Einen den Geſandten in Brüſſel Baron de Bande, die Anderen 
den Herrn d'Harwent, noch andere den Grafen Chaudordy, durch deſſen 
Ernennung der Due Decazs ſich Gambetta gefällig bezeigen wolle. — 


Aus Perpignan wird gemeldet, daß die kleinen Pyrenäenflüſſe Tet und 


Agly plötzlich ausgetreten ſind und ſtarke Verheerungen angerichtet haben. 

O Paris, 20. Oct., Abends. [Zur orientaliſchen Frage. 
— Frankreich und Italien. — Credit für die Weltaus⸗ 
ſtellung. — Der Kriegsminiſter.] Die „France“ ſchreibt heute 
Abend: In einer Note, welche am Montag im Minifterrath unter 
Vorſitz des Juſtizminiſters abgefaßt, und am folgenden Tage, nachdem 
ſie die Billigung des Marſchall⸗Präſidenten erhalten hatte, verſandt 
worden ift, hat die franzöſiſche Regierung die Cabinete von London und 
St. Petersburg ganz entſchieden verſichert, daß Frankreich, was auch 
immer eintreten würde, ſich jeder Theilnahme an einem Zwangsacte 
enthalten werde, den Europa, der Geduld überdrüſſig, gegen die Pforte 
unternehmen könnte, und daß es voll Vertrauen auf die Vorſicht der 
einzelnen Cabinete ſich auf ihren Eifer zur Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens verlaſſe. Die Türkenfreunde haben behauptet, der Duc Decazes 
habe den Gegenvorſchlag eines ſechsmonatlichen Waffenſtillſtandes an⸗ 
genommen. Dem iſt nicht ſo. Der Miniſter hat bislang keinen 
Waffenſtillſtandsvorſchlag, welcher Art er auch ſei, angenommen. In 
derſelben Note, von welcher oben die Rede iſt, hat der Duc Decazes 
offen ſein Verhalten in dieſer Frage auseinandergeſetzt. Er hat Europa 
aufgefordert, vereint der Türkei die in der erſten engliſchen Note ent⸗ 
haltenen Vorſchläge aufzunöthigen, bevor man über die kürzere oder 
längere Dauer eines Waffenſtillſtandes unterhandele. Dieſe Note hat, 
wie wir glauben, einen ſehr guten Eindruck in der ruſſiſchen Botſchaft 
gemacht. — Weiter erfährt die „France“, daß Frankreich und Italien 
im Begriff ſtänden, eine Art Neutralitätsvertrag unter einander 
abzuſchließen. Dank der Thätigkeit des Generals Cialdini, heißt es in 
dieſer Note, find die Grundlagen dieſes Bündniſſes am letzten Montag 
feſtgeſtellt worden und der Due Decazes hat zur Beſchleunigung der 
Unterhandlungen den Marquis de Noailles, welcher ſich augenblicklich 
in Biarritz befindet, aufgefordert, ſobald als möglich nach Paris zu 
kommen, um vor dem Ende dieſes Monats wieder auf ſeinen Poſten 
nach Rom zurückzukehren. — Durch ein heuie Morgen im Amtsblatt 
erſchienenes Decret iſt dem Handelsminister ein Credit von 35,313,000 
Francs für die Ausſtellung von 1878 eröffnet worden. Die Kammer 
hatte nämlich die Höhe dieſes Credits nicht beſtimmt, und der Handels⸗ 
miniſter glaubt, mit der genannten Summe, auf welche die erforder⸗ 
lichen Arbeiten veranſchlagt worden ſind, auskommen zu können. — 
Die „Defenſe“ brachte vorgeſtern die Nachricht, daß der Kriegsminiſter 
in Folge eines Zwiſtes mit de Marcere im letzten Miniſterrath dem 
Marſchall⸗Präſidenten feine Entlaſſung gegeben habe, die jedoch nicht 
angenommen worden ſei. In einem Communiqué an die „Defenſe“ 
zeigt die Regierung heute an, daß dieſe Nachricht vollſtändig aus der 


Luft gegriffen ſei, um jo mehr, als de Marcere im beſagten Conſeil 


gar nicht zugegen war. 
Rußland. 

St. Petersburg, 19. Oct. [Eine Adreſſe der Koſaken.] 
Gelegentlich der mit dem Jahrestage der Leipziger Schlacht zuſammen⸗ 
fallenden Regimentsfeier des Kaiſerlichen Leib⸗Koſakenregiments, welches 
am 18. October fein Centennium beging, hatten die Offiziere eine 
Geſchichte des 100 jährigen Beſtehens des Regiments zuſammengeſtellt 
und ſie ihrem Chef unterlegt, wie der „R. Mir“ berichtet mit folgen⸗ 
den begleitenden mer: 3 

i i ichte de jährigen Beſtehen egimen 
mit den Nortel Möge 75 Vergangenheit des Leibgarde Rofalenregiments 
zum Unterpfand für die Zukunft dienen!“ Mögen Ew. Majeſtät davon über⸗ 

eugt ſein, daß Jeder von uns — vom Commandeur bis auf den gemeinen 
Foſaten herab — erſtarkt iſt in denſelben Gefühlen der Ergebenheit für 
Ihren Thron und für die von Ihnen verliehene Standarte, Gefühle, welche 
Don altersher die Leib⸗Koſaken erfüllten. Wir ſind die Enkel der Kampfer 
in der Schlacht von Leipzig; in uns iſt die kriegeriſche Kraft nicht erloſchen, 
welche die Leib⸗Koſaken dieſer denkwürdigen Tage auszeichnete. Auch wir 
wollen ihnen nicht Schande machen, ſondern ihrer würdig ſein. J hat, 
Dank dem friedenſtiftenden Einfluß Ew. N Europa den Frieden; 
wenn es aber anders werden und ein Krieg entbrennen ſollte, 
ſo erwarten hier die Leib⸗Koſaken an den Stufen Bares Thrones nur den 
Wink der kaiſerlichen Hand, um ſich dem Feinde Rußlands 
entgegenzuwerfen. Ein Wort, großer Kaiſer, und auch wir Leib⸗Koſaken, 
treu dem Vermächtniß unſer Vorfahren, beſchüten mit unſern Leibern Ihre 
Ehre und Ihren Ruhm. 
Osmaniſches Reich. 

P. C. Belgrad, 19. Oct. [Ruſſiſche Freiwillige. — An: 
leihe. — Kriegsſchäden.] um nur eine Idee von der ſtets wach⸗ 
ſenden Zahl der ruſſiſchen Freiwilligen zu geben mögen, hier ziffermäßig 
die betreffenden Zuzüge während der letzten Tage angeführt werden. 
Am 13. Oct. kamen 160, am 14. gegen 600, am 15. 480, am 16. 
kam eine Escadron Koſaken und geſtern wurden 1000 Ruſſen, dar⸗ 
unter 120 Offiziere, erwartet. Die Serben ſtaunen ſelbſt über die 
großartigen Verſtärkungen, welche der ſerbiſchen Armee aus Rußland 
zukommen. General Tſchernajeff hat vor mehreren Wochen ſeine 
Freunde in Rußland gebeten, ihm nur Leute vom Metier zu ſchicken, 
ſo daß thatſächlich dieſe Freiwilligen faſt auschließlich aus Militärs 
beſtehen. Bei 200 junge ruſſiſche Offiziere, die erſt die Kriegsſchule 
abſolvirt haben, find in den letzten Tagen angekommen und wollen 
die erſten Lorberen auf den ſerbiſchen Schlachtfeldern pflücken. Sie 


find ſämmtlich bereits eingetheilt worden. — In gut unterrichteten 


Kreiſen verlautet, daß die fürſtliche Regierung Ausſicht hat, in Paris 
eine Anleihe von 5 Millionen Ducaten zu realiſiren. Ein beſonderer 
Agent dürfte zu dieſem Behufe nach Frankreich geſchickt werden. — 
Die Regierung hat einen genauen Ueberſchlag aller Schäden erheben 
laſſen, welche die türkiſche Invaſion den Einwohnern von drei Kreiſen 
zugefügt hat. Die Geſammtziſfer überſteigt 49 Millionen Gulden. 
Das iſt eine ſehr anſehnliche Summe, deren Verluſt bleibende Folgen 
für die betr. Landestheile haben muß. Wie verlautet, iſt die Regierung feſt 
entſchloſſen, beim eventuellen Friedensſchluſſe auf einen vollen Erſatz 
des enormen Schadens zu dringen, da die Verbrennung von circa 
5500 Häuſern (in Kniazevatz allein überlieferten die Türken 1210 
Häufer den Flammen!) für die ottomaniſchen Strategen durchaus keine 
Nothwendigkeit war. 

Vom montenegriniſchen Kriegsſchauplatze. [Die Capitu⸗ 
lation von Medun] beſtätigt ſich. Die Beſatzung, beſtehend aus 
470 Nizams, 5 Stabsoffizieren und mehreren Subalternoffizieren, hat 
ſich den Montenegrinern auf Discretion ergeben. In Folge dieſes 
Zwiſchenfalles räumten die Türken unter Derwiſch Paſcha flucht⸗ 
artig ihre Poſitionen am Maljat⸗ und am Viſocica⸗Berge. Die Mon⸗ 
tenegriner verfolgten die zurückziehenden Türken bis Spuz und nahmen 
ihnen eine Menge Pferde, Waffen und Zelte ab. Hiermit iſt das 
montenegriniſche Gebiet von den Türken vollſtändig geräumt, und ift 
dieſe Räumung die nothwendige Folge der Capitulatſon von Medun, 
da durch dieſe das montenegriniſche Belagerungscorps frei geworden iſt 
und ſowohl Podgorizza und Spuz, wie überbaupt die Rückzugslmie 
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eilage zu Nr. 497 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 24. October 1876. 
9... ͤ dd :!:! TTER zer PISESprorrerwern 
Derwiſch Paſchas arg gefährdet erſchien. Der Obercommandant der] Station Mochbern befördert, au welchom Orte der königliche Salonwagen 
montenegriniſchen Truppen, Bozo Petrovich, meldete dem Fürſten deen] dem Berliner Schnellzug eingereiht wurde. 


Geſtern, Sonntag, früh um 


Fall von Medun in folgender Depeſche: „Bereits vier Monate belagern] 4 Uhr, iſt der König Albert wohlhehalten i Dresden eingetroffen. 


Ihre heldenmüthigen Truppen die Feſtung Medun. Unter den Mauern 
derſelben hatte unſer Heer zwei große Treffen zu beſtehen, in welchen 
der glänzendſte Sieg auf Seiten Ihrer Helden blieb. Unter dieſen 
Mauern fielen über 10,000 Türken, aber auch viele unſerer Brüder 
fanden da ihren Tod. Verſchmerzen wir dieſe Opfer! Denn heute 
iſt Medun in Ihrem Beſitz! 500 Gefangene von der türkiſchen Be⸗ 
ſatzung, die Kanonen, die ganze Munition fiel als Preis in die Hände 
Ihrer heldenmüthigen Krieger. Hoch dem Fürſten, Hoch der Fürſtin, 
Hoch dem Thronfolger Danilo! jauchzen mit mir alle Truppen.“ In 
Folge des Falles von Medun war Cettinje die letztverfloſſene Nacht 
feſtlich beleuchtet, und erhält der Fürſt unaufhörlich allſeitige Glück⸗ 
wünſche. 

P. C. Jaſſy, 16. Oct. Rüftungen.) Bei der Einberufung der Re: 
ſerviſten wird mit einer rückſichtsloſen Strenge vorgegangen, als ob 
von jedem Einzelnen das Schickſal Rumäniens abhängen würde. Die 
Folge davon iſt, daß die Handelsleute ohne Commis, die Handwerker 
ohne Geſellen daſtehen. Hier mußte eine große Anzahl von Werk⸗ 
ſtätten geſperrt werden, weil Alles in den Militärrock geſteckt wurde. 
Der Mangel an Arbeitern macht ſich ſeit 8 Tagen empfindlich geltend. 
Die Regierung, welche dieſe Folgen der Einberufung aller Reſerviſten 
und der Miliz von der Territorialarmee vorausſehen konnte, mußte 
triftigen Grund haben, vor einem ſolchen Schritte, welcher ſo tief in 
alle ökonomiſchen Verhältniſſe einſchneidet, nicht zurückzuſchrecken. In 
Wirklichkeit iſt es auch nunmehr ein überwundener Standpunkt, von 
einfachen Manövern zu ſprechen. Es iſt ein offenes Geheimniß, daß 
die rumäniſche Armee den Winter in Bulgarien zubringen 
werde. Die Art der Vorbereitungen und Rüſtungen deutet auch darauf 
hin. Es werden 4 Diviſionen Infanterie, 16 Escadronen und 18 
Batterien vollſtändig auf Kriegsfuß geſetzt. Das rumäniſche Contingent 
würde alſo 56,000 Mann Infanterie, 8750 Reiter und 108 Geſchütze 
betragen. Es iſt im Miniſterrathe beſchloſſen worden, daß die Con⸗ 
centrirung der Armee an der Donaugrenze am 28. d. beginnen ſolle. 
Nachdem der Aufmarſch vollendet ſein wird, dürfte der jetzige Kriegs⸗ 
miniſter das Obercommando übernehmen. Heute wurden alle Pro: 
ductenhändler aufgefordert, die Quantitäten ihrer Getreidevorräthe an⸗ 
zugeben. Es heißt, die Regierung werde theils für eigene, theils für 
fremde Rechnung die Vorräthe abkaufen. Mit dieſer Maßregel mußte 
man ſich um ſo mehr beeilen, als mit Beſtimmtheit verlautet, daß ein 
Ausfuhrverbot aller Körnergattungen aus den ſüdruſſiſchen Häfen 
Odeſſa, Berdjansk, Sebaſtopol und Taganrog in Ausſicht ſteht, und 
dann eine große Nachfrage, welche ſtets mit beträchtlichen Preisſteige⸗ 
rungen verknüpft iſt, in den rumäniſchen Häfen ſtattfinden würde. 
Man verſichert, daß hier, wie auch in allen Orten bis zur Pruth⸗ 
grenze, ſämmtliche Vorräthe an Mehl, Gerſte, Hafer und Heu aufge⸗ 
kauft wurden. Aus Kiſcheneff kommende Reiſende verſichern, daß 
auf den Bahnlinien Kiew⸗Odeſſa, Odeſſa⸗Kiſcheneff und Charkow⸗Kiew 
andauernd Truppen befördert werden. Auf dieſen Linien ſind die 
Waarenzüge ſo gut wie gänzlich eingeſtellt. Man behauptet, daß vier 
Armeecorps in Beſſarabien zuſammengezogen werden. Die Frequen⸗ 
tanten der Bukareſter medieiniſchen Schule find eingeladen worden, in 
den Sanitätsdienſt der Armee einzutreten. Hier wird ein großes Cen⸗ 
tral⸗Spital errichtet. Für die Herſtellung der Ambulancen wird eifrig 
vorgeſorgt. Die rumäniſche Geſellſchaft zum rothen Kreuz macht gleich⸗ 
falls mobil. Sie fordert die Mitglieder auf, Charpie zu ſammeln 
und Verbandzeug vorzubereiten. Delegirte der Geſellſchaft reiſten nach 
Braila und Turn⸗Severin ab, wo Spitäler der Geſellſchaft errichtet 
werden ſollen. 


Hauptquartier gegenüber Diunis, 20. Oct., 6 Uhr früh. Auf⸗ 
Abends. Durch die Ungunſt des Wetters wurde der 


ig die Artillerie zurück, da ſie ſouſt viele Ge⸗ 
Türken griffen mit bewunderungswerthem Hel⸗ 


rücke nur ein, 1 heftiger, Geſchütz⸗ 


ie⸗Plänkeleien, bei der 
9 . achts in bedeutend 


ampf unterhalten. Die türkiſche Armee lagerte heute 9 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. October. [Tagesbericht.] 


* [Oberpräſident Graf v. Arnim.] Wie wir hören, hat 
der Herr Oberpräfident Graf Arnim um feinen Abſchied nachgeſucht. 
Die Provinz Schlefien könnte nur bedauern, ſchon wieder einen Wechſel 
des oberſten Beamten eintreten zu ſehen, nachdem ſich Graf Arnim 


das allgemeine Vertrauen erworben hat. 


In 


deſſelben unter gan 
Die 8 


„ [Von den neuen Vorlagen] für die nächſte Sitzung der a 


Stadtverordneten, Donnerstag, den 26. Octbr., erwähnen wir folgende: 


11 In Betreff der Angelegenheit des Stadttheaters überſendet der \ 


Magiſtrat der Stadtverordneten⸗Verſammlung beglaubigte Abſchrift des 
Geſuchs des Theater⸗Actienvereins vom 6. September d. I., ſowie be⸗ 
glaubigte Abſchrift der Verhandlung vom 15. Septbr. d. J. zur vor⸗ 
läufigen gefaͤlligen Kenntnißnahme und fährt dann alſo fort: „Wir find 
nicht in der Lage, ſchon jetzt wegen Uebernahme des Stadttheaters als 


Communal⸗Anſtalt einen beßimmten Antrag zu ſtellen, aber wir müſſen 


andererſeits dieſe Theaterfrage, theils wegen ihres inneren Schwer⸗ 
gewichts, theils mit Rückſicht auf den Vertrag vom 25. Juli 1867, 
wovon wir Abſchrift hier beifügen, für eine ſo wichtige und die In⸗ 
tereſſen unſerer Stadt ſo nahe berührende Angelegenheit halten, daß 
wir eine ernſte und unbefangene Prüfung der bezüglichen Verhaͤltniſſe 


nicht von der Hand weiſen können. — Das Angebot des Directoriums 


des Theater⸗Actenvereins erachten wir für eine angemeſſene Grundlage 
zu weiteren commiſſariſchen Verhandiungen. — Auch wollen wir nicht 
unerwähnt laſſen, daß wir durch entſprechenden Bericht an den Herrn 
Oberpräſidenten und den Herrn Landeshauptmann, unter Mittheilung 
einer Abſchrift des obenerwähnten Geſuchs vom 6. September d. J. 
und der commiſſariſchen Verhandlung vom 15. September d. J., den 
Verſuch gemacht haben, dem hieſigen Stadtthecuer für den Fall, daß es 
in den Beſitz der Stadtgemeinde übergeht, ein erhöhtes Intereſſe und 
event. eine finanzielle Beihilfe Seitens der Staats⸗ und Provinzial⸗ 
Verwaltung zuzuwenden. — Nicht unbedannt iſt uns indeſſen, wie 
verſchieden die Anſichten und Auffaſſungen in dieſer Thesterangelegen⸗ 
heit find. Wir haben deshalb beſchloſſen, zur Vorberathung derfelben, 
gemäß § 59 der Städteordnung, eine gemiſchte Commiſſton aus beiden 
Stadtbehörden zu bilden und erſuchen die geehrte Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ergebenſt: a. ſich mit dieſem Beſchlaſſe einverſtanden zu 
erklären; b. aus der Mitte der Verſammlung 15 Mitglirder zu wählen. 
— Wir haben die Abſicht, unſererſeits 6 Mitglieder zu beputtren.“ 
— Das Geſuch des Actien⸗Vereins lautet: 

„Hochlöblicher Magiſtrat! Durch den in Folge notariellen Vertrages dom 
25. Juli 1867 uns beigeordneten Commiſſarius hat der geehrte Magiſtrat 
von den Verhältniſſen des hieſigen Stadttheaters bereits eingehende Kennt: 
niß erlangt. — Dieſe Verbältniſſe find auch in der Preſſe zu wiederholten 
Malen erörtert worden. Insbeſondere kann es der Aufmerkſamkeit der ſtädt. 
Behörden nicht entgangen fein, in wie raſchem Wechſel, namentlich in den 
letzten Jahren, die Leitung der Bühne unſeres Stadt⸗Theaters aus einer 
Hand in die andere gekommen iſt. Nur der Noth gehorchend hat der Theater⸗ 


Actienverein die kaum geſchloſſenen Pachtverträge wieder auflöſen, reſp. in 


Pachtabtretungen willigen müſſen, bis zuletzt aus einer Menge 2 er⸗ 
freulicher Erfahrungen uns die Ueberzeugung erwachſen iſt, daß ein ſolider, 
mit dem erforderlichen Betriebscapital ausgerüſteter Unternehmer für die 
Pacht des hieſigen Stadttheaters ſich nicht mehr findet wenn ihm nicht in 
irgend einer Form eine Subvention gewährt oder eine mäßig ſichere Ein⸗ 
nahme garantirt werden kann. In dieſer Ueberzeugung und da wir dieſe 
Bedingungen zu erfüllen außer Stande find, haben wir don weiteren Pacht⸗ 
ausſchreibungen überhaupt Abſtand genommen. Das wiederholte öffentliche 
Ausbieten der Bühne unſeres Stadttheaters muß unſeres Erachtens endlich 
ein Ende nehmen. Wo die Zuſtände auf einen Punkt gediehen find, daß 
fie allenthalben den Hohn der Kritik herausfordern, da müſſen wir es für 
eine Pflicht des Anſtandes erachten, ein Kunſtinſtitut, am deſſen Erhaltung 
maß Stadt faſt unmittelbar betheiligt iſt, nicht der Lächerlichkeit verfallen 
zu laſſen. 

„Es iſt praktiſch ohne Werth, den Gründen nachzuforſchen, durch welche 
dieſe traurigen, übrigens auch an anderen Orten hervorgetretenen und bei 
uns nicht unerwartet hereingebrochenen Theaterzuſtände deranlaßt worden 
find. Sicherlich handelt es ſich hier um eine Menge complieirter Berbält- 
niſſe, die nicht vereinzelt, aber in ihrem Zuſammenhange die ſchädliche Wir⸗ 
kung herbeigeführt haben. Nichtsdeſtoweniger müſſen wir die Thatſache con⸗ 
ſtatiren, daß die lediglich auf die unſichere Theilnahme des Publikums an⸗ 
e unſeres Stadttheaters nicht im Stands geweſen find, das 

tituf in würdiger Weiſe auf längere Zeit zu erhalten, daß ſie vielmehr, 
ungeachtet ſehr verſchiedener, zum Theil koſtſpieliger Verſache und trotz ꝛed⸗ 
lichen Bemühens immer wieder genöthigt geweſen find, zur Vermeidung eines 
gänzlichen finanziellen Ruins, ſich aus einer jo gefährlichen Situation mög⸗ 
lichſt bald zurückzuziehen. 2 

„Dieſer Thatſache gegenüber iſt andererſeits der Theatur⸗Aetien verein bei 
den ihm obliegenden Zins⸗ und Amortiſations⸗ Verpflichtungen gänzlich außer 
Stande, dem Pächter durch einen Erlaß des Pa . der durch Befreiun 
von Nebenausgaben (Koſten für Gasbeleuchtung, Waſſerzins, Jeue n dc. 
irgend eine finanzielle Erleichterung zu gewähren. Evenſowenig hat der 
Verein die nöthigen Geldmittel, um das an ſich ſchon bedeutende geſchöft⸗ 
liche Riſico eines kühnen Schauſpiel- Unternehmers, wenigſtens durch Be⸗ 
ſchaffung eines ausreichenden, zur Zeit dem Verein nicht gehörigen, für die 
modernen Anſprüche aber unerläßlick erforderlichen Indentariums an Gar⸗ 
deroben, Decorationen ꝛc. einigermaßen zu reduciren. Wir können auch un⸗ 
ſeren Actionäran, die ſchon ſeit einer Reihe von Jahren auf ihre Aetien 
keine Zinſen empfangen haben, nicht zumuten, zu dieſem Zwecke neue frei⸗ 
8 Geldbeiträge A fonds perdu zu zeichnen. 

„Unter dem Drucke Ae Gefühes ohnmächtiger Rathloſigkeit hatten wir 
bei der General⸗Verſammlung unſerer Actionärz den Antrag geſtellt, die 
Auflöſung des Vereins und die Liquidation deſſelben zu beſchließen. Die 
Veräußerung des Theater⸗Grundſtücks — als Theater — die Unterſtellung 
1 andere Lebensverhältniſſe ſollte eine Folge dieſes Ber 
ſchluſſes ſein. Die Generalverſammlung hat im Hinblick auf die Unwider⸗ 
ruflichkeit eines Liquidationsbeſchlaſſes und in Rückſicht auf die Schwierig⸗ 
keiten freihändiger Veräußerung des Theater⸗Grundſtücks durch die Ligui⸗ 
datoren, unſeren oben erwähnten Antrag auf Auflöſung des Vereins vor⸗ 
läufig abgelahnt und uns W reſp. ermächtigt, zanächſt mit dem ge⸗ 
ehrten Magiſtrat wegen etwaiger Uebernahme des Stadttheaters in Unter⸗ 
e zu treten. Dieſe Verhandlung würde übrigens auch für den Fall 
der beſch ad Auflöſung des Vereins unvermeidlich geweſen fein, denn 
fie iſt bedingt durch den Inhalt des notariellen Vertrages vom 25. Juli 
un 1 die Exiſtenz des Theater⸗Actienvereins zur thatzächlichen Voraus⸗ 
etzung hat. 

„In dieſem Vertrage hat der Verein ſich verpflichtet, ſein ganzes Ver⸗ 
mögen, einſchließlich des Theater⸗Gebäudes der Stadt Breslau auf deren 
Verlangen jederzeit zum Eigenthum zu Aberlaſſen und zwar: 1 

a. gegen Uebernahme ſämmtlicher Paſſiva des Theater⸗Actienvereins und 

b. gegen Zahlung des jetzt vorhandenen Actiencapitals von 75,000 Thlr. 

in vierprocentigen Breslauer Stadtobligationen, welche zum Nominal⸗ 
werthe anzunehmen ſind. 

„Wir können nicht daran denken, den ſtädt. Behörden den Erwerb des 
Vereins⸗Vermögens unter dieſer Bedingung zu offeriren, wollen aber 


letzte Verwaltungsbericht, wie wir ihn unter dem 20. März c. der General⸗ 
Verſammlung unſerer Actionäre erſtattet haben, enthält zugleich eine voll⸗ 
ftändige Vermögens⸗Bilanz, welche ſich, wie folgt, geſtaltet: 


aſſiva. A eh 

1) reſtnende Hypotheken⸗Capiial der Spaxkaſ ee 9000 — — 
2) „ » der Bazıhandwerker »+++-+..... . 64685 — 
I) „ 5 der Stadt Breslau 100000 — — 
. m Lombard⸗Darlehn der Stadtban k 3333 10 — 
177018 10 — 

Hierzu Capital⸗Conto des Actienbereins -......... 75000 — — 


SF LEITETE TEEN 


andererſeits bei dieſer Gelegenheit doch nicht unerwähnt laſſen, daß es ſich 
keineswegs etwa um eine Inſolvenz des Vereins handelt. — Der beiliegende 


252018 10 — 


hatt en ſich auf dem dortigen Perron zur Begrüßung des hohen Reifen: 


+ [Der König Albert von Sachſen! verließ am Sonnabend 
Abend Seghloß Sybillenort, von wo aus derſelbe mittelſt des Perſonen⸗ 


- Activa. 
zuges der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn um 9 Uhr 45 Minuten auf dem ! Lombard 5000 Thlr. 4% pCt. Bodencrodil⸗Pfandbrief 


0 A Nominalwerthe von x — — 
Odertfſorbahnhofe eintraf. Der Commandant, General⸗Major von 2 5 Theater Geda — in feinem verſicherten Tarwerthe } 
Wulffen, und der Polizei⸗Präſident, Freiherr von Uslar⸗Gleichen, exel. Grund und Boden und Fundamente 278100 — — 


qulifien, Decorationen ꝛc. 13859 — — 


3) der verſicherte Tarwertb der 
Summa... 296959 — — 


don eingefunden. Nach kurzem Aufenthalt wurde Se. Majeſtät bis 


AH 


zu “ir; 


N 
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— 


{ 


— — — 
— — — — 


. 7 Wcaliſalen des Theater: Esbäudes intormactoms casa noch anzufühten, daß] Eintragungen ſofort bei dem Hpotbekenrichter beantragen wird.“ und dem engliſchen Dufm ſſer auszuſchneiden, ein Eiſen au en 
der Reſtaurateur Paſchle «++. 9 1600 Thlr. Die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion empfiehlt: 1) ſich mit! aufzuſchlagen und ſich einer theoretiihen Prüfung zu In on Nam 
Tburo w 1 . 19001 „ der Bildung einer gemiſchten Cdmmiſſion einverſtanden zu erklären; keit dein Hafdef Rag an under in ee ee Sign 
22 1 9 rer 3. % fi 5 U * 5 erſte 1 
der Buchhändler Scholz 1 500 „ 2) zu Mitgliedern derſelben bie Stadtverordneten Dr. Aſch, Beyers⸗ Schmiedemeiſter Ait erſch aus Oppeln. Die beider en Rast 
Blumenhändlerin Härtel 400 „ dorf, Bülow, Dr. Elsner, Friedensburg, Fromberg, Dr. von Görtz, Mark erhielten: Schmiedemeiſter Rupprecht aus Ströbel bei Zobten und 
der Kaufmann Kanther 1000 „ Pr. Honigmann, Hübner, Karger, Dr. Lewald, Molinari, Storch,] Schmiedemeiſter Stephan aus Bolkenhain. Die drei Pramien von je 30 
zufammen 5400 Thlt. R. Sturm und P. Wolff zu wählen. Mark erhielten Schmiedemeiſter Tauchert aus Schönau bei Brieg, Schmiede⸗ 


meiſter Neitſch aus Stonsdorf bei Hirſchberg und Schmiedegejell Oppi 

aus Hirſchberg. Sämmtlichen Prämiirten wurde auch e noch ehe 
Diplom eingehändigt. — Zu der Prüfung hatte 7 auch Se. Excellenz der 
königliche Kammerherr, Wirkliche Geheime Rath Graf Burghauß, der 
Rittmeister v. Weiher, Director der hieſigen königlichen Piktär- Sehr» 
ſchmiede, der königliche Oekonomie-Rath Korn, der königliche Departements⸗ 
Thierarzt und Medicinal⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich und wiele andere ſich dafür 
Intereſſirende eingefunden, welche mit ſichtlichem Intereſſe dem Verlaufe 
der Prüfung beiwohnten. Im Großen und Ganzen gab dieſe Concurrenz⸗ 
prüfung ein erfreuliches Zeugniß für die ſtete Fortentwickelung dieſes ratio⸗ 
nellen Hufbeſchlags. — Zum Schluſſe der Prüfung hielt Per Hufbeſchlags⸗ 
lehrer A. Schmidt an den Protector Graf Einſiedel eine Anrede, in 
welcher er hervorhob, daß das von ihm nach engliſchem Vorbilde begründete 
Syſtem, das auch den Namen „Graf Einſiedel'ſche Hufbeſchlags⸗ 
methode“ führe, ſeine Trefflichkeit bewährt habe, indem es Theorie und 
Praxis gemeinſam mit einander verſchmelze. Er fühle ſich darum veranlaßt, 


jährlich an Miethe zahlen. Die Mieths⸗Einnahmen aus der Reſtauration 2) Antrag des Magiſtrats auf Verſtärkung des Tit. III. des Etats 
und Conditorei dürſten jedoch nur jo lange geſichert ſein, als die Bühne für die Verwaltung des Hoſpitals zu St. Trinitas um 450 Mark. 
eröffnet iſt. Vielleicht geben dieſe Zahlen vorläufig genügendes Material Die betr. Commiſſion empfiehlt Genehmigun 
für die von uns erbetene Unterhandlung wegen Uebernahme des Theaters a . 5 gung. 5 
durch die Stadt. Wir glauben nicht zu irren, mit der Behauptung, daß es 3) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages auf die Maurerarbeiten 
den Actionären unſeres Vereins wenigſtens in überwiegender Mehrheit vor zum Bau einer maffiven Futtermauer an der Oder vor den Grund⸗ 
allen Dingen auf die Erhaltung der Bühne des Stadt⸗Theaters ankommt, ſtücken Nr. 30 bis 33 der Uferſtraße an den Maurermeiſter Auſt. — 
und daß ſie ar ie 193 eicht gern an jein eh ar bie 1 Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 
Aa Der aueh Taft wertblas gewordenen Acien ganz oder doch theilef“ 4) Antrag auf Griheilung des Zuſchlages auf die Lieferung der 
„Aber fie wollen dieſen Verzicht nur documentiren zu Gunſten der Stadt: Granitſteine und Deckplatten, des Cements, Kalks und Sandes zu vor: 
gemeinde, nicht zu Gunſten eines Dritten, ganz unbekannten und zweifel⸗ | bezeichnetem Bau an verſchiedene Lieferanten. — Die betr. Commiſſion 
altes a ee ſehr 1 8 en e n range den empfiehlt die Zuftimmung. 
ließen, Stadt⸗Theater einem Jo unſicheren Schickſa reis zu geben 1 
und mit dem wiederholten Antrage auf Liguidatlon des Vereins — die 5) Antrag auf Aufhebung des Pachtvertrages mit dem Fuhrwerks⸗ 
Subhaſtation des Theater⸗Grundſtücks — ſei es mit, ſei es ohne die in det beſitzer Ludwig über die Sandnutzung aus der alten Oder an der des ffeebfa Schöpfer, dem einff Er tionell 
II. Abtheilung enen Dispoſitionsbeſchrankung, zum Zweck der Ans: Roſenthaler Brücke und Genehmigung der Bedingungen zur Neuver⸗ beſchlags, dem Begründet ane nee Jasper, der To Kuen 
einanderſetzung vorzubereiten. 3 bachtung. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Zuſtimmung. Erfolge errungen, ein dreifaches Hoch auszubringen. Sammtliche Anweſende 


„Dir tragen uns rielmehr mit der Hoffnung, daß, es noch ein letzte 6) Antrag auf Verſtärkung des Titel IV. 7 der Abtheilung Af ſtimmten freudig in dieſes Lebehoch ein, worauf Herr Schmidt dem Grafen 


Mittel giebt, dieſen äußerſten Schritt zu dermeiden. Es beſteht darin: ; 1 5 e N 
i 5 i ſich unſeres Stadt: und des Titel III. 1 der Abtheilung B des Etats für die Verwaltung |einen werthvollen ſilbernen und reich vergoldeten Aſchenbecher überreichte, 
daß die mächtige Hand der Communal⸗Verwaltung ſich unſeres Stadt 1) 9 f g der aus einem natürlichen Pferdehuf mit Hufeisen kunſtdoll engel 9 


Theaters annimmt und zunächſt das Eigenthum des Theater⸗Grund⸗ der Waſſerwerke pro 1876 um 7500 reſp. 1500 Mark. — Die betr. rinſiedel 125 ; 4 5 
ftüds nebſt aloe den den 25 1 8 rothe rich, 398 Commiſſion empfiehlt die Zuſtimmung. 5 Kehren vs a A e e 
trügenen For 3 beſch e ee 2L0, haler und unter Ge⸗ 7) Antrag auf Verbreiterung der Loheſtraße und auf Genehmigung] worden ſind, fernerhin ſegensreich wirten und gedeihen möge. 


a i i a t i i 8 5 
währung eines beſcheidenen Procentſatzes à conto des Actiencapitals, der dazu nöthigen Mittel in Höhe von 15,971 Mark 7 Pf. — Die H. [Sountagsſchule für S am Ji ee Zu der heut 


für Rechnung der hieſigen Stadtgemeinde erworben wird. 8 5 
Wir bitten gehorſamſt, auf dieſer Grundlage mit uns in commiſſariſche betr. Commiſſion empfiehlt die Zuſtimmung. Mittag in der Aula der Realſchule am Zwinger abgehaltenen Prüfung der 


Verhandlung zu treten. — Sollte dies abgelehnt werden, jo wird es für ® [Berfonalien.] Beſtätigt die Vocation für den Cantor und Lehrer 
unſere weiteren Entſchließungen und Operationen nothwendig der Beant⸗ Weiſt, bisher zu Schönwaldau, zum Lehrer an der evangel. Volksſchule zu 
wortung der Vorfrage bedürfen: a a f Hirſchberg, die Wahl des Kaufmanns Schneider in Ruhland zum unbeſol⸗ 
ob die Stadt für den Fall der Auflöſung des Vereins auf Rückzahlung] deten Beigeordneten, ſowie des Gaſthofsbeſizer Boblan und des Schuhmacher⸗ 
der 100,000 Thlr. beſtehen und damit gleihneitig auf die in der II. Ab- meiſters Thamm sen. daſelbſt zu Rathmännern dieſer Stadt. Die Vocation 
theilung des Grundbuchs lediglich zu Gunſten der Stadtgemeinde aus für den bisherigen Cantor und Lehrer Kahl in Oſſig, Kreis Lüben, zum 
dem Vertrage vom 25. Juli 1867 eingetragene Beſchränkung, wonach] Cantor und Lehrer in Alt⸗Wartha, Kreis Bunzlau, für den . 
ohne Zuſtimmung des Magiſtrats das Theater⸗Grundſtück zu anderen] Schullehrer Peſchel in Peikwitz zum Cantor und Lehrer in Kroppen. Die 
Zwecken als den bisherigen nicht verwendet werden darf, verzichten will?] Berufungsurkunde für den Candidaten des höheren Schulamtes Hampe 
oder ob die Stadt bereit iſt, unter Aufrechthaltung dieſer zuletzt erwähnten | zum ordentlichen Lehrer an dem Gymnaſium zu Jauer. — Uebertragen 
Beſchränkung, das Darlehn der 100,000 Thaler noch ferner zinsfrei auf dem die Verwaltung der Poſtagenturen: in Vorderhaide dem Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
Grundſtuck zu belaſſen? — Wir bitten daher event. gehorſamſt, zu dieſerf vorſteher Simon, in Mertſchütz dem Gerichtsſchreiber Thiel, in Schmottſeifen 
Frage Stellung zu nehmen und uns hochgeneigteſt zu beſcheiden. dem Gerichtsſchreiber Opitz, in Thiemendorf dem Tiſchlermeiſter Heidrich, in 
Didhuth 7 — n . Salbe t. R. St See e dot Hoffmann 8 in Herrndorf dem ee 
gez. Dickhuth. Schweitzer. Berthold. Landau. G. A. Seelhorſt. R. Sturm.] — Verſetzt: die Poſtdirectoren v. Wulffen von Jauer na umbinnen 5: 5 \ 4 ; 
R. Immerwahr.“ und Honniges von Gumbinnen nach Jauer u Telegraphen⸗Inſpector Zinſen des don Jimmermeiſter Krause geſtüfteſen Legats folgende Schüler 
\ } 1 nen e f mit Prämien befbeilt: Aus der 1. Klaſſe: Paul Fröhlich, bei dem Stein⸗ 
Der Vertrag des Theater⸗Actien⸗Vereins mit der Commune lautet:] Buchner von Berlin nach Görlitz, der Telegraphen Secretär Teusler von druckereibeſitzer Köhler, ein Sparkaſſenbuch über 15 k. Auguſt Gaff 
n W zlau] Hirſchberg in Schleſien nach Berlin, die Poſtaſſiſtenten Pohl von Muskau mai e 
.J. Der Theater⸗Actienverein zu Breslau hat von der Stadt Breslau] nach Görlitz und Kleindorf von Königshütte nach Sagan, beide unter gleich: 
ein baares Darlehn von 100,000 Thlr. preußiſch Courant erhalten, quittirt eitiger Beförderung zu Poſtſecretären, der Poſtaſſtſtent Lindner aus Frei⸗ 
über den richtigen Empfang und verpflichtet ſich, daſſelbe unter den unten 5 1. 


der den rid 2 : - tadt in Schl. i . Schl. i tverwalter Grund 
näher ſeſtgeſetzten Modalitäten zurückzuzablen; Zinſen werden von dieſem bos ea Re Pi 5 e or nene Freiſtadt 


Darlehn nicht entrichtet, dagegen verpfändet der Theater⸗Aclienverein zur | in Schl 5 ichzeiti 8 Boitafiiitenten!: 
Siderkeit für daS Darleön der 100,000 Chr, , . Sthner bon 
der gerichtlichen und außergerichtlichen Kündigung, welche er übernimmt, | Sagan nach Görlitz und Peſchel von Neuſalz a. O. nach Lauban; ſowie die 
hierdurch das ihm gehörige, hierſelbſt in der Schweidnitzerſtraße unter Nr. 25 Poflderwalter: Berner von Thiemendorf nach Brechelsdorf, Effnert von Walters⸗ 
belegene Theater⸗Grundſtück dergeſtalt, daß die Eintragung unmittelbar hinter] dorf nach Petersdorf, Geßner von Schmoltſeiſen nach Waltersdorf, Leber 
RN, 9. Hppothekenſchulden erfolgen muß. | zaen von Kuchelberg nach Modlau, Kuhnt von Modlau nach Saabor und Matzke 
J. 2, Der Theater⸗Actienverein verpflichtet fi, fein ganzes Vermögen, von Seebnitz, Neg. Be „Liegnitz, nach Geifing in Sachſen. — Penſionirk: 
Linſchließlich des Theater⸗Gebäudes der Stadt Breslau auf deren Verlangen | die Poſtverwalter Koschel in Mertſchütz und Pietſch in Saabor. — Frei⸗ 
jederzeit zum Eigenthum zu überlaſſen, und zwar: 5 5 willig ausgeſchieden: der Poſteleve Hirſch in Glogau. — Verſetzt: 
a. gegen Uebernahme ſämmllicher Baflina des Theater-Actienvereins und Betriehs⸗Secketlar Reiche von Glogau nach Poſen. Gütererpedtent Eger 
b. gegen Zahlung des jetzt vorhandenen Actien⸗Capitals von 75,000 Thlr.] von Glogau nach Czempin, Stations⸗Aſſiſtent 1 von Czempin nach 
1 e 1 ee Stadtobligationen, welche zum Nominal⸗ Glogau. Packmeiſter Wisniewsli und Heusler von Liſſa nach Glogau. 

verthe anzunehmen ſind. 4 ; 5 1 Alis 1 N 

Die Uebereignung findet erſt 6 Monate nach demjenigen Tage ſtatt, an Wleher Hasche Some bon N bis e ee 
welchem der Magiſtrat dem Tbeate Actienverein erklärt haben wird, von] Wilhelm Heinrich Hayn in Liegnitz iſt zum Königl. Eiſenbahn⸗Stations⸗ 5 b 75 
dem der Stadtgemeinde vorſtehend eingeräumten Rechte Gebrauch machen zu | Aſſiſtenten bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ernannt worden. 15 8 


wollen und zwar nur am 1. Januar oder 1. Juli jeden Jahres. 8 
3. Der Theater⸗Actienverein bericht ich, während der Dauer die⸗ „[In verſchiedenen hieſigen Wahlbezirken] hat es 


3. 

ſes er ($.13), ohne Zustimmung des dieſigen . weder eine | das Beſtemden vieler Wähler hervorgerufen, daß in den betreffenden 
Emiſſion neuer Actien vorzunehmen, noch Schulden, insbeſondere nicht hypo⸗] Wählerliſten die 3 Abtheilungen nicht gleichmäßige Steuerſummen ver⸗ 
thekariſche Darlehne aufzunehmen, und willigt darein, daß dieſe zuletzt ers | traten, daß z. B. in der erſten Abtheilung die Steuerſumme weniger 
n auf das im SI bezeichnete Theater⸗Grundſtück ein⸗ſals den fünften Theil derjenigen Summe betrug, welche die dritte 

d 4. Der Thegter⸗Actienverein verflichtet ſich bei der Verpachtung des Abtheilung aufbrachte. Man hielt deshalb vielfach die Liſten für un⸗ 
Theaters jedesmal vor Abſchluß des Pachtvertrages die Pachtbedingungen] richtig und wurde auch deshalb an maßgebender Stelle Anfrage geſtellt. 
dem Magiſtrat zur Genehmigung vorzulegen, auch die Perſon des Pächters] Nach freundlichſt ertheilter Auskunft verhält ſich die Sache folgender: 
dem Magiſtrat namhaft zu machen und den Pachtvertrag mit Niemandem maßen: Die Summe der königlichen Steuern (die communalen 0 


abzuſchließen, gegen welchen der Magiſtrat Einſpruch erhebt. 
$ 5. Der Theater⸗Actienverein verpflichtet 4 während der Dauer kommen nicht in Berechnung) des ganzen Wahlkreiſes Breslauſqh 
techniſche 


des gegenwärtigen Vertrages für den Fall, daß außer ihm oder feinem Päch⸗ wird gedrittelt, und reichten die Wähler der erſten Abtheilung bis 

ter noch andere Perſonen die Erlaubniß zum Theater⸗Unternebmen in Bres⸗ zur Steuerquote von 439 Mark herab, die zweite Abtheilung umfaßt] te ( 

lau bei den zuftändigen Behörden erbitten ſollten, keinerlei ausſchließliche] die Wähler, welche von 439 bis 126 Mark ſteuerten, die dritte Ab⸗ eine an die Aufzunehm 
Conceſſiongbefugniß für ſich in Apſpruch zu nehmen. theilung umfaßte natürlich von 126 Mark ab alle übrigen Wähler. die einer eee 


6. Ohne Zuſtimmung des Magiſtrats darf das Theater⸗Grundſtück zu a 
Anderen, als den bisherigen Zwecken nicht verwendet werden. Der Theater: Hatte man nun (nach der geſetzlichen Beſtimmung: daß auf je 250 


Actienverein willigt darein, daß dieſe Beſchränkung in das Hypothefenbud | Seelen ein Wahlmann kommt) den engeren Wahlbezirk gebildet, fo 
des Theater-Örundftüds eingetragen werde. le nf fragte man, um die erſte Abtheilung zu bilden: find Wähler vorhan⸗ 
7. Aus den jährlichen Einnahmen des Theater-Actienvereins wird den, welche 439 Mk. oder darüber ſteuern? War dies der Fall, fo 


nach Berichtigung der Verwaltungskoſten, der bisherigen Paſſiva in den feſt⸗ 5 . 
15 Raten 118 der Zinſen en Actien zu N ve. af Ueberſchuß zur bildeten dieſelben die erſte Abtheilung. Manchmal war aber nur ein 


dung eines Reſervefonds bis zur Höhe von 15,000 Thlr. verwendet.] ſolcher vorhanden und fo mußte dieſer ganz allein die erſte Abtheilung 
Was hiernächſt von den jahrlichen Einnahmen noch übrig bleibt, wird jähr: repräſentiren. So kam es, daß dieſer Einzige z. B. nur eine Steuerſumme 
een aut Er ne 9 11 5 . Seitens der von 500 Mark vertrat, währen die zweite und dritte Abtheilung jede 
n gekündigt werden darf, an Lehtere über 3000 Mark Steuern in ſich faßte. Nur wenn entweder in der 
Der Reſervefonds nebſt feinen Zinſen und Zuwächſen ift Eigenthum des erſten oder in der zweiten Abtheilung gar kein Steuernder von über 
5 der 100800 2 Er wird bis zur vollſtändigen Rückzahlung des Dar⸗ 439 Mark reſp. von 439 bis 126 Mark vorhanden war, wurde die 


ns der 100,000 Tble beim Magiſtrat deponirt und nach den für die Stadt⸗[Steuerſumme des engeren Wahlbezirkes ſtreng gedrittelt, ſo daß jede 


Schüler hieſiger Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge, Abth. B., hatten ſi 

Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, Mitglieder des Wee der Ansa 
und zahlreich auch Angehörige und Lehrmeiſter eingefunden. Wenn auch 
die Unterklaſſen VI. und V. noch Leſen nicht allzu ſchwieriger Leſeſtücke und 
Klaſſe IV. noch Rechnen in den einfachſten Formen des Rechnens in dem 
ewöhnlichen Leben vorführten, Lee d ſie doch, daß nicht nur die Wieder⸗ 
Golan bereits Erlernten mit Erfolg betrieben, ſondern auch die Schüler 
nach ihren Kräften weiter geführt worden. Rechnen in III., Styl in II. 
und I., Geometrie und Geſchichte und Geographie in denſelben Klaſſen 
zeigten ein recht erfreuliches Vorgeſchrittenſein in den betreffenden Gebieten 
und einen reichen Schatz nützlicher, pracliſcher Kenntnifie, welche die Schüler 
ſich erworben. Auch die ausgelegten Schreib⸗ und Zeichnenproben, ſowie 
die Muſter von Stylarbeiten verrathen ſorgſamen Unterricht und Seitens 
der Schüler recht fleißiges Mühen. Nach beendigter Prüfung wurde aus 
den Mitteln, welche die ſtädtiſchen Behörden dafür bewilligt und aus den 


bei dem Hoſſteinmetzmeiſter Pauſenberger, die große ſilherne Medaille, Guſtab 
Gummich, beim Tiſchlermeiſter Gummich, Schillers Werke, Georg Krauſe, 
bei dem Mechaniler Illner, Krauſes Legat mit 96 Mark, Friedrich Reißner, 
aſchinenbauanſtalt, die kleine ſilberne Medaille, Oskar 


wel ine ſechsklaſſige 
at nf 


früh 8 Uhr fan 


177 


x 


auptkaſſe geltenden Grundſätzen zinsb legt. ls Novität erſcheinen, denn abge⸗ 
4 Die Verwendung dieſes l eſerbeſonds unterliegt der Genehmigung des] Abtheilung eine gleich hohe Steuerſumme vertrat. Solcher ſtreng ge⸗ ſtattung, fo wird es auch im Original und 

Magiſtrate: drittelter Wahlbezirke gab es 81. — Man hat ferner dem Magiſtrat Bearbeitung zur Aufführung gebracht. 
§ 8. Ein sa gr zu beſtimmendes Mitglied deſſelben wird Mit: | Vorwürfe gemacht, daß magiſtratualiſche Beamte zu Wahlvorſtehern in im vorigen Jahre 


glied des Directorii des Thegter⸗Actienvereins mit vollem Stimmrecht. 

Die landesherrliche Genehmigung zu der entſprechenden Abänderung der 
Statuten des Thegter⸗Actienvereins iſt bereits mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes 
vom 11. Mai d. J. ertheilt. t a 

Die Rechnung des Theater⸗Actienvereins 18 N geſammte Theater⸗ 


Wahlbezirken ernannt worden ſeien, denen fie gar nicht angehörten, 
und daß ſie hierdurch am Wählen verhindert worden ſeien. Die Vor⸗ 
würfe treffen aber 1 den Magiſtrat, ſondern die Bürger, welche 
das nicht ſehr drückende Amt eines Wahlvorſtehers oder Stellvertreters 


nr dem Magiſtrat alljährlich mitgethei 
10. Abänderungen des Vereins⸗Statuts dürfen nur unter magiſtra⸗ 
tualiſcher Zuſtimmung erfolgen. 

$ 11. Bei Nichterfüllung der einen oder der anderen, vorſtehend von 


dem Theater⸗Actienverein übernommenen Verpflichtungen a die Stadt, öhm's und 

wenn ſie von der ihr im § 2 eingeräumten Befugniß keinen Gebrauch macht, ehen in Deutſchland, 
das Recht, entweder auf Peiülkeng jener Berpfli 1 —* im Proceßwege zu Da S gte von England aus 
dringen, oder das Darlehn der 100,000 Thlr. zur Rückzahlung mit ſechs⸗ atti nach allen Rich⸗ 


monatlicher Friſt zu kündigen. : 
12. Der Theater⸗Actienverein hat mit e des Magiſtrats 
mit dem Theater⸗Director Herrn Theodor Lobe einen Vertrag, betreffend die 
Verpachtung des Theaters vom 10. Mai 1867, abgeſchloſſen. . 
er Theater⸗Actienverein verpflichtet ſich, ohne Genehmigung des Magi⸗ 
ſtrats weder die im § 2 des ebenerwähnten 2 vorgedachte Con⸗ 
ventionalſtrafe feſtzuſetzen, noch die nach 8 2 und § 19 Lit. f. zuläſſige 
Exmiſſionsklage gegen den genannten Pächter anzuſtellen. g \ 

13. Die der Stadtgemeinde zu Breslau und dem Magiſtrat in dem 
vorſtehenden Vertrage eingeräumten Befugniſſe, ſowie die in dem borftehen- 
den Vertrage von dem Theater⸗Actien⸗Verein übernommenen Verpflichtungen 
und die demſelben auferlegten Beſchränkungen dauern ſo lange, bis das 
* 100,000 Thlr. vollſtändig an die Stadt Breslau zurückgezahlt 
ein wird. 

§ 14. Die . und Stempel dieſes Vertrages und der auf Grund 
Ben u bewirkenden Eintragungen übernimmt der Theater-Actien: Verein 
a 


+ [Concurren e or engliſchen Hufbeſchlag.] Die 

vom landwirthſchaftlichen Central⸗ 

im engliſchen Hufbeſchlag fand am Sonnabend, den 21. October, von frü 

8% bis Mittags um 3 Uhr in Vierer benen für die Provinz 
r. 6, programmmäßig ſtatt. 


en er neuer⸗ 


olge feiernd. { 
Tr. [Paul Holimann's Vorſtellungen.] Morgen (Dinstag) be⸗ 
innt Herr Paul Hoffmann im Stadt» Theater mit der Wiederholung der 
trfahrten des Odyſſeus. In drei Abtheilungen mit vielen künſtleriſch aus⸗ 
a i ten Helden vor⸗ 
n Vorſtellungen 


ein. an bittet: . 
dieſen Vertrag einmal für die Stadtgemeinde I Breslau und einmal für ert Vögel, Friedrichs⸗ 
den Theater⸗Actienverein een und beide Ausfertigungen dem | er 5 Zimmerſtraße — im 
Herrn Rechtsanwalt Peſerſen hierſelbſt zuzuſtellen, welcher als Synpicus! Einzelne auszuführen hatte, beſtanden darin, zwei Eiſen auf zwei Hitzen große Anzahl von Be⸗ 


Ude EITLHETURDEN, wet, 7 re An Tünuüng übe bie gesch 
volle Einrichtung und über die gute Bewirthung ausſprachen. Die geräu⸗ 
migen Localitäten umfaſſen außer einem gm en Salon und Billard: 

immer, in denen drei Billards aus der rühmlichſt bekannten Na von 
uguſt Wahsner aufgeſtellt find,‘ m noch eine unterirdiſche Kegelbahn. 
Das gute Rennomé, welches ſich Herr 5 als anerkannt tüchtiger Re⸗ 
ſtaurateur ſeit Jahren hierorts ſchon im Oderſchlößchen und Weidendamm 
erworben hat, wird auch hier wieder dazu beitragen, ihm ſeine alten Gäſte 
und auch neue zuzuführen, umſomehr, als in dieſem Stadttbeile eine fo 
ele miliches Bed iini ift Reſtauration, verbunden mit Karlsbader Café, ein 
weſentliches Bedürfniß iſt. 
+ [Unglücksfall mit tödtlichem 4 in e Der 32 Jahre alte 
Hürdlerkutſcher Mean Kapirla, welcher in der Röhl'ſchen Dampfziegelei 
in Zimpel, Kr. Breslau, beſchäftigt iſt, war am Sonnabend auf dem Heim⸗ 
wege von Breslau aus auf ſeinem Kutſcherſitz eingeſchlafen. Auf der Thier⸗ 
artenſtraße ſtürzte derſelbe bei dieſer Gelegenheit ſo unglücklich vom Wagen 
5 daß die Räder über feinen Rücken hinweggingen und der Unglückliche 
auf der Stelle ſeinen Geiſt aufgab. Der Leichnam iſt vorläufig nach dem 
Laurentiuskirchhof gebracht worden. 8 
+ [Zur Ermittelung.] In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag it der Arbeiter Gottlieb Rein, welcher in Weide (Kreis 
Trebnitz bei ſeinen Eltern wohnt, und der hierorts bis vor 14 Tagen 
in einer Oelfabrik auf der Salzgaſſe, zuletzt auf der Alexanderſtraße, in 
Arbeit ſtand, nicht nach Hauſe gekommen. Am Sonntag, früh um 3 Uhr, 
iſt der Genannte auf dem ſogenannten Winterwege der Trebnitzer Chauſſee 
zwiſchen Roſenthal und Lilienthal als Leiche auſge wen worden. Am Kopfe 
des Entſeelten ſind oberhalb der Backenknochen rechts und links zwei lange 
Rißwunden ſichtbar, während die Augen deſſelben wie vom Schlafe geſchloſſen 
erſcheinen. Aus dem Leichenbefunde iſt erſichtlich, als wenn Rein ſeinen 
Tod durch Ueberfahren erlitten hätte, und iſt dieſe Annahme noch dadurch 
gerechtfertigt, als an ſeiner rechten Hand mehrere Hautabſchürfungen vor⸗ 
handen find und die in ſeiner Bruſttaſche befindliche Tabakspfeife vollſtändig 
wie von einem Wagenrade zermalmt vorgefunden wurde. In der Nähe 
des Leichnams lag ein altes Schuhmachermeſſer, wie ſolches zum Zerſchneiden 
von Sohlen gebraucht wird. Nach den eingezogenen Ermittelungen ſoll 
Rein am Sonnabend Abend beim Verlaſſen der Arbeit im Beſitz eines 
ſchwarzen alten Beutel⸗Portemonnaie mit ſchadhaftem Verſchluß, N 
und inwendig gelbem Leder geweſen ſein, welches bei dem Leichnam feh te 
In dem erwähnten Portemonnaie ſollen ſich 12 Mark befunden haben, die 
er als Löhnung erhalten hatte. Ueber die eigentliche Todesurſache des Rein 
wird wohl die gerichtsärztliche Obduction die richtige Aufklärung geben. — 
Alle Diejenigen, welche am Sonnabend mit ihm zuſammen geweſen ſind, 
werden aufgefordert, ſich im bieſigen Sicherheitsamt, Zimmer Nr. 10, zu 
melden. Verſäumnißkoſten werden erſtattet. 1 15 BR 

+ [Polizeiliches] In der Nacht vom 14. zum 15. d. M. ift einem 

Ackerbürger zu Trebnitz eine Geldſumme von 750 M., beſtehend in Gold, 
Silber und Kaffenſcheinen, geſtohlen worden. Bei dem Gelde beſand ſich 
ein einfacher goldener Reifring, an deſſen Rändern fein gewundener Draht 
angebracht war, und den die Diebe ebenfalls mitgenommen haben. Gerade 
dieſer letztere Umſtand könnte zur Ermittelung der Diebe führen. — Einem 
Maſchinenbauer wurde aus ſeiner Wohnun Mumarkt Nr. 19 ein dunkel⸗ 
blauer Ratine⸗Ueberzieher im Werthe don 60 M. und ein auf den Namen 
Carl Werner lautendes Militärfübrungsatteſt entwendet. — Einer Carls⸗ 
ſtraße Nr. 14 wohnhaften Kaufmannsfrau wurde geſtern ein Kindermantel 
von blauem Düffel im Werthe von 12 M. geſtohlen. 


— 1 CHE En euren: i 

$. Schweidnitz, 22. Oetbr. [Wahlmänner⸗Verſammlung.] Von 
Seiten 55 Keren Wahlcomite's im vereinigten Wahlkreiſe Schweidnitz⸗ 
Striegau war für heut Na mittag zu einer Verſammlung der Wahlmänner 
in der Brau⸗Commune hie elbſt Justen worden, die von ca. 360 Theil⸗ 
nehmern beſucht war. Nachdem Juſtizrath Gröger auf Wunſch der Ver⸗ 
ſammlung den Vorſitz übernommen und bezüglich der Thätigkeit des Wahl: 
comité's Bericht erſtattet hatte, nahm Kreisrichter Haber⸗Striegau das 
Wort, um in eingehender Weiſe die bei der letzten Abgeordnetenwahl von 
den einzelnen Parteien kundgegebene Haltung zu beleuchten und der Ver⸗ 
ſammlung die Wahl zweier liberaler Abgeordneten zu empfehlen. Als ſolche 
brachte er die Herren Appellationsgerichtsrath Witte aus Breslau und den 
Staatsanwalt Wachler aus Oppeln, welche beide in zuvorkommendſter 
Weiſe einer Einladung zu dieſer Verſammlung gefolgt waren, in Vorſchlag. 
(Bravo.) Demnächſt ertheilte der Vorſitzende dem Herrn Appellationsgerichts⸗ 
rath Witte das Wort. Derſelbe führte etwa Folgendes aus: Wenn er 
heute vor die Verſammlung trete, um ſich um die hoͤchſte Ehre zu bewerben, 


welche in unſerm Lande | 


augel 


ürger einem Mitbürger zu Theil werden laſſen, 
ſo thue er es nicht ohne Scheu. Er ſei ſich bewußt, keine Anſprüche auf 
ſolche en erheben zu können, dazu komme, daß er ein Richter 


1185 der Erſte aus der Familie, der Beamter geworden fei. 


gebabt auch für den 


eine altjeitig, mit . 5 
er un 


nlichen Berhälinſſſe ſeien dem größten Theile 
einer Abe Mi 44 9025 be A . W 
von 11 ütten die Signatut des Ultramontanismus getragen; heute heiße 
es: liberal oder conſerdativ? Auf jede Entwickelungsperiode im Ve 
fungsleben ſei eine Reaction gefolgt, und es ſei allerdings Gefahr vorhan⸗ 
den, daß die mit Hilfe der liberalen Parteien in den letzten 10 Jahren 
erlangten freiheitlichen Inſtitutionen wieder aufgehoben werden, ſobald die 
unter dem Namen „deutſchconſervative“ Partei das Uebergewicht im Ab: 
eordnetenbauſe erlange. Das von einem Hauptfühter dieſer Partei aufge: 
ſtelle Programm wolle die Beſeitigung des Culturkampfes, die Reviſion 
der Maigeſetze unter Aenderung der kirchlichen Selbſtſtändigkeit, den Anſchluß 
des Centrums an die Conſervativen, die Orthodoxie in der evangeliſchen 
Kirche, den Ausbau des Conſiſtorialprincips, die Wieder ſerſtellung des 
kirchlichen Eherechts, die Ace u cee die Verächter 
der kirchlichen Trauung, Abſchaffung der öbligatoriſchen he, e 
fion der Simultanſchulen, Scheidung in der Ausbildung der Lehrer mittelſt 
Seminare 2. Klaſſe, Aufhebung des Schulaufſichtsgeſetzes, S des 
Herrenhauſes gegen einen Pairsſchub, ⸗Beſchränkung der Krone, — Abän⸗ 
derung der Kreis⸗ und Provinzialordnung, A le des Art. 4 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde, Ansſchluß der Juden von allen öffentlichen Aemtern ꝛc. 


+ 


alſo demjenigen oberſchleſiſchen Ort, der fo recht eigentlich der 


Leichtſinn. 


eaction ſind. ber eg erg 
reihandel oder Schutzzoll ı 


getroffen 
dunkelſte 
Reichseiſenbahnen, 

ug des Actienge 
erührender Fragen finde ſogar eine Uebereinſtimmung ſtatt. 
aber nur ein Aushängeſchild, jenes Programm bürge als zweite Gefahr den 
Sturz zweier Miniſter, nämlich Camphauſen und Falk, in ſich. Die⸗ 
je en würden ſich täuſchen, welche meinen, die feindlichen Reihen eien im 
duch e begriffen. Es ſei noch nicht Zeit, den Kampf einzujtellen und 
einen faulen Frieden zu ſchließen auf Koſten des Staats. (Bravo.) Redner 
ließ ſich nunmehr ausführ 8 über die Aufgaben der liberalen Partei in 
ähnlichem Sinne wie der Herr Vorredner aus. | 

die Intereſſen eines einzelnen Standes, fie 55 die Intereſſen in 
Stadt und Land auszugleichen, ſie kämpfe für die idealen Zwecke 
des geſammten Volks. Darum, ſo lautete der Schluß dieſer aus⸗ 
gezeichneten Rede, wer mit mir dieſer Anſicht iſt, 


c. ließe ſich pactiren, ja be⸗ 


Staates und für Deutſchland ſein wird. Und wenn Ihr Ruf mi 
der Fahne halten, zu der ich geſchworen habe.“ (Lange anhaltendes Bravo.) 
Nachdem nunmehr Kreisgerichtsrath Goldſtein, Ur. Rößler⸗Striegau und 
und Kreisrichter Haber die Wahl beider Candidaten aufs Dringendſte em⸗ 
fohlen und 1 faſt einſtimmig beſchloſſen worden war, in erſter 
eihe für Herrn Wachler und in zweiter Reihe für Herrn Witte zu ſtimmen, 
fand nach 2ſtündiger Verhandlung der Schluß der Verſammlung ſtatt. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 22. Oethr. (Unglücksfall. — 
Witterung.) Diejenige Strecke der Glatz⸗Lewin⸗Nachoder Chauſſee, welche 
über den ſteilen Steinberg bei Reinerz führt, iſt wegen der auf ihr ſchon jo 
oft vorgekommenen Unglücksfälle übel berüchtigt. Eine große Anzahl 
Wünſche und Anträge auf Verlegung dieſer Strecke in das zwiſchen Neu⸗ 
Haide und Reinerz gelegene Weiſtritzthal ſind ſeit Jahren ſchon den betref⸗ 
fenden Behörden zugegangen, und es haben auch bereits Kreistag und Pro⸗ 
binziallandtag den bezeichneten Straßenbau genehmigt, leider aber läßt die 
Ausführung der Beſchlüſſe immer noch auf ſich warten. Wie berechtigt je- 
doch das immer lauter werdende Verlangen nach dem endlichen Beginn des 
Baues iſt, beweiſt wiederum ein Unglücksfall, der ſich in einer der letzten 


„Nächte dort ereignet hat und bei ungünſtigem Ausgange 5 Menſchenleben 


vernichten konnte. Diesmal betraf es die von Glatz nach Cudowa fahrende 
Poſt, welche über den Steinberg an en zwiſchen die Straßenſteine 
gerieth und mit dem einen Rade faſt an einem dieſer Steine hängen blieb, 
während die 3 Pferde über den Rand der Bekleidungsmauer hinabſtürzten. 
date der Stein nicht e Widerſtand geleiſtet, ſo wäre das ganze 

efährt mit Kutſcher und 4 Paſſagieren den ſteilen Abgrund hinabgerollt 
und die vollſtändige Zertrümmerung des Wagens ſowie die ſchrecklichſte Ver⸗ 
letzung, wenn nicht gar der Tod der Paſſagiere und des Kutſchers die Folge 
eweſen. Zum Glück aber ſind die Paſſagiere mit einem nicht geringen 
chreck weggekommen; nur die Pferde und der Wagen ſollen erheblich be⸗ 
ſchädigt ſein. — Während die Witterung in den erſten vier Tagen der ab⸗ 
. eun Woche noch ſchön und angenehm warm war, zeigte ſie ſich in 
den letzten drei Tagen herbſtlich⸗rauh, neblich und trübe. In den erſten 
vier Tagen betrug die Durchſchnittstemperatur täglich noch 11/2 R. bei 
Südweſt⸗ reſp. Südoſtwind und heiterem Himmel, in den letzten drei Tagen 
aber nur noch + 203 bei Oſt⸗ und Nordoſtwind, Nebel und bedecktem 
Himmel. Das Barometer iſt in der vergangenen Woche von 331, 70 bis 
333,90 geſtiegen. Während das Thermometer in Breslau borgeftern 
Abend — 0,8 und geſtern früh — 0,1 gezeigt, konnten wir in Glaß noch 
+ 1% und reſp. + 1“ notiren. 


a Herrnſtadt, 21. Oetbr. [Tageschronik.] Sämmtliche hier ge: 
wählten Wahlmänner neigen nach der liberalen Seite und dürften ihre 
Stimmen für die von dieſer Partei aufgeſtellten Candidaten abgeben. — Seit 
Anfang dieſes Monats iſt der hier practicirt babende Stabsarzt a. D. Dr. 
D Aden r pon hier verzogen und fehlt augenblicklich ein Civilarzt. Der 
außerdem noch hier wohnende Dr. med. Koch iſt nahe an 90 Jahre alt. 
Sollte, was doch jeden Augenblick eintreten kaun, der hier ſich befindliche 
Militärarzt abcommandirt werden, befände ſich die Stadt und Umgegend 
ohne alle 1 77 Hilfe und wären wir gezwungen, im Bedarfsfalle uns an 
die in den Nachbarſtädten practicirenden Aerzte zu wenden. 


O Bernſtadt, 21. Oct. [Verſchledenes.] Bei der geſtrigen Urwahl, 
an der ſich übrigens das wahlberechtigte Publikum äußerſt gering betheiligte, 
wurden hier in Bernſtadt 14 und in dem vereinigten Wahlbezirk Vorſtaot 
Bernſtadt, Langenhof, Taſchenberg und Vogelgeſang 4 Wahlmänner ſämmt⸗ 
lich liberaler Achtung Gr — In der Nacht dom 19. zum 20. d. M. 
waren die Breslauer⸗Straße, ſowie die daran ſtoßenden Gaſſen, zumeiſt aus 
unmaſſiven Gebäuden mit r beſtehend, großer Gefahr aus⸗ 
dee t, inſofern in einer Bodenkammer des Zeiske'ſchen Hauſes Feuer aus⸗ 
brach, das bei dem tobenden Sturme wohl den ganzen Stadttheil hätte in 

ſche legen können, zum Glück aber von den zueiſt anweſenden Mitgliedern 
— 1 freiwilligen Wes noch im Entſtehen gedämpft wurde. — 

m 18. d. M. brach die Ehefrau des Inwohners Walter in Langenhof den 
Arm, als ſie beim Kartoffelnleſen mit einer andern Frau, um ſich beider⸗ 
ſeitig in der Kalte etwas zu erwärmen, rang. — Referent erhielt in der 
verfloſſenen Woche aus dem Ne de Park zu enen die zur Jetzt⸗ 
zeit gewiß ſeltene Zuſendung eines blühenden Flieder⸗Bouquets. 


© Beuthen OS., 21. Oct. (Die e eee des 
eee Ewers hat ihre Vorſtellungen nach einem ſechs wöchentlichen 
erfolgreichen Cyklus beendet. Inzwiſchen ſind von der Stadtkapelle unter 
Leitung des Kapellmeiſters Wany auch für dieſe Winterſaiſon die im vorigen 
De mit vielem Beifall gegebenen Symphonie⸗Concerte wieder in Ausſſch 
geſtellt. 


O, Beuthen OS., 22. Oct. [Zur Tageschronik.] Nach einer von 
Herrn Bürgermeiſter Küper an die Mitunterzeichner des Antrags auf Er⸗ 
richtung einer Reichsbanknebenſtelle in hieſiger Stadt gerichteten Mittheilung 
iſt Seitens des Reichsbank⸗Directoriums ein abſchläglicher Beſcheid einge⸗ 
E Es war kaum anders zu erwarten. So lange wir hier nicht ein 
aufmänniſches Collegium haben, welches die Intereſſen des Handel und 
Gewerbe treibenden Publikums in lebhafter und maßgehender Weiſe zu 
a ele im Stande iſt, dürfte auch von oben herab wenig Neigung erweckt 
fein, ſelbſt berechtigten Wünſchen mehr entgegen zu kommen. Wir erinnern 
nur an die ablehnende an des dieſſeitigen Kaufmannsſtandes bei der 
lebe die vordem in Gleiwitz befindliche Handelskammer nach hier zu 
verlegen. 10 1 


2 Königshütte, 21. Oetbr. [Zu den Wahlen. — Erfolgte Beſtä⸗ 
tigung der Bürgermeiſterwahl.] Bei der geſtern ſtattgehabten Wahl 
ſtellte es ſich heraus, daß der Ultramontanismus auch in un an = . ei 
auplatz un 
Ausgangspunkt ultramontanen Wirkens iſt, immer mehr an Terrain vper⸗ 
liert. Es ſind unter 91 Wahlmännern 40 Liberale gewählt worden — ohne 
Zweifel ein außerſt günſtiger Erfolg, wenn man in Erwägung zieht, daß 
vor 3 Jahren nur auf 17 Liberale die Wahl fiel. — Die auf Herrn Bürger⸗ 
meiſter Leo Girndt⸗Sorau N. L. gefallene Wahl zum Magiſtrats⸗Dirigenten 
für unſere Stadt hat nun die Beſtätigung erhalten. Die Cabinetsordre, 
datirt vom 4. d. Mts., iſt in Baden Baden erlaſſen worden. 


der officiellen Einführung des Herrn Girndt, der feine Bereitſchaft zum jo: 


it fortigen Antritt ſeines neuen Amtes der Königlichen Regierung aasee 
ald 


erſchei e. 


„ Schwientochlowitz, 22. October [Urwahlen. — Dupirt. — 
Mord.] Die Urwahlen hier und in der Um⸗ 

ge find faſt alle in liberalem Sinne ausgefallen. So gehören von 25 
Jahlmännern hier 23 der reichsfreundlichen Partei an. Ebenſo im nahen 
Eintrachthütte. Dort find der Wahlmänner 4, aber fämmtlich liberal. 


bat, iſt noch ungewiß. Im allgemeinen Intereſſe läge es, daß er 
n 1 75 . 


Schwarzwald lieferte dae nur 1 Liberalen. — Zum Standesbeamten 


im nahen Orte K. kam unlängft eine Inwohnerin und meldete, daß ihr 
Kind geſtorben 5 Sie erhielt ein Atteſt, und mit dieſem ging ſie zum 
Knappſchafts⸗Aelteſten, von dem ſie 6 Mark Begräbnißkoſten erhielt. Das 
Kind war aber nicht tobt, fondern ſtarb erſt einige Wochen ſpäter. Dieſer 
Betrug iſt nun dem Gericht angezeigt worden, und kommt am 25 h. die 
Sache zur Unterſuchung. — Ein Knecht des hieſigen Kohlenlieferanten Sch. 
beging den Unſinn, bei einem andern Fuhrweſen durchaus vorbeijagen zu 
wollen, und brachte dem einen der Pferde eine ſo erhebliche Wunde bei, 
daß daſſelbe nach Ausſage des Thierarztes wohl 5 — 6 Wochen zu leiden 
aben wird. Die That it zur Anzeige 5 mei und hat der Knecht ſeinen 

ten! verloren. Dies iſt darum erheblich, weil derſelbe eine alte, kranke 
Mutter ſchon jahrelang zu ernähren hatte. — Im Siemianowitzer Walde 
binter der hieſigen Deutſchlandgrube fand man vor einigen Tagen die Leiche 
eines Knaben. Derſelbe iſt erſchoſſen worden. Er war des Tags Pilze 
Kom gegangen, und kann man ſich nicht denken, wer wohl dieſem un⸗ 
chuldigen Knaben das Leben nahm. 


vativen reſp. Agrarier⸗Partei die 
Fragen, Staatsbahnen oder 


8 und verſchiedener die Intereſſen des Grundbeſitzes 
Dieſelbe ſei 


Dieſelbe verfolge nicht 


a 5 N 1 2 der fehle nicht 
bei dieſer Wahl, die entſcheidend für die Fortentwickelung des preußiſchen 
wieder 
trifft, ſo werde ich ihm gern Folge leiſten und eben ſo offen wie heute zu 


Der Tag 


ohnzimmer, aus 
welchem ſich ſeine Ehefrau nur auf ganz kurze Zeit entfernt hatte, auf, um 
o, wie er meinte, ſeinem ſchweren Leben ein Ende zu machen. Zum Glück 
achbar, welcher 
Mit Hilfe 


ab dies noch zu rechter Zeit ein geradeüber wohnender Ne 
hinzueilte und ihn aus der verhängnißvollen Schlinge befreite. 
der berbeigerufenen Hausbewohner und eines Arztes gelang es, die aus 
dem Unglücklichen entwichenen Lebensgeiſter zurückzurufen. Hoffentlich wird 
er ſelbſt unter der ſorgſamen Pflege und einer vernünftigen Behandlung 
feiner Ehefrau auch wieder vollkommen geneſen an Leib und Seele. — 
An demſelben 1 verurſachte auf dem großen Ringe eine aus 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe entſprungene N Frauens⸗ 
perſon dadurch, daß ſie unter Schreien und Toben der Zurückführung 
in ihr Aſyl ſich hartnäckig widerſetzte, einen ganz ungewöhnlichen 
Auflauf, der jedoch durch das energiſche Einſchreiten der Polizei ſchnell be⸗ 
ſeitigt wurde. Heute wurde während des Wochenmarktes die Veranlaſſung 
zu einer ärgerlichen Scene auf demſelben Platze ein liederliches Frauen: 
immer, welches ſich ſchon zu früher Morgenſtunde ſo ſtark angetrunken 
atte, daß ſie nicht aufrecht ſtehen konnte und ſich in n eiſe ge⸗ 
behrdete. Sie mußte mit Hilfe herbeigerufener Polizeibeamten fortgeſchafft 
werden. Des Nachmittags wurde unter der Begleitung einer ſchreienden 
und neckenden Kinderſchaar ein dem Trunke ergebenes neunzehnjähriges 
Mädchen von zwei 1 über den großen Ring geführt, welches 
in Folge übermäßigen Genuſſes von Spirituofen auf den Füßen zu ſtehen 
außer Stande war und deshalb in die mater dolorosa geſchafft werden 
mußte. Leider gehört es nicht = den Seltenheiten, betrunkene Frauen⸗ 
. bei uns auf offener Straße zu ſehen, welche in frecher Weiſe und 
chamlos die Branntweinflaſche ſchwingend oder im Straßengraben liegend 
öffentliches Aergerniß geben. Möchte man ſich überzeugen, daß wir nicht 
Alles der Polizei überlaſſen dürfen, da es, wie hier, Dinge giebt, denen die 
Polizei oft nicht beikommen kann, zu deren Beſeitigung es aber Keinem zur 
Schande gereicht, die Hand mit anzulegen. Wir meinen, daß, wenn trunk⸗ 
ſüchtigen en 7 das Almoſen entzogen und der Schnaps in den Schank⸗ 
ſtätten nicht gewährt würde, manche ärgerliche Scene vermieden werden 
möchte. — Behufs definitiver Feſtſtellung der Candidaturen für die Wahl 
zum Abgeordnetenhauſe werden ſich die reichs- und regieruwgsfreundlichen 
Wahlmänner des hieſigen Kreiſes Dinstag, den 24. d. M., Nachmittags 
4 Uhr, in dem Saale des Brauereibeſitzers Weberbauer verſammeln. — 
Heut wurde in demſelben Locale die diesjährige Haupt⸗Conferenz des Aten 
Inſpectionsbezirks unter dem Vorſitz des Kreisſchulen⸗Inſpectors Elsner ab⸗ 
gehalten, welcher der Regierungs⸗ und Schulrath Draps aus Oppeln und 
der Kreisſchulen⸗Inſpector Battig aus Ratibor beiwohnten. 


A. Coſel, 22. Oct. [Feſtliches.] In Alt⸗Coſel feierte Lehrer Hunſcha 
am 18. d. M. den Gedenktag ſeiner fünfzigjährigen Amtsthätigkeit, wozu 
ſich außer den Vertretern der Behörden und ſeiner zahlreichen Kinder ſowie 
Kindeskinder auch der größte Theil ſeiner Collegen von nah und ſern 
verſammelt hatte. Durch eine Deputation älterer Collegen aus ſeiner 
Schulwohnung abgeholt, wurde der Jubilar von dem Kreis⸗Schul⸗Inſpector 
Porske im ſchön decorirten Saale des Feſtlocals in beredter und ergreifender 
Rede empfangen, worauf derſelbe als Ausdruck Allerhöchſter Anerkennung 
die von des Kaiſers 5 verliehene Ordens⸗Decoration überreichte. Zum 
Zeichen, welcher hohen Gunſt der Jubilar ſich auch ſeitens der Patronats⸗ 
herrſchaft zu erfreuen habe, übermittelte alsdann der Vertreter des Herzogs 
von Ujeſt dem Jubilar eine Chrengabe von 150 Mark. Auch die Collegen 
des ganzen Bezirks ſowie die Schulgemeinde brachten ihre herzlichſten Glück⸗ 
wünsche, erſtere durch Verehrung einer goldenen Uhr an goldener Kette und 
eines Geldgeſchenkes letztere durch einen für den Hochbetagten zweckmäßig 
hergeſtellten Armſtuhl. — Um 10 Uhr begann die Feier in der Kirche in 
der Art, welche den großen Verdienſten, die der Jubilar um dieſelbe ſich er⸗ 
worben, ganz entſprach. Ein frugales Freudenmahl vereinte die Feſttheil⸗ 
nehmer bis zum Anbruch des Abens im Feſtſaale. 


© Pleß, 20. Oct. [Wahlergebniß.] Bei der heutigen Wahlmänner⸗ 
wahl im Stadtbezirk betheiligten ſich von 574 Wahlberechtigten nur 299. 
Es wurden in den 4 Wahlbezirken von 15 Wahlmännern 12 Liberale und 
3 Ultramontane gewählt. Die Aufregung im ultramontanen Lager war 
diesmal weniger groß als bei den letzten Wahlen. Das hat wohl ſeinen 
Grund darin, daß die Schwarzen für den entſcheidenden Tag — den 
27. October — ihrer Sache gewiß 92 ſein glauben. Merkwürdigerweiſe fiel 
ein in dem einen Wahlbezirk als Candidat von den Schwarzen aufgeſtellter 
Hauptfechter der römiſchen Sache glänzend durch. Bei den letzten Wahlen 
wurden von 15 Wahlmännern 7 Ultramontane und 8 Liberale gewählt. 
Es iſt alſo eine nicht zu unterſchätzende Thatſache, daß die Ultramontanen 
doch nach und nach an Terrain verlieren. 


Notizen aus der Provinz.) + Naumburg a. Q. Von den hier 
8 8 Wahlmännern ſind 3 liberal und 5 ultramontan. 70 Procen, 
ahlbetheiligung. 
2. Guttentag. Hier find 9 Wahlmänner gewählt worden, und zwar 
5 Regierungsfreundliche, 3 Clericale, 1 zweifelhaft; alſo die Majorität jeden⸗ 
falls regierungsfreundlich, was für die hieſigen Zuſtände einen großen Fort⸗ 
ſchritt bedeutet. I 
9 Freiburg. Hier wurden Uummtliche von der liberalen Partei auf⸗ 
geſtellten 31 Candidaten gewählt. Die Betheiligung an der Wahl war übri⸗ 
gens ſehr gering und belief ſich nur auf 15 Procent der Urwähler. 
Beuthen OS. In den 13 ſtädtiſchen Bezirken find 73 Wahlmänner 
gewählt worden und gehoͤren von dieſen 44 der liberalen und 29 der ultra⸗ 
montanen Partei an. . 
== Orzeſche. Hier wurden 8 liberale und 2 
männer Lan 2 
Schweidnitz. Einer hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche 
ufolge iſt am 21. October Abends bei Ingramsdorf ein Bremſer der 
Freiburger Bahn verunglückt und ſofort getödtet. 


0 Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 23. October. n von Wahlmännern 
des Breslau⸗Neumarkter ahlkreiſes.] Eine auf heut Mittag 12 
Uhr nach dem Hotel de Silejie berufene Verſammlung von Wahlmännern 
des Breslau-Neumarkter Wahlkreiſes war von etwa 60—70 Wahlmännern 
8 Herr v. Stößer⸗Rackſchütz eröffnete dieſelbe mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 
Bei der demnächſtigen Bildung des Bureaus wurden Herr v. Stößer⸗ 
Rackſchütz und Friedländer ⸗Kentſchkau zu Verſitzenden, Profeſſor 
Dr. Neumann⸗Pöpelwitz zum Protokollführer ernannt. Der Vorſitzende 
bezeichnete hierauf als 515 080 Gegenſtand der Tagesordnung die definitive 
Nomination der für die Wahl zum Abgeordnetenhauſe im Wahlkreiſe 
Breslau⸗Neumarkt aufzuſtellenden Candidaten, indem er gleichzeitig die 
Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten, Präſident Schellwitz und Graf 
Limburg-Stirum, empfahl. 

Lieutenant Mündner⸗Zedlitz trat dieſem Vorſchlage bei und Gutsbeſitzer 
Jan ien gehe en berichtete demnächſt über die Vorverhandlungen, 
welche dazu geführt haben, den Wählern das Feſthalten an dem zwiſchen der 
liberalen und conſervativen Partei 1 Compromiß zu empfehlen. 
Er wies dabei darauf hin, daß dieſes Feſthalten um ſo nothwendiger er⸗ 
ſcheine, als eine neue Partei in den Wahlkampf eingetreten ſei, die deutſch⸗ 
conſervative Partei, welche eine l mit der ultramontanen Partei 
auf ihre Fahne geſchrieben habe. Sie wolle jedoch eine Verſöhnung um 
jeden Preis, während eine ſolche doch erſt eintreten könne, wenn die Ultra⸗ 
montanen ſich dem Geſetz unterworfen haben werden. 

u der ferneren Diseuſſion erklärt Herr v. Richthofen, daß er der 
deutſch⸗conſervativen Partei beigetreten ſei. Die von dem Vorredner aus⸗ 
Ab anchent Auffaſſung von dem Standpunkte dieſer Partei gegenüher den 

tramontanen, ſei eine irrige. Die deutſch⸗conſervative Partei wolle, wie 
die von ihr verbreiteten, ihr Programm näher erläuternden Flugſchriften 
darthun, keine Verſöhnung um jeden Preis. Sie wolle die ultramontane 
Partei nur dann unterſtützen, wenn den religiöſen Intereſſen ohne Noth zu 
nahe getreten werden ſolle. Redner bekennt ſich als einen entſchiedenen 
Verehrer Bismarcks. Aber Bismarck ſei ein Menſch und könne ſich irren. 
Er habe ſich auch, nach des Redners Auffaſſung, in manchen Dingen geirrt 
und Zuſtände serien die Vielen nicht angenehm ſind. In ſolchen Punk⸗ 
ten müfje ein Abgeordneter auch dem Fürſten Bismarck offen und entſchie⸗ 
den enggegentveten können. Redner erklärt, wie früher, jo auch diesmal, 
nach Kräften für den Compromiß wirken zu wollen, wenn ihm über ein⸗ 
zelne Punkte 'eine auch nur einigermaßen befriedigende Erklärung ſeitens⸗ 
der Candidaten gegeben werde. 8 ö 

Friedländer ⸗Kentſchkau macht darauf aufmerkſam, daß nur Graf Line 
burg⸗Stirum in der Verſammlung auweſend ſei. Präſident Schell witz ſei 
nicht Wahlmann, auch nicht eingeladen, habe ſich aber bereit erklärt, zu er⸗ 
ſcheinen und auf etwaige Interpellationen zu antworten. h 

Die Verſammlung beſchließt 150 nach kurzer Discuſſion mit allen 
gegen die Stimmen der Herren v. Kraker, v. Mutius, d. Lieres 


ultramontane Wahl⸗ 


2 


men PR %%% ̃ ᷑ R 

Friedländer ⸗Kentſchkau conſtatirt, daß die liberale Partei niemals mit 
der deutſch⸗conſervativen Partei werde einen Compromiß ſchließen können, die 
allgemeine Annahme gehe nun einmal dahin, daß letztere zur ultramontanen 
Partei eine andere Stellung einnehmen, als die andern Fractionen der con⸗ 
ſerpativen Partei. 
Nach einer kurzen Erwiderung des Herrn v. Richthofen erklärt ſich 


8 Tagen zu melden hatten, war nur von kurzer Dauer. Dieſe Beſſerung . rößveite > führer 

ründete ſich auf die Erwartung eines baldigen Waffenſtillſtandes; es er⸗ 1 15 des höchſten cane nt n 22855 £ d es 

It ein totaler une in der Stimmung der Börſe, als man von der ing amiz Paſcha wurden verhaftet un 

Bet en Pat 19 7 ab 1 hen KEN lien. nach Rhodus deportirt. Weitere Verhaftungen werden erwartet. 

uhr. Die Panik erreichte am Mittwoch ihren Gipfelpunkt; die franzöſiſchen W eee Nee, e r 

Renten verloren nahezu 3 pet., die öprocentige wich auf 102, 90, 1 Zpro⸗ Telegraphiſche Courfe und Börſennachrichten. 

centige auf 68; noch ſtärker wurde die italieniſche Rente mitgenommen, da (Aus Wolff egr.⸗ Bureau.) 

die Verſammlung für die Wiederwahl der Herren Präſident Schellwiß |diejelbe mehr und mehr zu einem Speculationswerth geworden. Sie wich Berlin, 23. October, 12 Uhr 25 Min. (Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 

und Graf Limburg⸗Stirum. Nachdem dann noch das Comite ermächtigt] bis 67; zu ihrer Flaue trug allerdings auch der Umſtand bei, daß Depre⸗ Actien 236, 50. 1860er Looſe 95, 50. Staatsbahn 436, —. Lombarden 

worden, geeignete Schritte zu thun, damit in Zukunft die Wahl des Breslau: tis“ Rede von Stradella genauer bekannt wurde, denn darin erklart der 123, —. Rumänen 14, 20. Disconto⸗Commandit 112, 25. Laurahütte 

Neumarkter Wahlkreiſes nicht in Canth, ſondern in Breslau vollzogen werde, | italienische Minifter, daß zwar das budgetariſche Gleichgewicht in Italien 71, 50. Ruhig. . f 

wird die Verfammlung geſchloſſen. beſtehe, daß aber daſſelbe ein ſehr prekäres ſei und daß eine ungünſtige 1 (gelber) Oetbr.⸗Novbr. 211, 50, April⸗Mai 218, 50. Roggen 

} EL 1 5 zerſtören 1 Die ſtärkſten en aber En April ate 7 ae „ — eb, 10 zn uctbr.Nonbr. 71, 20, 

3 ie ruſſiſchen Fonds, die von einem Tage zum anderen in London 9 pCt. 5 EDER: it ctober 51, 40, April⸗Mai 53, 70. 

Handel, Induſtrie e. verloren. Obgleich nun die Situation ſich nicht weſentlich verändert hat, jo] Berlin, 21. October [Schluß ⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 

2 Breslau, 23. Oct. [Von der Börfe) Die Börſe eröffnete bei iſt doch in den letzten Tagen die Stimmung der Börfe eine beſſere gewor⸗ Min. 


tfte Depefche, 2 Uhr 20 
Dec, Ku % den. Eine officiöſe Note der „Agence Havas“ erklärte die herrſchenden Be: Cours vom 23. 21. Cours vom 23. 21. 
niedrigeren Courſen und verharrte in abwartender Haltung; der Schluß ſorgniſſe ee Kate Falle übertrieben. Wen man nun Oeſterr. Credit⸗Act. 237, 50 238, 50] Wien kurz 162, 20 163, 
war ziemlich feſt. Creditactien ſetzten zu 234 ein und ſchloſſen zu 236, 3 M. auch Ban Vertrauen in den Erfolg der diplomatiſchen Unterhandlungen | Deit. Staatsbahn 436, — 438, — Wien 2 Monat.. 161, — 161, 
niedriger als vorgeſtern; Lombarden und Franzoſen ſehr ſtill und 2 M., ſetzt, jo fand doch die officiöfe Erklärung der abſoluten Neutralität Frank: Lombarden . er 50) 124, —| Warſchau 8 Tage. 257, 50 258, 
billiger. — Von einheimiſchen Werthen waren Lanrahütteactien faſt 1 pCt. reichs Beifall, und überdies glaubt man heute, daß, wenn nicht der Krieg Schl. Faun, ar = 88, —| Deiterr. Noten. 164, 20 164, 
ier ; . ne 1001 zwiſchen Rußland und der Türkei, doch wenigſtens der allgemeine Krieg] Bresl. Discontoban ‚ 67, 75] Ruf. Noten 260, 25 259, 1 
niedriger. Banken wenig verändert, Bahnen nachgebend Oeſterreichiſche rl E 89 9 50 
=, 8 i enig aan ‘ vermieden werden wird. Die Baiſſe erſtreckte ſich auf alle Werthe des Schleſ. Vereinsbank 2 88, 25 14% preuß. Anl. 103, 50 102, gl. 
Valuta behauptet, ruſſiſche 1/4 M. niedriger. [Courszettels und wurden ſelbſt die Eiſenbahnwerthe ſtark von ihr ergriffen. Bresl. Wechslerbank e 2 993% Staatsſchuld 93, — 9, — 
9 Breslau, 23 October. Amtlicher Producte Amtlicher Producten -Börſen⸗ Bericht! Heute, Sonnabend, erhielt ſich die geſtern Abend hervorgetretene Beſſerung. Laurahütte - Zweite Seſce, 3 Air 10 ar Ar 95, 75 96, — 
F T 7 20. 4 * * * * „ 1 3 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, ſchließt ruhiger, gek. 6000 Ctr. pr. October ren en WofemerBfanvbriefe 93, 60| 94, — R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, —| 109, — 
156 Mark bezablt und Br., Detoher-Hobem er 160—159,50 Mark bezahlt, | ,, Kann nichts dafür.] Ein Herr wurde aufgefordert, einige beleidigende de terr. Silberrente 52, 75 53, — Rheiniice Dr 112, —| 112, 75 
November⸗December 158—7,50 Mark bezahlt, December⸗Januar —, Januar: Aeußerungen Fuldie ung die er, vom Weine erhitzt, gethan hatte. „Ich Seſt. Papierrente 49, 90 49, 75 Bergiſch⸗Märkiſche. 78, — 73,2 
f Februar —, April⸗Mai 160,50—61 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —. bitte um Entſchuldigung, ich wollte wirklich Niemand beleidigen! Aber ſehen] Türk. 54 18657 Anl. 9, 10 — — Köln⸗Mindener . 101, 80 102, 1 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Gtr., pr. lauf. Monat 200 Marl Br. Sie, meine Herren, ich hatte das Unglück, einen meiner Vorderzahne zu ver: | Poln. Lig.⸗Pfandbr. 64, — 65, — Salizier 81, 75 82, 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. lieren und hin und wieder ſchlüpft ein Wort durch dieſe Lücke, ohne daß Rum. Eiſenb.⸗Obl. 14, 50 14, 25 London lang 555 
. Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., per lauf. Monat 148 Mark ich davon etwas weiß. Oberſchl. Litt. A.. 133, 50 134, 50 Paris kurz. AN | 
> Ba Na 10 00 V a ri November⸗December 146,50 Mark Breslau⸗ Freiburg. 70, 10 70, — eichsban B 155, 50 156, 
bezahlt, April⸗Mai 149,50 Mark bezahlt. . L 


j 5 R.⸗O.⸗U.⸗St. Act.. 106, — 106, 50] Sachſiſche Rente. — — — 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 315 Mark Br. Brieflaſten der Redaction. Nachbörſe: Credit-Actten 238, —. Saen 7 ee een 
Iſt es geftattet: bei den preuß. Landtagswahlen zum Wahlmann Sab 50. Disconto⸗Commandit 113, —. Dortmund 8, 30. Laura 71, 70. 


eine Perſon zu wählen, die wohl in demſelben Orte aber in einem Sach. Unleibe 70, 50 


RNRüböl (pr. 100 Kilogr.) höher, get. — Ctr., loco 71,50 Mark Br., pr. 
October 71 Mark Fel October⸗November 69,50 Mark Nd November⸗ 
December 70 Mark Br., April⸗Mai 71 Mark Br., 70,50 Mark Gd. 


n 


g Anfangs ſchwach, ſchließlich auf Deckungskaufe ziemli i 

Spiritus feſter, get. 35,00 Liter, loco pr. 100 Liter 2 100 % 49 Marl anderen Unter⸗Bezirke des Haupt⸗Urwahlbezirkes wahlfähig iſt, alſo] beſſer, Naben en bebautes Ven ie bö 3 
bezahlt und Br., 48 Mark Gd., pr. October 48,50—80 Mark bezahlt, October⸗ hier z. B. im 3. Bezirke eine Perſon aus dem 1. Bezirke des Ur ruhig, Auslandsfonds meiſt anziehend. Deutſche Anlagen erholt. Discont 
4 = An ey ene April Niet 50 30 80 Par begeht. De: wahlbezirks Nr. 26. — Antw: Nein. Der Wähler iſt zwar nicht an eee e t 0 Oe, 15 Si (Huf i 
Lember⸗Januar ar ezahlt, ril⸗Mai „90 — a ezahlt. fi 8 ankfurt a. 25 3. ctbr., r* in. nfangs⸗ 1 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 44,90 Mark Br. 43,98 Gd. die Abtheilung, wohl aber an den Bezirk gebunden. Creditactien 117, —. Staatsbahn 217, 25. Lombarden —. Een 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſon. . —: — R Frankfurt 0. m. 23. Deiober B Hl 30 Min. [Schluß ⸗Courſe. 
8 7 it: i 7— 2 atsbahn 7,50—2 . ı 
5 F. E. Breslau, 23. Oct. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] In Telegraphiſche Depeſchen. Feſt . 5 er 750— 218,12. Lombarden 60%. 
den jüngſt vergangenen acht Tagen hatten wir loco ziemlich belebten Zucker⸗ g (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Wien, 23. Oct. [Schluß⸗Courſe.] Beſſer. 
9 Br Nano on een wie BEA Ki ar 15 weißen Wien, 23. Oct. Die „Montagsrevue“ ſchreibt: Die bevorſtehende 23. [ 21. 10 Staat 23. | 21. 
Farinen find anſehnliche Poſten umgeſe orden und hat dieſe ſtärkere ; f ; n rr u. Zar 61, 90) 62, Staats: Ei £ 
Frage nicht nur die Zuckerpreiſe mehr befeſtigt, ſondern auch beranlaft daß 1 ſch shi 10 allem Ermeſſen nach nicht ausſichts⸗ 3 Nee 65, 50 65, 75 Yetien-C 3 269 — 1270 — 
Ber, gem Schluß der Woche Eigner ſogar ihre Forderungen eine Kleinigkeit er⸗ 108. ie Pforte in die erneute Forderung Rußlands be⸗ 1860er Looſe 108, — 108, 500 Lomb. Eiſenbahn. 75, 25 75, — 
Höhlen, wie überhaupt angenommen werden dürfte, daß die jetzt fo billigen teeffs des ſechswöchentlichen Waffenſtillſtandes raſch und bedingungslos] 1864er Loose . 127, 50 128, 20] Londn 124, 80 124, 25 
9 eg 5 1 Icon 20 Kane We 15 dach dn Bolle a s nat ſo hat 9 Vorwand zu weiterem Eindringen auf ihre Ent⸗ ee Ns 5 40 4 0 ee: 201, — 1201, 50 
kanten geſtalten werden. Auf Kaffee hat die am 17. d. M. i a eſene ieß ; f dweſtbahn n 122, — 123, 50 ionsbank 51, 751 51, 

Auction nicht den allgemein gewünſchten Erfolg geübt; der Artikel blieb i 1 Au u Ade 0 e Nordbal ee 173, 25'174, — Heutſche Neichsbant 61. 45 612775 
preishaltend, doch drängte man ſich an hieſigem Platze nicht ſonderlich zu); . 2 en. Unzweifelhaft würde die Annahme Anglo 72, — 71, 75] Napoleonsd or 9,97% 9, 95%, 
1: A ar gr u nn et 12055 17 Preise bin ee en ne 117 e zum Abſchluſſe France 1 SE | A 
werden. Petroleum ſchwankt bei dem noch immer jehr hohen Preiſe hin enigſtens relativ entſprechenden Friedens bezeichnen. „23. a C 3% 68, 90. 

und her, bald etwas höher, bald auch wieder eine Klante niedriger an⸗ gel 24 —5 Detoberi enges Fance der Rente 69, 90. Neuer 


ien, 23. Oct. { } 5 ihe 1872 104, 15. i 95. 42, 50. 
geboten, wie dies jo zufallsweiſe die Meinung der Inhaber dictirt, verſpricht pell Koi 8 1 nac einer Speelaltorreſponden wird die Inter: 102 80 Türken 10 er 8 e , e ee 
aber durchweg keine weſentliche Preiswendung weder auf⸗ noch abwärts an⸗ Denn 1 0 e geordnetenhauſes über die Orientpolitik in diploma⸗ ’ 

nehmen zu wollen. In allen anderen hierher gehörenden Handelsartifeln liſchen Kreiſen als ein Mißgriff betrachtet, da die Aufgabe Oeſterreich⸗ Lombarden 6%. Türken 10,11. Rufen — Wetter: Regen. 

liefert der momentane Geſchäftsgang zu wenig Berichtsſtoff. re ne 108 je ii: 5 n im Drei⸗Kaiſer⸗Bunde] London, 23. Oct., 11 Uhr 55 Minuten. Conſols 94%. Italiener —, —. 
Berlin, 23. Oct. [Gebrüder Lehmann u. Co., Louiſenſtraßeſvorgezeichnet und gekennzeichnet bleibt, und am allerwenigſten] Türken 11, —. F ! 
Ar. . Futter.] OMährend bie Londoner und Sandburg Nerthiele8 Sache der freifinnigen Partei fein Tann, der Regierung, in . Berlin, 23. Detober. bad,, Me de ir, 5 e Dakine 
übereinftimmend matte Tendenz melden, und namentlich die engliſchen welcher fie Vertrauen hegt, am Vorabend der Ereigniſſe die] November 211, 50, November December, 211, 50, April: Mai 218, —, 
DPrdres auf feine Holſteiner und Mecklenburger Marlen in voriger Woche Hände zu bind d deshalb i 3 — Roggen . 8 October⸗Nov. 156, 50, November ⸗December 156, 50, 

fehlten, bleibt der hieſige Markt für alle feineren Dalitäten in unverändert au binden und deshalb auch nicht bezweifelt, daß die Regierung April tai 163, —. Müböl höher, October⸗Rovember 72, —, April Mal 


‚rel 3 ER f N illiat den Standpunkt der Actionsfreiheit zu wahren wiſſen wird. Entſchie⸗] 7. 90. — Spiritus feſt, loco 51, —, October 51, 60, O 8 

reger Stimmung, und müſſen theilweiſe immer noch höhere Preiſe bewilligt |, - 1 Entſchie ' Apri rin Me) r 51, 60, October⸗Nopbr. 
werden. — Hendl ben an Io 1 ſich 9 . Außer denſter Mißbilligung aller Ernſthaften begegnet der in Peſt gemachte . un CCC DetobevStobemmben 104, 50, Miril- 
ſchwer, was bei den abnormen Preiſen den Handel oft erſchwert. — Hoffente] Verſuch, durch Demonſtrationen für die türkiſche Regierung zur Partei Stettin, 23. October, 1 Uhr 15 Minuten. Weizen feit, 


li n mit Beginn der Stallfütterung ſowohl die Production als die nahme nach dieſer Richtung zu drä Es wi 2 5 2 : E 8 
— Sni Beſſerung. — Gute Mittelbutter bleibt ebenfalls in 0 en chtung zu drängen. Es wird zuverſichtlich er⸗ November 210, —, Frühjahr 219, 50. Roggen feſt, Delbr. Nov. 


ü 5 wartet, das Miniſterium Tisza werde ſolche Kundgebungen nieder: November⸗December 153, —, Frühjahr 160, 50. Rüböl fei ober 

7 den S lank zu b . — 8 5 g 5 3 1 zol feſt, October 

t ,,, 71, 50, Yrühjahe 74, —. Cyiritus Iso 30,80, 

Preiſe feſt. jetzt officiell nicht ſignaliſirt. October 5 50, October⸗November 88 50, Frühjahr 52, 80. Petroleum 
Heutige Notirungen ab Verſandtorte: feine und feinſte Mecklenburger Brüſſel, 23. Oct. Eine Depeſche des „Nord“ aus Wien vom October 20, —, October⸗November 20, —. 


Mark 140—150, mittel 135—140, Holſteiner und Vorpommerſche 130146, 22. 10 ff ; 5 . . Hamburg, 23. October. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Weizen 
Sabhnenbutter von Holländereien und Molkerei⸗Genoſſenſchaften 130—140, 22. d. M. meldet: Ignatieff ſoll bei der Pforte auf dem ſechs⸗ 1 


0 
l A 5 eiter, October 204, November⸗December 206. en feſt, October 155, 
Thüringer 112—118, feine 125—135, Heſſiſche 130—138, Bairiſche 98.106 wöchentlichen Waffenſtillſtand beſtehen und die Gründe auseinander: bob Der 152,50. Nüböl ſeſt, loco 73%, Mai 187773, Su — Spiritus 
e , rer mh N, Bakäne FA. En 
‚120, Hofbutter 130-136, Elbinger 112—115, feine 120—125, eſiſche: and zu beruhigen. Man glaubt zu wiſſen, daß die Sprache] weiter: Schen. 8 5 
$ Nation W510 Ih, Fe 10 10 reich 1 Rt Ignatieffs in Konſtantinopel ſehr gemäßigt fein und keineswegs den Ur DIR 1 Marz ar 9807 Aae pe * 35 
Tiroler. 8890, Mähriſche 89, Galiziſche 9094 franco hier. I Charakter eines Ultimatums haben werde. Es iſt berechtigter Grundſper März 16, 30. Rüböl —, loco 39, —, per October 38, 50. Hafer 
3 5 — — vorhanden zu glauben, die fünf anderen Großmächte würden den Vor⸗ loco 18, —, pr. Novbr. 18, —, pr. März —. i 
6. F. Magdeburg, 21. Oct. [Marktbericht]! Unſern üblichen ſchlag Rußlands unterſtützen, nachdem Serbien und Montenegro er: 9 7 55 2 Ges a Mehl Haben Detober 61,50, 
e v, , ñ Bebr.28, *, NovbraDechr. 38, 20, Rovbreiiebr 23 75 
Kaßpruch nahmen. Die Witterungsverhältniſſe waren in den letzten acht An e e n ee 177 8 gemeinfamen | Januar⸗April 29, 25. Spiritus ruhig, October 58, 50, Jannar⸗April 60, :0, 
0 en normal herbſtlich, Trockenheit vorherrſchend und die Temperatur bei jetzt aufgegeben, mindeſtens verfrüht. 


0 55 Amſterdam, 23. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
> Shen und nordöſtlichem Winde allmälig kälter werdend, fo daß das Baſel, 23. Oet. Die „Baſeler Nachrichten“ melden uns Bellin⸗ loco eſchäftslos r. 5 288, —, per 1 rz 314. Roggen höher, 
Thermometer heute in der Frühe 2° unter Null zeigte. Das Getreidegeihäft |zona, Canton Teſſin, neue Exceſſe. Am Sonntag hoffen in Stabio] pr. November 200. Nüböl loco 43%, per Herb 43%, per November 
müſſen wir als beſchränkt bezeichnen, nicht etwa wegen mangelnder Nach⸗ 


frage, die im Gegentheil durchaus nicht fehlte, ſondern wegen Mangel an FIT Aberalen, . 5 und 5 wundcten 4,1444. Raps per W Re 
greifbarer Waare, denn noch immer find die Paten. und . „Belgrad, 23. Oct. Geſtern fand die Taufe des jüngſtgebornen Hamburg, 23. Octbr., Abends 8 Uhr 45 Min. (Original⸗Depeſche der 
Vom Lande ſehr klein, und die Schiffe, die uns Roggen und Hafer in größe⸗ Prinzen durch den Metropoliten ſtatt. Das“ diplomatiſche Corps und] Bresl. Zeitung.) nnd zh Silberrente 52%. Lombarden 154, —. 
ren Maſſen heranbringen ſollen, bewegen ſich langſam und laſſen lange auf|die Staatswürdenträger wohnten derfelben bei. Der ruſſiſche General- Italiener —, Credit⸗Actien 118, — Heſterr. Staatsbahn 543, —. 
ſich warten. Bei 15 bewandten Umtänden und 1 85 in Folge der conſul Kartzoff vertrat den Czaren als Taufpathe. Abends Galadiner.] Rheiniſche —, —, Laura —. Sechsziger Looſe —, —. — Unentſchieden. 
Hauſſe auf den größeren maßgebenden Handelsplätzen haben wir heute höhere Oeffentliche Feierlichkeiten fiele 8 ? 2 Frankfurt a. M., 23. Oct., Abends — Uhr — Min. [ Abendborſe.)] 
Pteiſe zu verzeichnen. Gedarrte Cichorienwurzeln 15 Mark für 100 Kilo. 3 eee, F epeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 118, 37. Staatsbahn 
arrte Runkelrüben 12 à 12,50 Mark für 10) Kilo. 175 Spiritusgeihäft |, Newyork, 23. Oct. Wade Hampton, Demokrat, wurde zum 217, 75. Lombarden 61. Sülberrente —. 1860er Leoſe —. Galizier —, 
ar der nde ſchleppende Gang deutlich darin hau a zu enen, Gouverneur von Südcarolina gewählt. In feiner Antrittsrede ermahnt] Ziemlich feſt. 5 
de 3 Mart dier am lage nicht zum polen Furchen) man ennie en die Bevölkerung, den Widerstand gegen bie Reglerungbtrupren aufe 240 b. Elac ch 200, n 
es trat hier nur eine Beſſerung um etwa 1% Mark ein. Karto elſpiritus en ; g 3 triat 0 Unionbank —. —. Napole 4. 1 
loco mit Rückgabe der Fässer wurde mu 10. 10.50.5050, 0105 bis] San Francisco, 22. Oct. Der Walfiſchfahrer „Florence“ ift en Deutſche Reichsbank 61, 47%, Feſt, still. 
51—51,50—51,25—51 Mark nacheinander bezahlt. Auf Termine kein An: mit 190 Mann an Bord hier eingetroffen, welche zu einer nach der Paris, 23. Oct., Nachm. 3 Uhr — Min. Schluß ⸗Courſe.] (Orig. 
5 bot und keine Nachfrage, 1 al Rübenſpiritus loco zu 46 bis] Behringſtraße abgegangenen Flotte von Walfiſchfahrern gehören. Nach] Depeſche der Breslauer EN Rente * Neueſte 5% Anleihe 1892 
en 1 46 9002470 a r een Ron 105 ee res find von in 14 21 aus welchen die Flotte Er & kane e irn . e 
k gefordert. Nübenmelaffe 5,50 & 6 Mark für 100 Kilo. eſtand, 12 verloren gegangen. Von der Beſatzung dieſer 12 Schiffe] Tarten de 1865 Il, 05, do. de 1869 55, —. Tür 34, 50. — 
5 = = a 155 ee blieb ein Theil an Bord, ein anderer Theil der Mannſchaften kam bei an 1 N 
Nürnberg, 21. Oct. enbericht. 


Anfangs unentſchieden, Schluß feſt. 
Vorgeſtern wurden Clſäſſer, dem Verſuche, ſich in Sicherheit zu bringen, um's Leben und nu — ———————— 
[de von der angeblichen Flaue nicht berührt wurden, zu 375 M. und ; 


a 1 j dem kleineren Theile glückte nach großen Mühjfeligkeiten, an Bord der ö 76 

BR dae; Mb fenen N game so „Florence“ und eines anderen Schiffes zu gelangen. Für die Rettung Bekannt m K en 9 15 9935 * 
wo hrend Mittel, und geringe Sorten, welche in den erſten Wo entagen | der verunglückten Mannſchaften oder Schiffe iſt keine Hoffnung vorhanden. Behuf? Mig Tafterung wird der noch ungepflafterte Theil der Salzſtraße 
360—380 M. ſtiegen, wieder ihren vorwöchentlichen Standpunkt, 340 F der ge Poliſel l e orten 


October⸗ 
153 


1 
Pe 


a‘ 


let Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. Der Koͤnigliche räſident. 
6 Vor Deligrad, 20. Detbr., Abends. Die Truppen Haft und e e ee dere 
. ng Sdami Pafcha’s eroberten geſtern viele Waffen, Munition, Lebens-] 5606] Breslau, den 20. October 1876. 
i { mittel, Medicamente, Reitpferde und viele Gefangene; heute früh wurde Bekanntmachun 


5 Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im Einver⸗ 
der Kampf im Morawa⸗Thal und in der Richtung nach Kruſchevatzf ſtändniß mit 5 bieſt en oltre die von der laufen Mad) dem 
erneuert, Hafiz Paſcha nahm die Redouten, welche die Chauſſee vor] Damme an der alten Oder neu angelegte Straße die Bezeichnung 


ſeiner Front deckten, Adiz Paſcha ſchlug den Angriff der aus Alexinatz „Hermann⸗Straße“ 


debouchirten Truppen zurück. erhalten hat. Der Königliche Polizei- Präſdent 
85 287 . N 1 Frhr. v. Uslar⸗Gleichen. 
00 —440 M., do. ſecunda 350—3 erlin, 23. Oct. e „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
ſecunda 330— 1 1 conſervativen Wahlmänner des erſten Berliner Wahlbezirks erklärten Kohls Miſſionsfeſt. 8 
— „ do. ſecunda = — N 3 A 
300 M., Altmärter 2202900 M. Velgifte 150-170 N, 99910 übereinſtimmend, fie ſeien entſchloſſen, für den Candidaten der Na:| Mittwoch, den 25. Oetober, Abends 5—7 Uhr, zu arbara 


7 a 4 i i iſſtons⸗Inſp. Plath aus 
| 80 M. iſche 220.9 i gisch] tionalliberalen zu flimmen, welchen dieſe der Candidatur Pariſius ent⸗ Predigt Paſtor Krebs aus Perſchütz, Bericht Mif 

bo . 1 = 2 der prima Hopfen 160—180 gegenflellen würden, in allen übrigen Wahlgängen aber fie) der Abſtim⸗ Berlin. Darnach geſellige Feier im gr. Saale des Vereinshauſes. [4199] 
Br 


400 M., do. fecunda 310—350 M., en 


= 


* — — g m lten. Es ſei Pflicht des politiſchen Anſtandes, die Na⸗ Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗B irls⸗Verei ce 
Trautenau, 23. Oct. Das Garngeſchäft war im Allgemeinen gegen die ung zu entha echte er er⸗ 4 N. 

Vorwoche unverändert, doch find Tow b t. ionalliberalen, welche dieſem Wahlkörper vor =dret Jahren die Candi⸗ f d E 1 „ vor 2 
1 * (Te e der Bresl. Ztg.) datur Falk acceptirten, zu unterſtützen. Dinstag, den 24. Octbr., Abends 7% Uhr: Verſammlung dei Casperke 


d 
Tages⸗Ordnung; Melde⸗Amt. — Stadiverorpneten: Wahl, — Mittheilungen. 


Zweite Beilage am: Kr. 197 der Breslauer Nag. — Dinstag, den n 24. October 1876. Bi 
Vekanntmachung g. 


Colonialwaaren, wi Libere, kauft man am billigſten, auch im 
Unter Bezugnahme auf die $$ 16 und 11 des Handelskammer⸗ 


Commerzienrath P. G6. Friedenthal, S. Sachs, Ph. Eichborn, 
Stadtrath C. Schierer und 8. Pringsheim auf 3 Jahre, vorge: 


Einzelnen zu Engrospreiſen Hei [5645] A. Gonsch tor, eidenftr, 22 
2 \ REN EBENE RL CO Een 
nommen werden, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. October. 


Geſetzes vom 24. Februar 1870, welche lauten: Die von uns aufgeſtellte Liße der Wahlberechtigten wird in den 
4 N $ 16. — Tagen vom 3. bis 14. November c. während der Börfenftunden 7 222 — 
Die Mitglieder der Handelskammer verſehen ihre Stellen in im Entree zum Börſenſaale und vor und nach der Börfe im Bureau E Ort E: Wind. Wetter. 88 Be 
der Regel drei Jahre lang. der Handelskammer zur Einſicht der Betheiligten ausliegen. — 2 33 f 9 8 merkungen. 
s Am Schluſſe — She een 1 i eee Breslau, den 21. October 1876. [5608] Due 5 
urch den Tod oder ſonſtiges Ausſcheiden vor Ablauf der geſetzlichen : 7-8 Thurſo 771,1 SSO. ftill. bedeckt. 7,2 See 
a ag" Rue bejegt. Im uebrigen . = Die Handelskammer. ene [788 85 ii heiter. | 85 See (la 
den Mitgliedern am uſſe jeden Jahres ſo viele aus, daß im 2 5 armout 765,3 O. friſch. bedeckt. 8,9 See f. unruh. 
Ganzen der malen nn Stellen zur e Die Herren Wahlmänner des 2 F —— schwa A 900 Seeg. leicht. 
gelangt. Die Ausſcheidenden beſtimmt das höhere Dienſtalter un 7.8 Held 766,8 O. mäßi wolkia 3] 
bei gleichem Alter das Loos. Die Ausſcheidenden können wieder Trebnitz⸗ Militſch⸗Trachenberger 75 ene 77406 a 2 92 
den. riſtianfundſ 773,7 SSW. mäßig. beiter. 5,7 Se i 
Sept Wahl⸗Vezirks 25 wein 204,3 ® dt ik heat 34 a: 
F Frei- tockholm 775,4 W. ſtill. heiter. 1,5 Nachts Nordl⸗ 
Für jeden Wahlbezirk iſt 5 Gin einer Handelskammer erlaubt ſich der Unterzeichnete zu einer Vorverſammlung auf Frei⸗ 78 7108 . 
von der Regierung, ſonſt von der Handelskammer ſelbſt eine Aste tag, den 27. d. M., Vormittags 8 ½ Uhr, zu Trebnig in 78 Resta 709 8 deb ie la e 90 
der Wahlberechtigten aufzuſtellen. Dieſelbe wird zehn Tage lang] Herrn Kohl's Brauerei ganz ergebenſt einzuladen. 7-8| Wien 766,3 NW. ſtill. Nebel. 3,5 
| öffentlich ausgelegt, nachdem die Zeit und der Ort der genen Militſch, den 23. October 1876. een re e M. er 10 Nachts Ne 
in den letzten zehn Tagen vorher öffentlich bekannt gemacht ſind F Nachts Rei 
Einwendungen gegen die Liſten ſind unter Beifügung der er⸗ D D 25 Den 7714 — — 15910 —.— 25 See ruhig. 
forderlichen Beſcheinigungen bis zum Ablauf des zehnten Tages 2˙8 Sylt 771,0 SO. ſchwach. wolkig. 4,5 
nach beendigter Auslegung, wenn die Handelskammer eingerichtet] Heute, am Mittwoch, den 18. October 1876, fand in unſerem Orte, 7-8| Crefeld — Dſchwach. wolkig. 2 Unten Nebel. 
werden ſoll, bei der Regierung, ſonſt bei der Handelskammer ſelbſt Jacobswalde, Coſeler Kreiſes, die Wahl für einen Urwähler zum ig e 7-83] Kaſſel 767,0 RS ſchwach. wolfig. 17 
ubri 9 9 idung der Handelskammer, Itatt; 99] 7-8] Carlsrube 763,3 NND. leicht. wolkig. 4,4 
anzubringen. Recurs gegen die Entſcheidung El r Zu dieſer Wahl ſind nun nach Vorſchrift des Kreisblattes die Gemein: 2˙8 Berlin 769,9 O. mäßig. klar. 1,3 
iſt innerhalb zehn Tagen bei der Regierung einzulegen. Letztere] den Ortowitz, Althammer und Jacobswalde angewieſen, jede von dieſen ge⸗ 7-8 Leipzig 768,9 S. mäßig. halb bedeckt. 0,3 Stürm. Nachtf. 
entſcheidet in allen Fallen endgültig, nannten Gemeinden je einen Urwählers zu wählen. 7-81 Breslau 772,0 SS. ſtark. bedeckt. 2,1 


Doch müſſen wir nur beklagen, einen Mann, der nicht einmal des Leſens, 
viel weniger des Schreibens kundig iſt, als Urwäbler ernannt zu ſehen. 

Ach möchte doch für künftig zu Gunſten unſerer rechtgeſinnten Mitwäh⸗ 
ler die Beitreibung der Ganzen mit einem ſchärferen Auge beobachtet wer⸗ 
den, um das nicht wieder bei nächſtvorſtehender W ver derartige Perſonen zu 
einem ele Ame, Welche 8 — zu eden verſtehen, zugelaſſen Warder. 


Ueberſicht der Witterung. Die Herrſchaft des Druckmaximums in Skan⸗ 
dinavien und der dadurch bedingten öftlihen Luftſtrömung über ganz Mittel⸗ 
europa dauert fort; das geſtern trübere und etwas wärmere Wetter an der 
deutſchen Küſte iſt heute wieder Kälte mit heiterem Himmel gewichen mit 
Nachtfröſten im Ditisegebiet; in ganz Deutſchland iſt in Nordeuropa die 
— einige Grade unter der inn dagegen üt das Wetter warm. 


wird hierdurch Folgendes zur Kenntniß des Breslauer Handelsſtandes 
gebracht: 


Es ſollen im Monat November c. die Neuwahlen für das aus⸗ 


ſcheidende Drittel der Handelskammer⸗Mitglieder, die Herren 6. 
Kopisch, Stabizath 6. Friedericl, Bam rneuratt L. Molinarl, 


größerem t 


das Lieblingsblatt jeder gebildeten Familie 
genannt werden. Nach Text und Bild vorzüglich aus sgejtattet, iſt dieſes Weltblatt zugleich die billigſte Ouelle 
beſter Unterhaltung und geiſtiger Anregung. Der neue, 19. yabrgang wird in reicher Abwechslung wieder die 
neueſten Gaben der beliebteſten deutſchen Schriftſteller bringen und alle Fragen der Zeit beſprechen, die den Ge⸗ 
bildeten intereſſiren. Man abonnire 95 den neuen Jahrgang bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten 
Poſtamt. Preis Dierteliäbeiteh nur 3 Mark. — Preis des Heftes nur 50 Pf. Jede Buchhandlung liefert 
auf Verlangen Nr. 1 als Probe gratis! 3 reer auf Verlangen Nr. L als Probe gratis: 


Vaudeville-Theater. Julius Neugebauer's (vom. Grunitzki’s) 


bat aner graben Leſerkreis im benen Jahrgang wieder um viele Tauſend vermehrt und unn Ai 
[1418] 


Familien⸗Na F777 h(ç—TI! d , nnn , , . 


Die Verlobung unserer Tochter 


Todes⸗Anzeige 
Gertrud mit dem Kaufmann Herrn 


Heut morgen in der Nen Stunde] Verlobungen: littmeiſter a la 


endete ein ſchneller, ſanfter Tod die | suite d. Kür.⸗Regts. „Königin“ (Bomm. Gaſtſpiel des Fräul. Walter. 


* 
—— 
2 


„Adolph Heydrich beehren 81169 uns 


698] 
1 eigen. 
” ke 092. October 1876. 


BER und Fran. 


Als Verlobte bie empfeblen ſich: 

u; Gertru d Fichtner. 
Adolph Heydrich. 

Liegnitz. Naumburg a. Saale. 


Aaleletrietrlelrkeletedeteteleteleletrc- 
Antoinette Reichenbach, 
Jacob Schwerſenski, 8 
Verlobte. [4201] & — 


— 


Pre 
kek EEE 


Ver ma 1 I = e: 
Jul be 8 Nemak. 

enn e 
Bae 3 19. October 1876. 


Ihre heute vollzogene eheliche 
dung zeigen ergebenſt an: 
W N Liedtki, Apotheker. 
Helene Liedtki, geb. Beinert. 
Gleiwitz, den 18. October 1876. 


Meine liebe Frau Anna, geb. Sall⸗ 
mann, wurde geſtern von einem mun⸗ 
teren Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 23. October 1876. 

[4215] Louis Langer, Rendant. 


Freunden und Verwandten ſtatt 
beſonderer Meldung die ergebene 
5 daß meine liebe Frau Helene, 

Jani, heute Na De um 

94 Uhr von einem gefunden Söhn⸗ 

chen zwar ſchwer aber glückhch, ent: 

bunden worden iſt. [5628] 
Breslau, den 22. October 1876. 
Victor Falk. 


Statt jeder beſonderen Melbung- 
Meine liebe 2 5 Clara, 

Ruland, wurde heut Vorm. 10 

von einem Knaben glüglich nee 
Bad Reinerz, den 22. October 1876. 
1694] Guſtav Wiehr. 


Statt beſonderer Melbung. 
Heute Nachmittag 6% 
meine liebe Frau Amalie, geb. Löwy, 
von einem munteren Mädchen glüd: 
lich entbunden. 
5 den 21. October 1876. 
[1680] I. ©. Altmann. 


Anstatt besonderer Meldung. 
Am 22., Nachts 11% Uhr, 
entschlief sanft und still nach 
langem, schweren Leiden un- 
sere innig geliebte Schwester, 
Tante u. Schwägerin, Fräulein 


Eugenie von Kospo 
Mit der Bitte um stille Dam. 
rag zeigen dies ergebenst 
5651] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 23. Oct.. 1876. 


Todes-Anzeige. 
Gestern Abend. verschied unser 
theurer Vater, Schwiegervater und 
Grossvater, [4196] 
Kaufmann 


Siegfried Goldschmidt, 

Um stille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, 23. October 1876. 


3 Uhr. 
Trauerliaus: Gartenstr. 32 b. 


Uhr wurde 


Slau, 21. Detober 1876. T; 


[4206] ! 


Beerdigung; Mittwoch Nachmittag | zeigt an Dr 
* 


jahrelangen Leiden unſerer geliebten, 
herzensguten Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, 
und Schweſter, der an an 
Kreis⸗Secretär 


Friederike Nowack, 
geb. Mehrfeld. 

Sie ſtarbe im Alter von 76% Jahren, a 
uns allen doch noch viel zu früh. 
Dies zeigen ihren vielen Freunden 
tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, den 22. October 1876. 

Beerdigung: Mittwoch, d. 25. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Kirchhofe 
zu St. t. Bernbardin bei Rothkretſcham. 


Verſpã 
Heute 5 3% Uhr 
ſtarb unſer guter Gatte, Vater, 
Großvater und Schwiegervater, 
der Gaſtwirth und Getreide⸗ 
händler 


Gottfried Kuhn, 


im Alter von 59 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigen wir dies 


hierdurch an. 
Landeshut, 20. October 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


Heut Morgen 3½ Uhr ſtarb nach 
A mean Leiden unſere in⸗ 
nigſtgeliebte Gattin und Schweſter 


Fran Mathilde Wenzel, 


geb. von 


Dies 55 en um ftille Theilnahme 
1 Ei Ra an: 0 


J Emilie von 1 rn. 
Wünſchelburg, den 22. 1 
— ——— n ꝛů ů — —ä[—ÿ 


Geſtern Abend ſtarb nach langen, 
ſchweren Leiden unſer lieber San V 
bruder, der Lehrer Die 11695 


Auguſt Dietrich. 

Er ruhe in Frieden! 
Folenbeg e Le Oct. 1876. 
des Männer⸗Geſangvereins. 
Kuniſch. Neugebauer. Scha bon. 
. —— — TH. — — 


Für die unſerem heim⸗ 
gegangenen Gatten, Vater, 
Großvater und Bruder, dem 
Particulier [4191] 

. J. Egers, 

in ſo machen Maße erwieſenen 
letzten Ehren, ſowie für die 
vielen tröſtlichen Beweiſe edler 
Theilnahme an unſerem ge⸗ 
rechten Schmerze, vermögen 
wir nur auf dieſem Wege 
allen lieben Verwandten und 
Freunden unſern tiefempfun⸗ 
denen Dank auszudrücken. 

Breslau, 23. October 1876. 


Die 
trauernden Hinterbliebenen. 


Seine Rückkehr aus Charlottenbrunn 


Neisser, 


Sprechſt. 11—12 Uhr. [4105] 


Urgroßmutter Clara Förſter in Leipzi 


Nr. 2) und Lehrer am Militär⸗Reit⸗ 
Inſtitut Herr pon Enckevort mit Frl. 


Verbindungen; geben 

EN lied des Herrenhauſes Herr Frhr. 

ubdenbrod auf Ottlau mit Baro⸗ 
neſſe Anna v. un, 

Geburten: E. Sohn dem Major 

D. Herrn v. Bandow in Frank⸗ 
furt a. O., dem Gymn. ⸗Lehrer Herrn 
Köhler in Poſen. 

Todesfälle: Stiftsdame des adl. 
Kloſters Itzehoe Frl. Charlotte Adline 
v. Bumohr. Sec.⸗Lieut. im Thülrin⸗ 
giſchen Ulanen⸗Regt. Nr. 6 Hr. Hen⸗ 
rick v. Knobloch. Sec.⸗ Lieut. im 7. 
Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 56 Hr. Bunde 
in Cleve. Frau Lient. Bertha von 


Schöning, geb. Erhardt, in Heidelberg. 


Lobe- Theater. 


Dinstag, den 24. October. Zehntes 
Gaſtſpiel des herzoglich Meiningen⸗ 
ſchen Hoftheaters. „Das Käthchen 
von Heilbronn“, oder: „Die 
Feuerprobe.“ Großes hiſtoriſches 
Ritterſchauſpiel in 5 Acten von 
Heinr. v. Kleiſt. Die Maſchinerien 
ſind vom Ober⸗Maſchinenmeiſter 
Brandt in Darmſtadt eingerichtet. 
Sämmtliche Decorationen vom! ger 
decorationsmaler Herrn Moritz 
mann in Peſt gemalt, die bah 
nach alten Bildern von den Ober⸗ 
Garderobiers Herren Plettung und 
Schwab, die Rüſtungen und Waffen 
von Granger in Paris gefertigt, 
die electriſchen Apparate von Herrn 
Bähr in Dresden conſtruirt. 

Ne den 25. October. Diejeibe 

Vorſtellung. [5616] 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 24. Oct. Zum 1. Male: 
„Und“, oder: 8 echt.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von O. Girndt. 

Mittwoch, den 25. October. Zum & 
Male: „Der ftolze an g 
Poſſe mit Geſang und ben in 
Acten und 5 Bildern (mit theilweiſer 
Benutzung er 0 un Stof⸗ 
fes) von Jacobſon und 
Wilken. ai von G. Michaelis. 


Stadt-Theater. 


Heute. rn den 24. October 
Paul Hoffmanns 
große Vorſtellung: 


Homer's Odyssee. 


Die Irrfahrten des Odysseus. 
Dargeſtellt 
in = ah Tableaur. 
Einlaß 6 Anfang 7 Uhr. 
Tages N 2 der Theater⸗Kaſſe 
von 11—1 Ubr. 4092] 


Theater im e 

[5615] Dinst 

Die Hochzeitsdelſer g e: Alles durch 

die Frauen. Strike der Schmiede. 
B ei mir. 


Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 


5509] Heute und täglich: 


Concert u. orstellung al Sehne 


hervorragender Künſtler 
und Specialitäten. Anfang 8 Uhr. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 24. October, 
im Saal der neuen Börse: 


Abends 74 Uhr: [5537] 
Erster 
Kammermusik-Abend 


ausgefürt durch das 


Florentiner Quartett 


(Jean Becker), 
Programm. 

Quartette von Rauchenecker, C-moll 
(neu), Beethoven, Cis- moll. op. 
131, Haydn, D-dur, op. 76 Nr. 5. 
Subseription für alle 12 Abende, 

sowie Einzelbillets zum Saal (3M.), 

Gallerie (1,50) bei Jul. Hainauer, 

Königl. Hor- Musikalien-, Buch- u. 

Kunsthandlung, Schweidnitzerstr.52. 


Paul Scholtz’s teste 


Heute: [5619] 


Concert 


und Auftreten der italieniſchen 
Acrobaten⸗ u. Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 


Anastasini aus Mailand. 


Anfan Uhr. 
Entree 30 ‘Pr Am fe 10 Pf. 


Nächſten Sonntag: Letzt Letztes Auftreten 
der Geſellſchaft Anastasini. 


A. Kuſchel. 
Entree & Barton 15 M. 15 2 hier 10 Pf. 


Heute Wurſtabendbrot. 
Dank ſagung. 


Herr Profeſſor Dr. Cohn in Bres⸗ 


H. lau hat mein dreijähriges Töchterchen 


Erneſtine, das an Diphteritis im 

linken Auge ſchwer erkrankt war, in 

ſeiner Augenklinik mit edler Aufopfe⸗ 

rung pe und in kurzer Zeit 

einen En 5 7 Erfolg 750 
e 


daß das el völlig be deitigt iſt. 
folge daher einem a 
wenn ich Herrn Prof. br. Er ohn meinen | 4 


innigſten Dank hiermit ausſpreche. 
Kempen, den 21. October 1876. 
Benjamin Garnmann. 


Gesundhelts-Malz- 

Cosmetien. [4674] 
Die Malzkrauterſeifen aus der 
Laar des Kaiſ. und Königl. Hof⸗ 
iefer. Johann Hoff zu Berlin 
kräftigen und reinigen den 
Verfeinern und verjüngen die Haut, 
bei beharrlicher Anwendung, durch 
Wegſchaffung alles Ungehörigen, 
2 ickeln, Sommerſproſſen u. ſ. w., 
ſchmeidigen. die Glieder und kräfti⸗ 
en die Muskeln. — Die Malz⸗ 
a omaden ſtärken die Kopfhaut und 
bewirken geſundes ae be 

u haben in Breslau bei S 

Schwartz, Ohlauerſtraße 21, 
Neumarkt 42, Erich & burt 
3 Schweidnitze 8 15. 
NB. beit pro Stück 50 Pf., 

15 Pf. und 1 Mark. 


Körper, 


Musik-Institut 
für Glavierspiel und Gesang, 


jetzt Tauenzienstr. 73, II. Et, (nahe Neue Taschensir, ) 


beginnt neue Curse am 16. Oetbr. u. 2. Novbr. — Schüler-Annahme täglich. 

Die bisherige Dr. Herda' E Anſtalt für das Einjährig⸗ Freiwilligen, 
Fähnrich⸗ und Seecadetten⸗Examen, ſowie für Vorbereitung für die bö⸗ 
[5605 


heren Klaſſen der Gymnaſien und Realſchulen e ſich: 
Biſchofsſtraße Nr. 15, 3. Etage. 


Rob. Hoppe, Lehrer. 


Dieſe Offerte reſpective 
Annonce 5 


erſcheint alljährlich von mir nur Einmal. 


Eine große Partie 


Damen⸗ u. Kinder⸗Jilzhüte 


in den allerneueſten Facons find mir auch in dieſem Jahr von 


einer der größten Fabriken zum ſchleunigen Verkauf 


übertragen worden, und offerire dieſe günſtige Gelegenheit einer ge⸗ 
ehrten Damenwelt zu 3 enorm billigen Preiſen: 


1) ſchwarze u. couleurte Filz⸗ Se 
155 allerbeſte i en Preis 2 jezt 20 u. 25 
2) diefelben Secunda⸗Qualit 1% 15 . 175 
3) melirte Filzhüte, Mum 
Qualität : — 127 
4) diefelben in Secunda-Qualität 2 2255 St: 7% u. 10 
5) gute ler bezogene Sam⸗ 
o - I M 15 u. 20 


Dieſe genannten Partien find ausſchließlich nur in den diesjähri⸗ 
gen neuen Formen vorhanden. 


B. Leipziger, 


nur Königsſtraße Nr. 1, 
— das ale Geſchäftslocal. a; 


Auf meine Firma bitte ganz genau zu achten, dieſelbe be⸗ 
findet ſich nur in der Königsſtraße. 


Alle neuen Farben in Bändern, Sammet⸗Stoffen, Gazen, Federn ꝛc. 
3 ſind vorräthig und werden zu den billigſten Preiſen 
erechnet 


Wiener Märzenbier 


der Brauerei Liesing bei Wien 


versenden nach allen Richtungen des Continents und sämmt- 
lichen überseeischen Plätzen in vorzüglicher, malzreicher 
„Qualität. [4740] 
Wir öfferiren : 
ab Bahnhof Wien 


per Original-Eimer = 56 Ltr. 13 Mark 
Breslau „ ** 2 7 
fran co Lagerkeller Hamburg „ * 

Versandt in Flaschen loco von 12 Fl. à 3 Mark ab — 
ausserhalb nicht unter 50 Flaschen. 


M. Karfunkelstein & Co., 


Hoflieferanten, Schmiedebrücke 50, 


Breslau. Hamburg. Beuthen Oberschlesien. 


— — 


r 


— A: 


— 
1 Lehr- u. Beschäftigwags- 


— 


. 1 
Spiele. 
Priebatscts Buchhandl. 
Hauptzw.: Lehrmittel. 


Ring 58. 


— 


Naschmarktseite. 


Als sehr brauchbar iſt zu empfehlen: 


W. G. Campe, gemeinnütziger 


Briefſteller, 


ür alle Fälle des menſchlichen 


Lebens, mit Angabe der Titulaturen 


für alle Stände. 
24ſte verbeſſerte Auflage. 
Preis: 1 Mk. 50 Pf. 
Dieſer Briefſteller enthält 150 
Briefmuſter, ſowie auch 100 For⸗ 
mulare zu Kauf, Mieth⸗, Pacht: und 
Lehr⸗Contracten; Erbverträge, Teſta⸗ 


mente, Schuldverſchreibungen, Quit⸗⸗ 


tungen, Vollmachten, 
Wechſel, Atteſte. 55 
Mit Recht kann dieſer Briefſteller 
als einer der beſten empfohlen werden, 
as auch die nöthig gewordenen 23 
ſtarken Auflagen beweiſen. 

Vorräthig in 2 
Trewendt & Granier's 
Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtraße 37. 


So eben iſt erſchienen und durch 
Otto Falch in Brieg zu beziehen: 


Der Räthſelfreund, 
250 Charaden und Näthſel 
von Reinhold Döring. 

Die Hälfte des Reinertrages iſt für 
das Lehrerinnen⸗Stift in Breslau 
beſtimmt. Preis: 1 Mk. [5604] 


Anweiſungen, 
g 5589 


und Restaurant, 
Altbüßerſtraße Nr. 61, 
Junkernſtraße⸗Ecke, 


neben dem Hotel „zum 
weißen Adler“, 

empfiehlt ſeine neu elegant 
eingerichteten Fremden⸗Zim⸗ 
mer, Geſellſchafts⸗ Zimmer, 
Billard⸗Salon zu. guten Mit⸗ 
tagtiſch A 50 Pf., Friebe ſches 
Lagerbier, zur n 


Hotel de Leipzig, 
Urſulinerſtraße 3/4. 


Mittagtiſch 
im Abonnement. 


Billige Preiſe. (42111 


Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig 


14924] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautlranke. 


Poliklinik für Hautkrankheiten 
und Syphilis, Ohlauerſtr. 52. Sprech⸗ 
ſtunde: 8 bis 9, Privatſprechſtunden 
Blumenſtraße 4. (9—11, 4—5). 


Dr. Heilborn. 


Herrmann Thiel's Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben ır. 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


Ein gebrauchter 


Stutzflügel, 
aus meiner Fabrik, iſt 
billig zu verkaufen. 

II. Brettschneider, 
ede 28 
Freiburgerſtr. 28. 


. 

Heirathsantrag. 

Wittfrauen und Fräuleins, im Alter 
vom 30— 45 Jahren, welche die ernſte 
Abſicht, zu heirathen, haben, im Beſitze 
eines Vermögens von 10:— 15,000 
Thlr. ſind und Häuslichkeit beſitzen, 
werden um ihre e erſucht. Be⸗ 
werber iſt kinderloſer Wittwer, Beſitzer 
1 in Steiermark im Werthe 
von 40,000 50,000 Fl. ö. W., Bro: 
teſtant, im Alter von 46 Jahren, 
kräftiger Conſtitution und angenehmem 
Aeußern. Briefe an die Exped. der 
Breslauer Zeitung unter Chiffre F. 8. 
79 erbeten. [4185] 


Vertreter⸗Geſuch. 


Ein leiſtungsfähiges fühl. Haus 
der Spitzen⸗ und Poſamenten⸗Branche 
ucht für Breslau einen mit der Kund⸗ 
chaft und dem Artikel vertrauten 

erireter. Nur ſolche, die mit Prima⸗ 
Referenzen dienen können, wollen 

ihre Offerten in der Exped. der Bresl. 
ig unter Chiffre L, S. S0 wiederlegen. 

SE > 


Beginn der Vorträge am 1. November. 


Breslauer Handlungsdieuer⸗Inſtitut. 
Mittwoch, den 25. October, Abends 8%, Uhr: 


Debatten⸗A bend. 


Ausreichung der Mitgliedskarten an die neu eingetretenen Mig 


N 


D. Reck, 
Neuegaſſe 8, 

empfiehlt feine ſchönen Säle zu Hochzeiten, 
[5478] Kränzchen, Bällen, 
ſowie allen Familien⸗Feſtlichkeiten. 


Heute und folgende Tage: [4067] 


Großes Ungariſches und Rhein⸗Weinfeſt. 


EBlaschke's Weinhandlung, Alexanderſtraße 27. 
Es ſervirt Ungariſche und Rheinländiſche Damenbedienung in Nationaltracht. 
Es ladet höflichſt ein Obiger. 


Beck's Restaurant, 
Neuegaſſe Nr. 8, 


empfiehlt ſeine ſeit Jahren gut renommirte Küche, wie auch 
Trebnitzer und andere vorzügliche Biere. [5477] 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heu⸗ 
tigen Tage meine [5636] 


Poſamentier⸗ u. Strumpfwaaren⸗Handlung 


von Ohlauerſtraße 18 nach 


2 ‚20, 3 
= Oblanerftraße Nr. 20, 2 


chs jnr. 


verlegt habe. 
0 


Verlag von Hermann Costenoble in Jena. 


IIlustrirter Rathgeber 
und Preiscatalog 


für die Wahl von sämmtlichen 
laufenden Maschinen, Vorrichtungen, Apparaten 
und Gegenständen, 


welche in der Praxis des Maschinenwesens und der gesammten 
technischen Industrie vorkommen, 

nebst Angabe der Preise, Bezugsquellen, Leistung, 
Gewicht, Dimensionen, Gebrauchsweise, Krafthedarf etc. 

von Ingenieur G. Meissner. 
Ein starker, Band 8. [5599] 
Mit 85 Holzschn. und 50 autograph. Tafeln in kl. Folio, 
Eleg. br. Preis 14 Mark. 

Ein für jeden Techniker nützliches Hilfsbuch für Kosten- 
anschläge und jedem Industriellen ein unentbehrlicher Wegweiser 
bei der Auswahl und Anschaffung von Maschinen und aller ins 
Gebiet der mechanischen Technologie einschlagenden Gegenstände, 

Wir senden auch nach Auswärts gern zur Ansicht. 


Trewendt & Granier's 


Buch- und Kunsthandlung. 


Breslau, 
Albrechtsstrasse 37, 


. Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Soeben erschienen: 5 [5603] 
Johann Ludwig Casper's 
a 


Practisches ndbuch 


er 


gerichtlichen Medicin. 


Neu bearbeitet und vermehrt 
von 
Dr. Carl Liman, 
Geh. Med.-Rath, Professor und Stadtphysikus etc, 
Sechste Auflage. 
I. Band (Biologischer Theil). gr. 8. 1876. 18 M. 
II. Band (Thanatalogischer Theil). 1876. 20 M. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: [5502] 


Leitfaden 
Operationsübungen am Cadaver 


und deren Verwerthung _ beim lebenden Menschen. 
on 
Prof. Dr. E. Gurlt. 


Vierte verbesserte Auflage. 
3. gr. 8. Preis 4 M. 


Mit den Poſtdampfſchiffen nach Amerika expedirt ab Bremen 
und ab Hamburg zu den billigſten Hafenpreiſen 


2 


Breslau, Carlsſtraße 24. 5017 


Wir empfehlen unſer Aſſorlirtes Lager in eiſernen [5646] 
Koch⸗, Heiz-, Füll⸗ und Regulir⸗Oefen 
nach den neueſten Conſtructionen, ſowie alle Arten 
Feuerungs⸗Geräthſchaften 


zu den ſolideſten aer 
Ferner halten unſere Auswahl in 


echt englischen, ſowie Solinger Stahlwaaren, 
beſonders Henckel'ſche, ſowie Erber'ſche Tiſch⸗, Taſchenmeſſer und 
Scheeren ꝛc. beſtens empfohlen. 


Gebrüder Friedrich, 


Eiſen⸗, Stahl-, Meſſing⸗ u. Kurzwaaren⸗Handlung, 
ö Schmiedebrücke Nr. 24. 


das Auswanderungs⸗Bureau Julius Sachs, . Cinige 


Vekauntmachung. 
Könige Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 


Prioritäts⸗Obligation Ser. I. Nr. 610 und 
die Stammactie Nr. 1944 der Niederſchleſiſch⸗Maär⸗ 
Eichen Eiſenbahn, je über 100 Thlr. = 300 Mk., 
ſind als abhanden gekommen bei uns angemeldet 

worden. 4 

= In Gemäßheit der ſtatutariſchen Beſtimmungen 
der ehemaligen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft wird der gegenwärtige Inhaber obiger Effecten hierdurch auf⸗ 


Al gefordert, dieſelben an uns einzuliefern oder feine etwaigen Rechte bei uns 
ſeiner Zeit 
[5600 


geltend zu machen, widrigenfalls deren gerichtliche Mortification 
von uns beantragt werden wird. 
Berlin, den 12. October 1876. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für den Betrieb der Werkſtätten zu Breslau, Star⸗ 
gard, Ratibor und Glogau auf das Jahr 1877 erforderlichen Materialien 
oll im Wege der öffentlichen Submiſſion in zwei aufeinander folgenden 

erminen verdungen werden, und zwar: 


J. im Submiſſionstermine am 10. November c., Vormittags 10 Uhr, 


nachſtehend aufgeführte Materialien: 2 
„Stahl, diverſe Bleche und Draht, Zinn, Kupfer, Antimon, Blei, dis 
verſe Eiſen⸗ und Kurzwaaren, als: Schrauben, Nägel, Nieten, Splinte, 
Stifte ꝛc., ferner Schmirgel⸗ und Glaspapier, Stuhlrohr und diverſe 
Vorrathsſtücke“; 


uu. im Submiſſionstermine am 11. November e., Vormittags 10 uhr: 
„Gummi: und Seilerwaaren, Leder, diverſe Manufactur⸗, Leinen⸗ & 


Poſamentier⸗ und Polſterwaaren, Farben, Oele, Chemikalien und Dro⸗ 

guen, Nutzhölzer, Holzkohlen, Glas- und Borſtwaaren.“ 

Die Offerten find mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von Werkſtatts⸗Materialien zum Submiſ⸗ 

ſionstermin vom 10. November c.“ 

oder [5601] 

„zum Submiſſionstermine vom 11. November c.“ 
zu verſehen und zu den oben angegebenen Terminsſtunden verſiegelt und 
portofrei an unſer maſchinentechniſches Bureau einzureichen, wo dieſelben 
in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden 


I ſollen. Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 


Die Lieferungsbedingungen mit fpeciellen Nachweiſungen der zu liefern⸗ 
den Materialien⸗Quantitäten ſind im vorbezeichneten Bureau, ſowie bei den 
Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſionen zu Ratibor und Glogau und bei der 
Betriebs⸗Maſchinenmeiſterei zu Stargard einzuſehen, auch werden Exemplare 
derſelben auf portofreie Geſuche, — in welchen genau anzugeben, zu welchem 
der beiden Termine die Formulare erbeten werden, — mitgetheilt. Proben 
der zu liefernden Materialien ſind in den Werkſtatts⸗Magazinen zu Breslau, 
Stargard, Ratibor und Glogau zur Anſicht ausgelegt. — Die den Bedin⸗ 


gungen beigefügten Material⸗Nachweiſungen ſind als Formulare für die ab:| 4 


zugebenden Offerten zu benutzen. Offerten, zu denen die qu. Bedingungen 

Seitens der Offerenten nicht entnommen werden, bleiben unberückſichtigt. 
Submittenten, welche binnen 6 Wochen nach dem Submiſſionstermine 

keinen Beſcheid erhalten, haben ihre Offerte als abgelehnt zu betrachten. 
Breslau, den 19. October 1876. 


Königliche Direction. 


Gerichtlicher Mus verkauf 
von Kronleuchtern, Lampen ꝛe. 


Der Verkauf der zur Kaufmann Emil v. Mejer'ſchen Concurs- 
Maſſe gehörigen Beſtände wird in dem bisherigen Geſchäftslocal, 
Ohlauerſtraße 40, täglich in den üblichen Stunden fortgeſetzt. Vor⸗ 
handen ſind noch hauptſächlich Kronleuchter, Lampen, verſchiedene Haus⸗ 
und Küchengeräthe; außerdem werden Wiederverkäufer auf größere 
Partien Lampenglocken und Cari aufmerkſam gemacht. 


arl Michalock, 


[5631] gerichtlicher Maſſen⸗Verwalter. 


Gerichtlicher Waaren Verkauf. 


Der Verkauf des zur Concurs ⸗Maſſe [5633] 
„Schlesicher Delicatessen-Bazar, 
J. Schottländer“ 


gehörigen Waaren⸗Lagers nebſt Utenfilien wird im Ganzen beab⸗ 
ſichtiget und nimmt Unterzeichneter ſchriftliche Kaufofferten bis zum 
26. d. Mts. Abends entgegen. 

Die Beſichtigung des Lagers im Geſchäftslocal, Neue Taſchenſtraße 
Nr. 32, kann vom 24. bis 26. d. Mts. in den üblichen Geſchäfts⸗ 
ſtunden erfolgen; Inventarium und Taxe liegen daſelbſt aus. Vor⸗ 
handen ſind hauptſächlich Conſerven, Gemüſe in Büchſen, eingemachte 
Früchte, in⸗ und ausländiſche Liqueure, ſowie verſchiedene andere De⸗ 
licateß⸗ und Colonial⸗Waaren. 


Carl Michalock, 


gerichtlicher Maſſen⸗Verwalter. 


F. Androwsky, Schuhmacher meiſter, 


? 16, Nicolaiſtraße 16, Bag 

empfiehlt fein großes Lager moderner und dauerhafter Herren⸗, Damen 
und Kinderſchuhe. Beſtellungen jeder Art, auch Reparaturen werden 
prompt ausgeführt Nicolaiſtraße 16. 4026 


"Dir empfingen [312] 


Canalkerzen, 
ſowie feinſte Stearinkerzen, 


Extra -Qualität für Tafel, Kronleuchter und Flügel, bei denen wir die 
höchſte Leuchtkraft, ruhiges Brennen und das ene Aeußere verbürgen. 


iver & Comp., 


Parfumerie⸗ und Toiletteſeifenfabkik, 
Ohlauerſtraße Nr. 14. 1 

Sorten von Stearinlichten, feine und gewöhnliche werden 

veränderter Packung wegen theils zu, theils unter Koſtenpreiſen 

ausverkauft. Ebenſo offeriren wir verſchiedene zu Gelegenheits- 

Geſchenken ſich eignende vorjährige Waaren zu halben Preiſen. 

Die Obigen. 


E Fußboden ⸗Glauz Lack. 2 


Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem 
Anſtrich hart und feſt, mit ſchönem, gegen Naſſe haltbarem Haus 0 un⸗ 
bedingt eleganter und bei richtiger Anwendung dauerhafter wie jeder andere 
Anſtrich. — Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune (deckend wie Oel⸗ 
farbe) und der reine Glanzlack. Preis pro Pfd. 1,20 Mark, bei Entnahme 
von 10 Pfd. billiger. 35] 


Carl Gebert in Oppeln. 
Für Möbelfabrikanten. 


Die echten afrikaniſchen 


flanzenfaſern 


liefern en gros in Prima-Dualität. 
Kirstein, Rothauge & Co., Hamburg. 


15647 


Im Comptoir der Buchdruckerei 


Herrenſtraße Nr. 
ſind ie: > 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 
Mieths⸗Eontracte und Verträge 
Miethsgnwactungsbücher. 
Te ten. 
1g8-Zeugniffe für i 
1 Geſeken ſſe für Meiſter 
Oeſterreichiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 
Declarationen. 
Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 


Ziehun am 31. d. Mts. 
der Brandenburger 


Pferde⸗ u. Equipagen⸗ 
Verlooſung. 
Orig.⸗Looſe à 3 Ml. 


ſind nur noch bis zum 27. d. M. 
zu beziehen durch [5610] 


J. Juliusburger, 


Breslau, Tauenzienſtraße 2. 


Pferde- Verlooſung 
zu Brandenburg. 
Zlehung 


am 31. d. M. Oct. 
Hauptgewinn: Kine 


vier⸗ 
ſpännige Equipage, Werth: 

f 100005 Mark, — 50 edle 
Sferte im Werthe von 75,000 
ark u. 1000 ſonſtige werth⸗ 
volle Gewinne. Looſe à 3 M. 
zu beziehen durch [4731] 
R 

4 in Hannover. 

In Breslau bei J. Julius⸗ 
burger, Tauenzienſtraßs Nr. 2, 
P. Hiller, Schmiedebrücke 28, 
Guſt. Mandel, Schuhbrücke 65. 


Neelles Aſſoecié⸗Geſuch. 

Wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
ſucht der Dirigent eines in reizender 
Lage der Oberlauſitz gelegenen alten 
Fabrikgeſchäftes mit guten ſicheren Ab⸗ 
ſatzquellen einen thaͤtigen oder ſtillen 
Aſſocié mit 20⸗— 30,000 Thalern Ca⸗ 
pital, um das Geſchäft günſtig zu 
acquiriren. Es wird volle Sicherheit 
mit den zu übernehmenden Activa in 
Vorräthen ſowie durch Hypothek gebo⸗ 
ten und ein garantirter Gewinnantheil 
ewährt. Bei thätiger Betheiligung 
ittet um Angabe des früheren Wir⸗ 
kungskreiſes. Discretion gegenſeitig. 
Gef. Adreſſen sub C. 100 durch die 
Annoncen Expedition von Rudolf 


Moſſe, Bautzen. [5521] 


Ein Kaufmann, Anfang 30er, wünſcht 
ſich mit einem Kapital von vor⸗ 
läufig 30,000 Mark an einem be⸗ 
ſtehenden Geſchäft als thätiger Socius 
zu betheiligen. Offerten unter klarer 
Darlegung des betreffenden Geſchäftes 
und der Proſperité werden unter 
L. F. 365 an das Central⸗Annonceu⸗ 
Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1, 
erbeten. [5640] 


ichere ärztl. Hilfe für Geſchlechts⸗ 
S krankh. Schmiedebr. 1.75 Et., 
Niller, 35jähr. Praxis. Ausw. briefl. 
Sprechſt. 7—10, 1—4. [4209] 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis u. deren Folgen, Haut⸗ u. 
Frauenkrankh., Schwächezustände: 
Pollut., Impotenz, auch die veraltetſten 
Falle, beile ich brieflich mit ſicherm 
Erfolg. Die Kur ift ohne Berufs: 
ſtörung und nach den neueſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erfahrungen. Dr. med. 
Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 62. (1409 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, al 91, beilt brieflich 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 

eiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Fersch erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1160] 


z. gründl. u. ſichern Heil. 
Klinik v. geheim. u. Frauenkr., 
Blaſenleid., Impotenz ic. 
Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 
Auch brieflich ohne Berufsſtörung. 


CEpilepſie 
(Fallſucht), Krämpfe. 


Anweiſung, dieſe ſchreckliche Krank⸗ 
heit durch ein ſeit 15 Jahren bewährt. 
nicht medicin. Univerſalgeſundheits⸗ 
mittel in kurzer Zeit radical zu heilen. 
Herausg. v. Dr. philos. Quante, Fabrik⸗ 
beſitzer zu Warendorf in Westfalen, 
welche gleichzeit. zahlreiche authentiſche 
gengnilie v. glückl. Geheilten aus allen: 
5 Weltth. enthält, wird auf directe Fro. ⸗ 
Beſtellung vom Herausgebergrg 80 


verſandt. 
in Schwäche⸗ 


Für Männer anden 
zzuverläſſigſter Natbgeber: Dr. 
Xavier 89 0015 cle eg 
männlicher Schwäche⸗Zuſtände de 
Nerven⸗ und Zeugungs⸗Syſtems, 
durch erprobte und naturgemäße 
Mittel. Gegen Einſendung v. 60 Pf. 
auch in Briefm.) an Friedrich Otto's 
Buchhandl. in Leipzig erfolgt Dee 
830 


Izuſendung in Couvert. 


ones. Eröffing, Coneurs-Cröffnung. Notbeiadiger Verkauf. Suhmiſſions⸗ zeige |: | 
urn am Königliches BER: ct | 3% oe a Se Submilfions Anzeige, — Neum ann s H dt el — 
in Myslowitz. 


Herrmanz Fingerhu u Sagan, I. Abth. Esgoth, jezt dem Hausbeſitzer Inn Die Lieferung von 340 Stüd neuen 
in Firma: Herrmann Fingerhut zu Saban, den 19. October 1876, (Kuppe zu Gr.⸗Strehlitz gehörige, hier: n I im Submiſſionswege 
Breslap, Ring Nr. 8, iſt heute Vor⸗ Mittags 12 Uhr. orts am Ringe belegene Hausgrund⸗ Vue EN Werderſſt 1 in unſerem 
mittags 11 Uhr der kaufmänniſche ueber das Vermögen der Handels- ſtück Blatt 15 Ujeſt A. ſoll im Wege Due m, erben] daße 205. 


Coricurs eröffnet und der Tag der! Geſellſchaft der nothwendigen Subhaſtation zu Donnerstag, den 26. d. M., Obengenanntes Hotel habe ich am 1. October übernommen, 
Saunas nf lan 9 Gef Cart Ulbricht . Comp am 19. December 1876, Vormittags 10 Uhr, nen 9 5 comfortabel e und empfehle es dem N 
auf den 25. September 1876 zu Sagan und über. bas Privaſver⸗ Vormittags 9 Uhr, Termin anſteht. Ebendaſelbſt liegen] Publikum zur eee tungsbol 
feſtgeſetzt worden. mögen jedes der beiden Socien dieſer] vor dem Subhaſtations⸗Richter im Tex auch die Lieferungsbedingungen zur VENEN ; .. 

I. Zum einftweiligen Verwalter per Handels⸗Geſellſchaft, Tuch⸗Fabrikant[ mins⸗Jimmer der unterzeichneten Ge⸗ Einſicht aus. BR [737 Ernst Muhle. 
Maſſe ift der Kaufmann Wilhelm Carl Ulbri⸗ht und Kaufmann Ri« richts⸗Commiſſion verkauft werden. Breslau, den 23. October 1876. 


Das Grundſtück iſt bei der Gebäude- Königl. Proviant⸗Amt. 


| Velanntmadung. | A, Mockrauer 8 Hotel in Tost, 


Der Auszug aus der Steuerrolle, : 5 5 ? 5 ; f 
und die beglaubigte Abſchriftdes Grund: Die an der hieſigen Aklaſſigen Stadt⸗ nächſte Bahnſtation ne Oberſchl. Eiſenbahn 


: ſchule zum 1. April 1877 zur Erledi⸗ Am 1. October e. habe ich obiges Hotel übernommen und empfehle 
a Macke mio 8 a8 e gung kommende 1. Lehrerſtelle ſoll] daſſelbe einem geehrten reiſenden Publikum beſtens, prompte unb e 
werden. ak is geſehen entweder mit einem pro rectoratu Bedienung verſprechend. [5630] 


Ale Diejenigen, welche Gigentham Ober fir Mlitelfänien geprüften Sehrer B. Spenner. 
ke, 5 1 4 1 Indem wir daher hiermit zur Mel⸗ 5 
klärungen und Vorſchläge über die 31. 187 ratte der Eintragung in das Orund⸗ dung, unter Beifügung eines Lebens⸗ 

Beibehaltung dieſes Verwalters oder Ne hr 6, buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ laufg 1d 5 Er binnen bier Hötel zum König von Preussen 

die Beitellang eines andern einſtwei⸗ 8 le vor dem dene, Realrechte geltend zu machen Wochen auffordern, bemerken wir Rosenberg ®.-8, 

ligen Verwallers, ſowie darüber abzu⸗ in unſerem Gerichtölocate ann baben, werden biermit aufgefordert, gleichzeitig, daß dem Anzaſtellenden a 6 

eben, ob ein einſtweiliger Verwal. | Commifar_ Kreisrichter Ertl anbe: dieſelben zur Vermeidung der Präclu- 1800 Mart Gehalt, 216 Mart Mieths⸗ Ober genanntes Hotel habe ich am 3. October übernommen und comſor⸗ 

Lungsrath zu beſtellen und welche r ungen De es - Weg g Entſchadigung, infolange demſelben] tabel eingerichtet, empfehle es bein ea a zur geneigten, na 
N i ſe ; Termine anzumelden. Pr a 2 1 AS = Preiſe. $ 

Perſonen in benjelben zu berufen ſeien. Verwalters oder die We. Das Urtpeil über Erteilung des nich eine enfpreciende Webnung über- dung bei prompter Bedi hh DE FE Grin Hiller. 


in. tung dieſes 8 f 5 8 Ent⸗ voll 
dee e ed ſtellung eines andern einſtweiligen] Zuſchlages wird 1 N 


15 % ſchädigung für das Brennmaterial für 
oder anderen Sachen im Beſiz oder Verwalters abzugeben am 20. December 1876, ſeinen Bedarf und zur Bebeizung 


3 Schweidnizerſtraße > Ulbricht, beide zu Sagan iſt 

r. 28, bestellt. f der kauf männiſche Concurs eröffnet 

Die Gläubiger des Gemeinlchuld⸗ und der Tag ber Sahhumgseinfelling 

ners werden aufgefordert, in 1 876 auf den 15. Auguſt 1876 
auf den 30. eye „ Afkfigefeht worden. 

Mittags 12 hr, { um einſtweiligen Verwalter der 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts: Maſſe iſt der Stadtrath Linke bier: 
Rath v. Bergen, im Zimmer Nr. 21 |jelpit beſtellt. . 

im 1. Stock des Stadt Gerichts⸗Ge⸗] Die Gläubiger des Geneinſchuld⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre] ners werden aufgefordert, in dem 


7 {de ven dem Gemein⸗ ; 1 . f 0 ae ae 
Gewahrſam haben, oder welche ihm Allen, mee Gel ; Vormittags 9 Uhr, ſeines Lehrzimmers zugeſichert werden. ® R a A J Eſſ ! 
1 „dd 5 uldner etwas an Geld Papieren N zugeſtch en 9 N 2 ) 
Se en dee e dee dee ande (ade, im Beier L de been ien Wee ge e P. Amer S hausen S, ungen Ei 
en, oder w i Nei 144 9 2 alleini e „ 
. al em] Königl. Kreis⸗Gerichts ger Aken g. E. 


oder zu zahlen, vielmehr von dem ulden, wird au 0 } 5 
. etwas weich ee: wird dem leidenden Publikum hiermit empfohlen, 


Bes der Gegenſtende nichts au denſelben zu verabfolgen Commiſſion. Bekanntmachung. 


bis zum 30. November 1876 der zu zablen, vielmehr von dem] Der Subhaſtations⸗Richter.] An unſerer Mittelschule fell ein MO n Flaſche 3 Mart, pro 4 Flaſche 2 Mark incl. Verpacung. 
eeinſchließlich Berg de Gegenſtände Schnabel. akademiſch geprüfter Zeichenlehrer Einunddreißigſter 

dem Gericht oder dem Verwalter der bis zum I. December 1876 | — angeſtellt werden. 8 1 4 

Maſſe a. zu machen und Alles, einſchließlich 8 Bekanntmachung. Das Gehalt iſt vorläufig auf 1800 Jahres- Bericht und Gebrauchs⸗Anweiſung auf Verlangen gratis. 

mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, dem Gericht oder dem Verwalter der In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub Mark pro anno feſtgeſetzt. Hevot der echten Dr. Romershausen'ſchen Au eu⸗Eſſenz in Bres⸗ 


ebendahin im Concursmaſſe abzu- Maſſe Anzeige in machen, und Alles] laufende Nr. 261 die Firma [740] ] Bewerbungen find bei uns bis zum 


liefern. Pfandinhaber und andere mit Vorbehalt ihrer etwanigen! rs Laquer 15. N inzureiche 

g n 5 u: Rechte, . November c. einzureichen. 5 
mit denſelben Kleichkerechti te Glam ebendahin zur Cencursmaſſe 7 85 und als deren Inhaber der Kauf-] Liegnitz, den 18. October 1876. wars, Ed. Groß 5 
biger des Gemeinſchuldners aben von liefern. enbin e und andere] mann Heinrich Laquer von hier heut Der Magiſtrat. [5607] Sen 3 u 
den in ihrem Beſit befindlichen Pfarr mi denſelden gleichberechtigt. Gläu: eingetragen worden. An der Simulfan⸗VBereinsſchule aEnz f 


P f ieg, den 14. October 1876. r. Vereins] rm 

I dag d. werben ale Selena har den in ahrem ke Dopndlihen Kgl. Krets- Gericht. I. Abh. n eden Tiroler Obſt. 
welche an die Maſſe Anſprüche als 5 Bre 25 + + 8 
8 1 ae = ae ee le werten le 5 Bekanntmachung. mit ‚vierte Lehe viele Gegen Einſendung des Betrages feine feinſchälige dauerhafte Edel⸗ 
e bereits vectsbängig & 25 gl a e e e fee n Wohnung und Heizung und Garten the Aepfel von mittlerer Größe, 630 Stück per ane 
ein ode, nich. mit dem dafck ber- Ne er a er bier: | laufende Nr. 260 die Firma [741] land, zum 1. Januar 1877 zu beſetzen. & 20 Reichs mark, namentlich für Familiengebrauch ſehr empfehlens⸗ 
| g Durch aufgefordert, ihre Anſprüche, Zeugniſſe und Lebenslauf einzuſenden werth, und Faßwacre, als Edelweiße, Rosmarin⸗, Edelrothe, Taffet⸗, 

. 1107 Leder- und Königeäpfel, in Fäſſern Brutto für Netto „gewogen, ver 

Der Lehrerpoſten 100 Klo à 25 Nmk., offerirt das Früchte⸗Export⸗Geſchäft (5019) 
i 


angten Vorrechte, Paul Exner 
an der evangeliſchen Schule z12 Carl Tor ggler, Meran, Südtirol 


bis 30. November 1876 dieſelben mögen bereits vechtsbängig und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
Hammer⸗Sulau, Kreis Militſch, m it 


lau, bei Apoth. F. Görtz, „Aeskulap⸗Apotheke“, F. Reichelt, Apotheke 
„zi nm ſchwarzen Adler“; ferner nehmen Aufträge entgegen: S. G. 
E E 15648 


2. bis 4000 Thlr. zu 6 pCt. 
Zinſen ſofort zu vergeben. Offerten 


Vormittags 11 Uhr, tungs⸗Perſonals 7381 
* eee auf den 2. December 1876, 
Rath v. Bergen, im Zimmer Nr. 47 Vormittags 11 Uhr 
im =. Stock bes Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ in unſerem Gerichtslocale vor dem 


Blech bhalnung diese Zermins | genannten Commirler Areisrihter 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 8 5 veriepeinen. ng ſchriftlich 
2 über den Accord verfahren einseicht, hat ein e blör Seelen 
IV. gu leich ist noch eine zweite und ihrer Anlagen beizufügen. 
Friſt zur eldung eder Gläubiger, welcher nicht in 


3 unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bit zum 28. Februar 1877 at, muß bei 5 Anmeldung feiner 


Cautionsfähige Pächter er: 
fahren das Nähere von 


unter R. H. 72 in ven Ben d. A. Silberfeld, 


4 A fein oder nicht, mit dem dafür vers mann Paul Exner von bier heut 
8 einschließlich Brote langten Vorrechte, eingetragen worden. a 
bei 1 c ur 5 = bis zum 18. November 1876 Brieg den 14. October 1876. 
% | pe; ng farm En, Krotata | a eis Gericht. T. Abtp. ‚ Kreis 
%%% sn trideCnmnnm| ET 
york Verwal⸗ Prüfung der ſämmtlichen innerhalb] In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei] ane; ee g (ad Bi uhr ein hierorts belegene 
FF „Nr. 51 das Erlöſchen der Firma Porn — un) ier önnen unter Discretion Geld erhal: | erften Nanges mit, 1 
n ohnung un 0 ußert em] ten K 8 f Bart ſt vom 1. J 
AS. H. Kößler ii e 14079) | 1977 su verpahten. (4108) 
zu Gleiwitz heut eingetragen. 040 ur Anſtellung eines ſelbſtſtänd' gen — 
Gleiwitz, den 18. October 1876. Lehrers die Schule in Lunle mi zu 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. verſehen, iſt zum 1. Januar 1877 
— nn ¶Peerweit zu peſetzen. 17594] 
Bekanntmachung. J Dualificirte Bewerber werden er ſucht, 


Bresl. 18 tg. 1381 
9 uf mein Haus, in; der Schweidnitzer 
e ee an ein e gegen Tnhestallr ‚a 
1. Januar 5 aler j 

5% Binfen zur esfien Siehe. T W̃ 0 T d f l 3 

30,000 Thaler. Diferten unter E. 78 se el \ 45 0 ( 9 
420 an das Central Annoncen⸗ | it eine flott gangbare, in einer (jrö⸗ 
Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1. ßeren Kreisſtadt Schleſiens am R inge 


Zabrze. 


Das Concurs⸗Verfahren über das] ihre Meldungen x. an die Unte rzeich⸗ 

Vermögen des Kaufmanns [739] nung einzuſenden. i 

Iſidor Goldſtein Schloß Sulau, den 10. Octobe ; 1876. 

zu Bernſtadt iſt durch Ausſchüttung Standesherrliches Nent- T mt. 
der Maſſe beendet. f 1 1 6 

‚Del, ben, 16, Bctober 1976, Gerichtliche Auction. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Am 31. October e., Wort nitta 


75811 l : s n —— | belegene Buch- und Papierhandl' in 
veinfchließlich Forderung einen am hieſigen Orte Uhr, ſollen im Stadt Cerich ; b —HT Kap 2 ung, 
8 nete 5 N ligen ek 4 5 l 1 k \ + |verbimden mit Druckerei und 9 Such: 
feſtgeſetzt und sur Brüfung aller inner: wohnhaften oder zur Praxis bei uns In e ter iſt heut 1 aue u f 1 — a u ver aufen: binderei, nebſt Haus ſofort unter a 
halb derſelben nach Ablauf der erſten berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ das Erlöſchen: 744 ld 5 d Silberfa⸗ ne And n gut geb. gro ßes Grundftüd, in ſtigen Bedingungen zu derkaufeſ 1. 
riſt angemeldeten Forderungen ein tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 5 did» un erſachen gegen fo: ! 


ruhiger Lage, mit einem bedeutenden] Offerten sub A. A. 86 i. d. 9 Iriefk. 
Ueberſchuß (Verzin jung des Anlage⸗ der Breslauer Ztg. niederzulegen. 
Caritals mit 12 pC. ), bei ſehr ſoliden 


zeigen. der sub Nr. 173 eingetragenen fortige baare Zahlung erſteigert 
eden, welchen es hier an Be⸗ 56 2 2 2 

Miethen und feiten Hypetheken. An⸗ 3 pt 

zahlung nicht unt zr 10,000 Thaler. Eine Lohgerber el 


irma 5 werden. 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ C. Hentſchel jun. 


uin 
auf den 15. März 1877, i Der Rechnungs⸗Rath 
anwälte Fähndrich und Sellge in Silberberg, FF 


Vormittags 11 Uhr, 
vordem Commiſſarius, Stadt⸗Gerichts⸗ 


2 


Alber. 


12 1 id der sub Nr. 212 eingetragenen — 0 3 3 
Rath v. Bergen, im Zimmer Nr. 47 zu Sachwaltern vorg 87 33 1 P [ = 1Selbftreflectanten er halten den Vorzug. in einer Stadt Mittelfhlefiess, direct 
im 2 Stud den Stadl Gerichts Ge⸗ Kgl. Kreis-Gericht. I. Abt. Conrad feiffer e anren Gef, Offerten anie Chöiee E 4200 Sede 5 unter" günftigen 
bäudes anberaumt. — —ä 3 ’ tio Briefk. der Bresl. ? Bedingungen erbtheilungshalber zu 
ms Grieinen in dieſem Termine Nothwendiger Verkauf. vormals A. Jung, uc * n. = = verka · i Ai Nähere Auskunft erlheilt 
werden die Gläubiger aufgefordert Die dem Kaufm alamon] in Frankenſtein, der Mühlenbeſiher Weirauch in Wil⸗ 
9 fmann Sal 


Unter Garantie 
Seitens der Auftrag⸗ 
geber für reelle Pelz 
waa ren 


welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der (Friſten anmelden werden. 
„Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat cine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung eg Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praztis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 


eingetragen worden. 
Franlenſtein, den 12. October 1876. 
Lal. Kreis⸗Gericht. I. Abh. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 261 eingetragenen 
1 User de au are 
) as Erlöſchen derſelben her! 
tibor, beſtehend aus Wohnhaus vermerkt worden. 5 15624 
5 mit Hof und Garten, Hinterhaus, Waldenbur 3 

Acten anzeigen. Denjenigen, welchen Schuppen und Wagenremiſe mit g, 2 

es hier au Belammtſchaft fehlt, werden Keller, mit einem Hofraum von den 14. October 1876. 


die Juſtiz⸗Räthe Fiſcher,Fränk 5 Ar 90 Quadratmeter, 2 2 . 7 
52185 ensbur 15 51828 0 er nach Br Nutzungswerthe von 1299 Rn ee 1 
la 389 Ab hei ung. Skungs⸗, Biber, Trieſter und 
Schoppenpalze, in ganz feiner, 


waltern vorgeſch lagen. Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt, 
Bekanntmachung. kein eiter und mittler Qualität, 
ferner: 


Breslau, den 21. October 1876. wird im Wege der nothwendigen Sub: 
Kgl. Stadt⸗Cßericht. Abth. I. baſtation 2 
Am Montag, den 6. November 54 Sti 
5 54. Stück neue Damenpaletots 
er,, früh von 10 Uhr ab, u. Jaquetts in echten Sammt⸗ 


[742] 

u am 18, December 1876, 

2 . ung. von Vormittags 11 Uhr ab, 
4433 die Firma egiſter iſt Nr. in unſerem Fame e ed Nr. 

5 Fir ; ; werden im Gramſch'ſchen Gaſthauſe Seiden⸗Nips⸗ und CTachemir⸗ 

zu Riemberg aus den Schutzbezirken Tuch⸗ u. Wollbezügen, az. 

Jäkel und Vogtswald [745] lich mit Pelzbe ätzen und mit 


11, im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
bierfelbft verſteigert und das Urtheil 
75 Stück ſchwache Eichen⸗Nutzſtücke 2 
mit 20,69 een Inbalt, ‚Welz\ gefüttert, 


kau bei Namslau. [1693] 


LS Speditions u. Kohlen⸗ 
Geſchäft, welches nachweis⸗ 
lich mit ſehr gutem Erfolge 
betrieben wird, ſoll eingetre⸗ 
tener Verhältniſſe halber bald 
vel kauft werden. 

Zur Uebernahme ge 
10.—15 Tauſend Mark. 

Reflectanten belieben ihre 
Ad reſſen 8. N. Nr. 71 in der 
Er ped. der Breslauer Zeitung, 
nieherzulegen. [1666] 


Ein großes 
Grundſtück, 


faſt zwei Morgen, Ecke von 


fl 


Langer und deſſen Ebefrau Linna 
0% See ere ene 
a. der zu Ratibor an der Oderſtraße 
ge ene, unter Nr.! verzeichnete 
Garten 1. eggs eis eHof⸗ 
raum von 11 Ar 60 Quadrat⸗ 
meter; 9 
. die in der Oderſtraße bele 
Hausbeſitzung 3 40 Stadl Ra: 


D 
T 


25. October, 
Uhr ab, Ohlauerſtraße 65, 1. Et. 


1 


Geh⸗ und Reiſepelze 
ad Perg,, Iles, Zobel Marder 


rei w. vorzüglich geeignet, ist 
preiswerth unter günſti gen 


Bedingungen zu ver⸗ 
kauf en. Näheres a uf 


briefl. Anfragen, welche unt er 
G. 3982 an Nudolf Moſſe in 
Breslar zu richten ſind. [5620 


In Folge Todesfalls des 
Be ſitzers iſt in einer größeren Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt Kiederſchleſtens, 
ein altes, renommirtes, blühendes. 


Cylonialwaaren⸗Ge⸗ 


8 0 
ſcheift und damit verbundene 
Eſſig Fabrik bei mindeſtens 6000 


And als deren Inhaber der Kaufmann! 


Beſonderer Famklien⸗Ver⸗ 
n re hier heute eingetra⸗ 


hültniſſe halber preiswerth zu 
verkaufen: Ein hart anfrequenter 
Chauſſee gelegener, im beſten 


über Ertheil es Zuſchlags 
e 3 eee 
Vormittags 11 Uhr, 


omie: 
5 : 66 Raummeter Eichen⸗Stockholz, 62 Stück arnituren Muf⸗ findli 365 Thaler Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
Kal. Stars Gericht. Abth. I. ee ee be „ Kiefern Scheel. Len und Ves l Atarder, e „Send benmdliher, _ 11663] Kaufen ‚ober su verpachten. Nähere 
Bekanntmachung. aubigte Abſchrift des Grundbuch 48 un 48, Stange, Silderluchz, großer Gaſthof, Auskunft ertbeilt verw. Frau Kaufe 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Blattes, etwaige Abſchätzungen und N iefern Scheitholz, iſam und in dem auch ſeit 30 Jahren ein wann Hoffmann in Hirſchberg in 


Ar ds rrmann Set Firma u dere das Örundftüd beende 31 " Biefern Knüppel I. N Dale npelzbarrets, Krimmer n N — 
ad 7 0 y 8 


Herrmann Stelzer Na chweiſungen, ingleichen beſondere a rr. h eſchaͤft betrieben wird. Platz: FFT 

42 Bass den — [388 a e nn in unſerem 558 Feſern Knüppel II. in W einige Negenmäntel Küchoorf, mit ame au 1 5,00 0 P. An wünſcht mit 
Breslau, den (J. Ortober 1876. Bur eau IIa. eingeſehen werden. a e ä „ L „ 5 ER von ca. 20 Ortſchaften. Name ö 

Kgl. Stadt- Gericht. Abtb I.] Ale Diejenigen, welche Eigenthum | 997 Nadel. Stodbol DU” Ulles vereinzelt, au renommirt. Erforderliche An⸗ Be efillatiens- 85 Uzahlung 

= De doder a underweite, zur Wirkſamkeit gegen]; r 3 meistbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ zahlung mindeſtens 5000 Thlr. : E „Oder anderes Fa⸗ 

Bekanntmachung. Dritte, der Eintragung in das Grund⸗ im Wege der Licitation verkauft werden. lung zu berſteigern. [5502 Adreſſen von nur Selbſtkäufern bril butiors⸗Geſchäft zu kaufen. Gefl. 

Die Subhaſtation des Frag buch be dürſende, aber nicht eingetra⸗ Es muß % des Kauſpreiſes im Ter- Der Kal. Auct.-Commi arius unter H. D. 70 an die Exped. Offe wen unter . 22514 an die Anz 

— j 


min ſofort angezahlt werden. 


Niemberg, den 22. October 1876. G. Wausfel er. 


Der Oberförſter. Oblauerſtraße 65. 


: Engelken. 8 5 
Meine Reftanration . Pferde Auction. 


iſt mit noch einzurichtendem Garten Schimmelhengſte, werden Mittwoch, 
zu verpachten oder zu verkaufen. den 25. October, Nachm. 3 Uhr, in 

Kattowitz, den 21. October 1876. Kl.⸗Tſchanſch vor dem Wuttke 'ſchen 
11684] Louis Troll, Hausbeſitzer. Gaſthofe meiſtbietend verſteigert werden. 


„Stadt Beuthen“, Poſenerſtraße 
gelbgrumbftücd der Nicolai⸗Vorſtadt, 
and VI Blatt 353 wird aufgehoben 
und fällt der Verſteigerungstermin 
am 27. October d. J. und der Publi⸗ 
calioustermin am 28. October d. J. weg. 
Breslau. den 21. October 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Fürſt. 1390] 


nonc n⸗Ervedition der Herren Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, 8 


— — 
ür 00,000 Mark wird ein ſehr 


Ein Mag in luer ztives Manufacturwaaren⸗En⸗ 


mit Lagerplätzen, dicht am . gros⸗Geſſchäft Schleſiens, mit Grund⸗ 
gelegen, wegen anderweitiger Unter⸗ 2: und nee fofort gu 
verkaufen gewünſcht. Selbſtref 
nehmungen ſofortzll verkaufen. ten wollen ihre Offerten 1 
Offerten sub B. 3977 an Nudolf 6310 an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
Moſſe in Breslau. [5566] einſenden. 50²² 


ene Reealrechte geltend zu machen 
aben, werden au gerorbert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungd termine an⸗ 
umelden. Die Caution bezeiglich des 
a ng Mert lege ati⸗ 
wird auf ark feſtgeſey t. 
Ratibor, dern 14. October 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhesſtationsrichter. 


der Bresl. Ztg. erbeten. 


— 


— 


. . . ¼ . nn nam — — 
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24 


a re ii Bi 2 75 5 % fe (= get N i 5 | per: . Hann, 1 * € 5 "a : 
i £ . Coneurs⸗Ausvetka ö nem] mit guter Schulbildung, welcher geg. 
Ramb uf Jeg ggf, |tekens | ee 5 


2 m ) De Reuſcheſtraße 56. Get f 5 j civals wohnen kann, wird für das 
Stamm tt SR Comptoir e. Import⸗Geſchafts in Ham“ 
EN . burg z. bald. Antritt nefucht. Adr. sub 


en ange Dann, der 18 . 112 an das Central⸗Annoncen⸗ 
Gr-Baudiss, a BR EN in gelen Gee ae Daran, Yamburg. 18852] 
Pate ‚Ein Reiſender, e ee e dn ee e e 
} billigst, empfehlen welcher 5 Jahre Schleſien und Sachſen] bildung bald oder dom 1. November N 
Bahn- Stationen: IT, für Poſamenten⸗, Weiß⸗, Woll⸗ und d. J. Stellung im Comptoir gleichviel ein Ee rlin 
Striegau, Jauer, Liegnitz, Neumarkt Gebr Hec Strumpfwaaren mit beſtem Erfolge] weſcher Branche > 9069 

23 gau, „ „ . | ai ; ]lbereiſt hat, noch activ, ſucht in dieſer] Gefaͤllige Offerten unter M. K. 100 Zahn Aug He 
Der Bockverkauf hat begonnen. [1538] ‚Ohlauerstrasse 34 ‘oder ähnlicher Brauche Stellung. poſtlagernd Gleiwitz. 1 S ene 
V e ese . | "Gef. Offerten unter B. . 89 an Zus .. . Für mein Weißwaaren⸗ und Con⸗ 
BERN ie Die been mg eee Bes. An erheien- Ein Commis, n 12200) 

Beſatz vorzüglich, kräftiges, langes, dabei edles Haar. Niesen -Neumangen, a .. mise ui 1 Behrling. 

* * 2 f,? 4 3 3 ih i a | —— — 
Die Heerde iſt ſeit einer längeren Reihe von Jahren gezüchtet. 9860 im Gi mad und u 5 Reiſender geſucht. a — J. Seelig, Schweidnißerſtr. 3. 
er Sauce, verſendet gegen Nach: uch: a wird per 1. Januar geſucht. 11667] 1 
Mueller. abe 2 Set E ca. 15 Mund die ein 1509 eee A Hilber Vermiethungen und 


re Papiergeſchäft 


[1691] A. Chriſten, Bromberg. wird ein Neifender chriſtlicher 
a e Confeſſion bei gutem Salair 


a f * f 7) zum baldigen Antritt over 
2 „nz RES U N 2 8 per 
8 — A LA Na semaßehe ee à Pfund ee de £ Tanten Commis. 
Der Bockverkauf Der Bockverkauf dc N Leun ir Cra, Bose enen 
n ..... 


Füt mein Specereiwagren⸗Geſchäf 
ſuche zum ſofortigen Antritt rei 
gutempfohlenen, der polniſchen Sprache 
mächtigen [5644] 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Ein Gewölbe 
mit Spiegelſcheiben iſt 14186] 


Nicolaiſtraße Nr. 64 


vom 1. Mugen 1877 ab zu ver⸗ 
miethen. Auskunft daſelbſt 1. Etage. 


„Erſte Etage, ME 
Bütknerſtraße 6, neu renovirt, ſo⸗ 
for zu vermiethen. [4203] 

L. Weinberg, Nicolaiſtraße 7. 


Stockgaſſe 30 


ift der 1. Stock bald zu vermiethen. 
Derſelbe eignet ſich auch als Geſchafts⸗ 


[5620] 125 


— 


Th. H. Brychey, Nicolai. 
22508 an die Annoncen⸗Expe⸗ [ öñ 
O.⸗S. beginnt Anfang ringe in Blechdoſen, ca. 60-65 St. 


dition von Haaſenſtein & Vog⸗ Eine Gratification 
bei Strehlen hat begonnen. Außer s ovember er. [1677] zu 5,50 Mt [1692] A 


ler in Breslau. von 75 Mark 
den Böcken des hieſigen alten Stam⸗ ... ̃ %¼]— . 5 N erhält „bei ſtrengſter Discretion 
meB And, orumatäbige „öde, ber| Pradtosite feine Masten Gardinen a ate alas Segel een be der 

rkau⸗Stachauer Zü g Ran: 2 N g 1 4 ! \ 
TDebtyovillet⸗Halbbluth zum Verkauf geſtellt. St. Bernhards⸗Hunde, Farin inar ger. Fi bar En Kae 
5 e wiegthner fe |nenen Naihnahıs unter, Sufihenumg sub SS , an die Grpe, 
- lebende Ankunft laut Preisliſte die reellſter u. prompteiter Bedienung 

Nacethierzüchtereiin Heiligenbrunn u 5,9 Ehriften, Beomberg - Correspondent 


Ein tüchtiger, gewandter 


Buchhalter 


und 


der Bresl. Ztg. [4188] 


2 8 bei Langführ⸗Danzig. 4184] 5 mit guten Empfehlungen wird e ze 
| 9 1 Separations⸗ 8 Ira ae“ per 1. Jm 1877 (5870 Ein Braumeilter, [eat 415 
7 I 2 un eſuche. ö praktiſch und in jeder Beziehung des 
Ei; MR | AR Bleche, Inſertionspreis 15 Mipr. die Zeile. gesucht a Naehe ec Ins eier fee Carlsſtraße N 1. 17 
ee, ſowie fertige Separationztrommeln, — — Louis Oliven nſtellung, um ſich zu verbeſſern. ist der 3. Stock per Oſtern zu ver⸗ 
1 Langenhof Setzmaſchinen u. Förderwaßen werden 8099000090 99900090990 3 i Offerten erbeten an die miethen. Näheres bei Birkenfeld. 
Ia Bernsendt in Sent. Pig und gut geliefert dort. i Frauenbildungs-Verein. Breslau. Save. D. Predl,. Big. y Ch. Bi N-SLIE Annesitrafe 14 
5 e ee Schriftſetzerinnen⸗Schule. f BEE. Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen den; guesſtraße 


hat den Bockverkauf eröffnet. ; 396 = N 
WIE 8 in Ferndorf, 15326] |& Beginn des 1. Curf. 1. Nob. d. J. rg = == 
Das Grällich Weſtfalen, Station Ereuz hal. 2 Meldung b. Frau Anna Simson, Ein junger Mann, 15611] [ Nonteur für ein Dampfpreſchma⸗ z 
von Oriola’sche um A eek een Teichſtraße . Uhr. Speeeriſt, Meuse he 148 auswärts geſucht. Das jetzt von Herrn Ho iefe⸗ 
zu kaufen geſucht von 2 a 2 der d i eldungen bei Herren Gebrüder 
David Cassel, | Fi ein Putz⸗ u. Weiß waaren⸗ Ne prägen ne en Lemberg bier, Reuſcheſtraße 25. ranten Rasc O 
Geſch. ſuchen w. eine Directrice.] nuar k. 


Wirthschaftsamt. e Dun) in Heeſchbeig t eee 
. eingroßhan und rſch ae „Germania“ Breslau, Schwertitr.6.| chef Bf an Se Ein gebild. junger Mann, Müller, innegehabte photographiſche 


zu. reg T N SMOTTETT. EI ; ucht auf einer kleinen Waſſer⸗ 1 1 
5 5 In mein Wurſt- und Delicateffen: Reichthal. mühle fofort Stellung, am nie Atelier Schweidnitzer⸗ 
D 7 Geſchaft ſuche ich von ſofort oder vom Ei 1 M alleinſtehend. Von Neujahr ab auf / 

amen uhe | 15, Novbr. ab eine flotte, zuverläſſige in unget ann, Verlangen Caution. Gefl. Offerten tadt raben 9 / iſt vom Iſten 

in Düffel mit Lederbeſatz, auch Verkäuferin tüchtiger Verkäufer, wird für ein unter B. 78 Briefk. d. Bresl. Zig. pril 1877 anderweit zu vermieth 

ganz Leder, feine Qualität, zu „ Reiſe⸗Ausverkaufs⸗Geſchäft bei freier in un wur ee 

Spottpreiſen. 5639 welche beſonders im Wurſtſchneiden Station mit monatlich 60 Mark Ge⸗ Ein junger ſtrebſamer Mann, der Geſycht wird von einem ruhigen 
Kleiderſtoffe werden gänzlich ] bewandert iſt. Gutes Salair und halt ſofort engagirt. Für das ihm bereits mehrere Jahre in einem Miether, in guter Gegend, eine 


ausverkauft. Samnetreſte noch Reiſediaten werden zugeſichert. [1690] | anzuvertrauende Lager muß nach Ver: Polizeibureau arbeitet, ſucht verände⸗ Wohnung von elwa 5 Piecen nicht 
vorräthig. A. Chriſten, Bromberg. einbarung irgend welche Garantie rungshalber per bald oder ſpäter] über 2 Treppen. Adreſſen nebſt Preis⸗ 


f Graupenftr. 19, ine junge, geſetzte Dame aus ame | geleiftet werden. Meldungen mit Na⸗ Stellung, am liebften in einem größe: angabe find sub J. F. 2138 an das | 
Kalischer, fur in E. Mr 2 gen 72 Familie, die men, und Referenzen unter Chiffre sen, 1 21 Bor) Stangen ſche Annoncen Bureau, 
— J. bereits in einem Papier⸗ und Oalanı VK. e Fe mh dien Bie 5 F 3 den] Karlsſtraße 28, zu richten. [5544] 
2 0 8 „eriewaarengeſchäft als gewandte Ver⸗lenigen, welche in Propindia übten gr re ErABieNe 5 — 
Lehn⸗Sophas Se Uuferin fungirt hat, ſucht eine der⸗] Londitionirten, haben den Vorzug.] Ein Dominium Oberſchleſiens jucht Alte Sandſtraße 1 7 
wollenem Ripsbez. 20 Thlr., Spiegel] Afige_ oder auch eine Stelle zur Ei 7 M zum 1. Januar 1877 einen beta. am Neumarkt, ift der 1. Stock per 
mit Marmompl. von 13 Tzit. an, echte] Imterſtützung der Hausfrau. Austunft| Ein Jun er Mann, sen, volniſch ſprechenden, zweiten I. Januar zu vermiethen. Näheres 
Mapa 5 u. az Zrumbaug, 4116 dein Won 57% 1 Specerüüt u eh Wirthſchaftsbeamten durch Kühn, Breiteſtraße 45. [5594] 
mit Matr. don 12 r. an, Stühle 1 . \ ieben Monate auf d erſchleſiſchen 5 8 7 
N 1) 5 bin. i e auf der ſchleſiſcher bei 450 Mi. Gehalt und freier Sta⸗ Ein nicht zu großes Geſchäftslocal 


verfebener Maſchiniſt wird als der 3. Stock mit Gartenben. zu verm. 


IR 


Der Bockverkauf 
Rei auf dem Dominium Scheppanowitz 
* der Herrſchaft Falkenberg in Ober⸗ 

ſchleſien, Eiſenbahnſtation Löwen, hat 
begonnen. Die Zucht der Stamm⸗ 
beerde leitet Herr C. Schmidt aus 
HOdſchatz wie bisher. [5470 

2 cheppanowitz, den 20.Dctbr. 1876. 
19 Das Wirthſchaftsamt. 
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| 
| 
ö 


2 gas 


in Mahag. 1. Kirſchb. von 1% Thlr., fr un mot run Eiſenbahn beſchäſtigt geweſen, jucht | b 11 70 
ö — ſowie compl. Einricht., einf. u. hocheleg., En jung. gew. Kaufmann, anderweitige Stellung, womöglich in tion. Zu melden im Stangen ſchen Lug lane BE: 
N ck E g neu oder gebraucht, werden auch bei] betaut mit Reife, Lager und Buch, einem Epepitions-Oeihäft Dr. unter | Annoncen » Bureau (Emil Kabath), oder Ring) wird per 1. Januar oder 
Bi: Der Bo ver uf Hälfte Anzall. b. verk. Neuſcheſtr. 2, ſuch Stellung. Offerten K. 84 i. d.] C. H. 82 in den Brief. der Bresl. Carlsſtraße 28. [5469] per 1. April 1877 zu mielhen geſucht 
aus der Vollblut⸗Merinoheerde F Brick. d. Brest. Big. [4195] Jig. erbeten. N Ein königlicher gelernter Jäger der] Offerten unter P. 68 nimmt die ©: 
gm Garlödorf, Kreis Nimptfch,| Fahnen Fahnen! Fahnen! Stellenſuchenden jed⸗ Ein J. M., der ſeit mehreren Jahren E Klaſſe A, bereits 6 Jahre in der edition der Breslauer Zeitung ent⸗ 
hat begonnen. [1686] waſchecht mi Adler, mit Wappen, in weder Dranche n Tann das eine Deſtillation und Cigarren⸗ Praxis, dem die beſten Referenzen] gegen.. . 
5 Carlsdorf, den 21. Oetbr. 1876 Delfarbe, au beiden Seiten gemalt: ſeit Jahren renommirte Bureau 111785 mit Exfolg vertritt, fac Stel: zur Seite ſtehen, ſucht eine Stellun in Arbeits⸗Saal iſt mit oder ohne 
6% eee + I billige Preiſe 8 12 „Germania“ zu Dresden aufs] lung. Gef. Off. unter J. K. 83 i. d. als Förſter. Di u. W. H. Nr. 79 Dampfkraft zu vermiethen. Näh. 
we. -i von Mens. Bonner Fahienfabrik, Bonn a. Rh. . Wärmſte empfohlen werden. [4184] J Briefk. der Breslauer Ztg. erbeten. an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten.] Neue Kirchſtraße Nr. 12. 15526 
2 Breslauer Börse vom 23. October 1876. | 
* inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten. 
Amtlicher Cours ind 0 a Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. Pr eise der Ger ealien. 
: 1 0 i ! f mtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B, .|5 — — 
n Br-Sclw.Erb. 4. | 7025 be Lombarden 4 — alt. 122 etbz Fostetslinngen lar amen eee. 
i do. Anleihe. 4“ 96 B, neue 96,50 6 Cbscht ACDE. |3% 134 6 Oest-Franz- Stb. 4 — ult. 436 8 } Pro 100 Kilogramm. 
. > 1 B 4 e 323 — Rumän. St.-Act. 4 | 11G — Waare: schwere mittlere leichte 
Stñ.-Schuldsch. 3% 93 B 1.0. U. Risenb 4 106.25 0 do. St. Prior. 8 — ——————— — — 
rer do. St. Prior. 5 1115 Wärsch-WStA ! — = höchst. niedrigst. höchst: niedrigst. höchst, niedriget. 
1 1. . . .. ' „ 5 bug 1 
1 59 N do-. 445 190 0 t- Warsch. do. 5 RE ‚do. Prior.|5 | — er Weizen, wWoisser. 15 3 16 10412130 20 9 17 8 fr 
 8chl, Prabr. altl. 3 5 84,30 b2G a6. et 1, enn; 8 do. gelber... 188017 8519 201015 
72 it, A. . 32 — 88 5 = 1 N 2 5 
€ 455 9255 1 177 5 96 2 6,30 ba Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 0 * . 15 90 15 50 15 40 15 19 1 40 13 80 
do. Lit AU 4, 10125 baB BT. N 2 9 8 A E = —.— neuer 18.70 5 10 15 2015 — | 14 701450 
RR 101,2 reiburger . .\.; An | - brd n 18 911740116 50 J 16110 11480 
do, Lit. B. 3 7 do. n 94 bz Centralb.-Prior.(5 — — c 
did, do. Fi 2. do. Lit. J. 470 89,35 ba f Bank-Actien, TEEN — 
2 ar: ar 1... f ers N 2 Lit. K. 4% 8 bz Brel. Discontob. 4 68,50 6 5 n 
3 0. 2 0 e 1 7 5 ’ A er an 
RB > Join 94 8 8 Res [= 2 r 
A4. (Rustical). 4 I. 9475 B do. Lit. C. u. D. 4 91,25 B do. Wechsl.-B. 4 73,50 B — P > g ö 
ab., do. 4 II. 94,50 B do. 1873. 4 90,75 B D. Reichsbank 4 — * re 100 Kilogramm netto. 
do. do. . . 444 101 b⸗ do, 1874. 416 97,25 etbz Ostd. Bank fr. — HM 4 | 814 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94 à 4,10 bz do, Lit. F. 4½% 101 B Sch. Bankverein 4 88 B — Raps. „ „ euer sense „„ „44444 32 2529 50 24 
Roentenbr. Schl. 4 | 97,25 bz do. Lit. G. . . 4 98,25 bz do. Bödenerd.|4 | 94,25 B — Winter-Rübsen «+... ....2.ununeeme nenn 30 | 75] 27 5021 50 
3 do, Posener 4 ser do, Lit. H. . 4½ 101,50 B do. Vereinsbk. 4 — Sommer-Rübs en Dr ER A 29 50125 5019 
Sahl. Pr. Hüfsk. 4% . do. 1869. % |101,70 B Oesterr. Credit] 4 | 285 | alt... 284 1 86 b c 265% — 18 
ee d. 44, 101 B do Brieg Neisse 4 — r ene 0 sün acıdia on ararete Krater 26 — 23 — 20 
Sahl. Bod.-Ord. 4½ 94 bz do. WI. -B. 5 102,5 ba Industrie-Actien. 
dio. dee 5 100 !bzB R.-Oder-Ufer..|5 100,25 B Bresl. Act.-Ges. | 
Both. Pr.-Pfidbr. 5 — : 7 für Möbel 4 — 5 \ 
. Sachs. Rente. 3 — b Wechsel-Course vom 23. October. do. do. St.- Pr. 4 — — Heu 2703,20 Mork pro 50 Kilogramm, 
8 | Amsterd. 100 fl. 8 KS. 169,25 dz do. Börsenaet, 4 | — * Roggenstroh 36,00—38,00 Merk pro Schock à 600 Kilogramm. 
28 5 15 An 3 21 168,50 bz 55 Spritactien 1 — — } 
Br elg.Pl.100Fres, |: ill do. Wagonb-G 4 | — 50,75 B f 
„ ‚Ausländische fonds. do. do. 12% NM. — do. Baubank. 4 — 5 
DR... 1 — 5 en 3 an 23 bzB ale. vo ie 4 0 a 70h 20 30 b Kündigungs-Preise für den 24. October. 
& ien. Rente — 0. 0. 2 . 73 B aurahütte 4 2 t. 71,75 bz Rogge enen 200,00, Gerste — 48,00, 
ODiest Fap- Rent. 4½ 52,75 ba Paris 100 Frs. 3 ES. | 81,25 bz Moritabüite 4 156 ee 166,00 lh Neef 71,00, Spiritus 48 893 
4oð. Sub.-⸗Rent. 4 | — do. do. 3 2. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 | 29,50 6 29,50 8 8 f f 
40. Loosel860 |5 95 G Warsch. 1008. R. 7 8T. 258,50 G Oppeln. Cement. 4 — — . 
do. 1864 — | — 11 u” 1 4 2 10 * AH bz a e 1 — 735 B 
f — 0. 0. 4 A bz o. Immob. = — Börsen-Notiz von Kartoffel-Splritus. 
— — do. do. II. 4 — — : 48,00 G. 
x 5 1 5 1 5 * N Fremde Valuten. 40 1 1 4 4 75,75 bzG — N 25 8 Es à 100% Tralles loco 40,00 bzB, 48, 
. uss. Bod.-Ord, |: — neaten — o. Zinkh.-A. 4 — 77 ink: ohne, „ 
Tark. Anl. 1865 5 — 20 Frs.- Stücke — do. do, St.-Pr. 44 — 86 2 
7 5 Oestr. W. 100 fl. 163,25 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
1 Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 44 8 
N 100 8.-R. 260 ba Vorwärtshötte. 4 — 12 0 


— ——— — — —— 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. Dru von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


